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Anzeiger für Stadt und Land
c A u s g a b e  tätlich abends m it Ausschluß der S o n n -  und F esttage. —  A ezr r g sp r e iS  für T hor»  
i  S ta d t  und V orstädte frei in s  H au s vierteljährlich 2,26  M k., monatlich 75 P f„  von der 
) Geschäfts, und den A usgabestellen  abgeholt, vierteljährlich 1 ,80  M k., monatlich 60  P f ..  durch 

die P ost bezogen ohne Zustellungsgebühr 2 ,00  M k., m it B estellgebühr 2 ,42  M k. E in ze l. 
! num m er. (V elagexem ptar) 10 P s .

b c h r i s t l e i t u n g  u n d  G e s c h ä f t s s t e l l e :
Fernsprecher 57  

B rief- und T elegram m -A dresse: „ P r e s s e ,  T h o r n ."

(Thorner P resse )

A n z e ig e n p r e is  die 6  gespaltene A o lon e lze ile  oder deren R au m  15 P f . ,  für S te llen an geb ote  und  
-Gesuche, W oh n u n gsan zeigen , A n -u n d  V erkäufe 10  P f . ,  (für amtliche A nzeigen , a lle A nzeigen  

,  außerhalb  W estpreußens und P o se n s  und durch B erm ittlu n g  16 P f .,)  für A nzeigen  m it P latz-  
- Vorschrift 25  P s . I m  N eklam eteil kostet die Z eile  5 0  P s . R ab att nach T arif. —  AnZeigenanstrctge 
r nehnien an  alle soliden A nzeigenverm lttlungsstellen  d es  I n -  und A u s la n d e s . —  A nzeigen-  
i  annähm e in der Geschäftsstelle b is  1 Uhr m ittags , größere A nzeigen  sind ta g s  vorher aufzugeben.

Äatharineirstraße Nr. 4. Chorn, Mittwoch den Z0. M oder 1912. Druck und V erlag  der C . D o m b r o w s k i's c h e n  Buchdruckers! in T horn . 
V erantw ortlich  für die S ch r iftle ltu n g : H e i n r .  W a r t m a n n  in  T h orn .

Zusendungen sind nicht an eine Person , sondern an die Sch n sile itlln g  oder Geschästsstelle zu r i c h t e n . B e i  Einsendung redaktioneller B eiträ ge  wird gleichzeitig A n gabe d es H onorars erbeten; nachträgliche Forderungen  
können »licht berncksichligt werden. Unbenutzte E insendungen werden nicht ansbew ahrt, unverlangte M anuskripte nur zurückgeschickt, w enn  d as P ostgeld  für die Rücksendung beigefügt ist.

„Das Volk des Balkans".
(Don unserem Berliner Mitarbeiter.)

W ir haben zu einer Zeit, wo aiiüere Blätter 
noch nicht daran dachten, vor der Überschätzung 
der Türkei gewarnt und der Ansicht Ausdruck 
gegeben, datz es sich hier nicht um einen der 
üblichen kleinen Balkankriege handele, sondern 
mn ein welthistorisches Ereignis von größter 
Tragweite. E in neuer Eroßstaat sei im Wer­
den. Wie Preußen 1870 mit den Verbündeten 
gegen den Erbfeind auszog und mit der Kaiser­
krone heimkehrte, so würben die Balkanstaaten 
nach ihrem Stege sicher den alten Hader end- 
giltig begraben und ein bundesstaatliches Ver­
hältnis einrichten.

Die Bestätigung dieser Vorhersage finden 
wir jetzt in einem Deposchenwechsol des Königs 
Georg von Griechenland und seinem Minister­
präsidenten Venizelos, in dem dieser zum 
erstenmal nicht von den Balkanvölkern, sondern 
von ,chvm" Balkanvolke spricht. Der P lan ist 
also offenbar. Wir vermuten, daß. das neue 
Kaiserreich — hoffentlich unter bulgarischer, 
nicht unter griechischer Führung, obwohl die 
Verbündeten dem ältesten Staate gern den 
Vortritt lassen — außer aus den vier König­
reichen noch aus zwei weiteren Einzelstaaten, 
nämlich dem Fürstentum Makedonien und dem 
Fürstentum Albanien, sich zusammensetzen 
wird. Die Balkanmächte sind nicht nur im 
Besitze tüchtiger Heere, sondern verfügen auch 
über Auge Staatsmänner. Die wissen ganz 
genau, daß Makedonien und Albanien, wo seil 
jeher die Völker durcheinandergewiirfekt waren 
urÄ» ein unbändiger Freiheitsdrang alle E in­
wohner beseelt, nur eine neue Auslage der 
alten Streitigkeiten entstünde, wenn man diese 
Gebiete einfach unter die siegreichen vier 
Mächte austeilte. Also werden die vier ihr 
Gebiet wohl blos „abrunden" und im übrigen 
zwei neue Staaten, aber als Glieder des neuen 
einheitlichen Reiches, schaffen. Das ist poli­
tisch und würde sich bewähren.

Die diplomatische Möglichkeit dazu, eine 
neue Großmacht zu bilden, liegt durchaus vor. 
I n  Wien hat man bereits erklärt, auf der For­
mel des sta tu s guo nicht mehr zu bestehen, 
in England ist man aus reinem Sporteifer 
jetzt völlig auf der Seite des Balkanbundes, 
der so prächtig die Türken niederboxt, und die 
gesamte öffentliche Meinung ist plötzlich airti- 
türkisch geworden. Das entspricht übrigens
auch dem britischen Geschäftsgeist: man sorgt 
von vornherein für nette Beziehungen mit dem 
neuen Hause. Daß Rußland zu allem, was die 
Größe der slawischen Dalkanbrüder fördert, Ja  
und Amen sagt, ist selbstverständlich, und die 
deutsche Regierung wäre geradezu verboten 
dumm, wenn sie allein — denn auch Frank­
reich muß mit den Ententegenosson mit — sich 
gegen die Wucht der geschichtlichen Tatsachen 
stemmte, die sich eben vor unseren Augen ab­
spielen. M ithin ist es schon heute klar, daß 
die siegreichen Balkanvölker keinen Widerstand 
finden werden, wenn sie „das" Balkanvolk zu 
werden gedenken.

Sind diplomatisch keine Hindernisse vor­
handen, so werden militärisch binnen kurzem 
auch keine mehr vorliegen. W as wir schon vor 
Wochen von der bulgarischen Überlegenheit an­
nahmen, wird jetzt zur Wahrheit, und nach den 
letzten Nachrichten beginnt anscheinend ein 
neues Sedan zu tagen. Nachdem drei türkische 
Armeekorps bei Kirkkilisse davongelaufen sind, 
werden sie mitsamt ihren Verstärkungen jetzt 
von den Bulgaren umfaßt, sind schon von der 
Verbindung mit Konstantinoxel abgeschnitten 
und werden nach Südwester! gegen das Meer 
hin gedrängt. Fetzt stehen wir vor det Ent­
scheidungsschlacht. Über ihren Ausgang gibt 
es wohl keinen Zweifel.

Zchluhkonserenz über die Sicher­
heitsmaßnahmen für die überseeische 

Personenbeförderung.
Im  Reichsamt des Innern zu Berlin fand 

am Montag unter persönlicher Leitung des

Staatssekretärs des Innern, Stcvatsministers 
Dr. Delbrück die Schlutzkonserenz zur Beratung 
der Sicherheitsmaßnahmen für die überseeische 
Personenbeförderung statt, an der neben den 
Kommissaren der beteiligten Reichsämter und 
preußischen Ministerien sowie der Nachgeord­
neten Reichsbohörden Vertreter der Bundes- 
sesregierungen und der bereits an der Konfe­
renz vom 6. M ai 1912 beteiligt gewesenen 
Körperschaften und Vereine, im ganzen 50 Per­
sonen, teilnahmen. Staatssekretär Dr. D el­
brück eröffnete die Verhandlung um 11 Uhr 
vormittags und wies einleitend u. a. darauf 
hin, daß er sämtliche Vorschläge, die von den 
auf der Konferenz vom 6. M ai d. J s . einge­
setzten drei Kommissionen inzwischen ausge­
arbeitet worden seien, dem Borstande der Sse- 
Berufsgenossenschaft mit dem Ersuchen über­
wiesen habe, sie nach Maßgabe des Paragra­
phen 119 des See-Unsallversichevungsgcsetzes 
vom 30. Juni 1900 unter Zuziehung der Ver­
treter der Versicherten einer Begutachtung zu 
unterziehen. Diese halbe am 3. Oktober 1912 
stattgefunden und das Ergebnis gehabt, datz 
im wesentlichen allen Kommissionsvorschlägen 
auch von Seiten der Vertreter der Versicherten 
einstimmig beigetreten sei.

Sodann erstatteten die genannten drei 
Kommissionen ihre Referate» und zwar über 
1. die Schottvorschristen, 2. die Rettungsboote, 
3. die drahtlose Tolegraphie und den Eisnach- 
richtendienst. Am Schlüsse wurden einige wei­
tere Fragen, die auf der internationalen Kon­
ferenz zur Besprechung gelangen sollen, einer 
Erörterung unterzogen. Über alle Punkte der 
umfangreichen Tagesordnung wurde ein E in­
verständnis der Versammlung erzielt.

Das Ergebnis der Konferenz wird nunmehr 
die Unterlage für die Stellungnahme der deut­
schen Delegierten aus der später in London 
stattsindenden internationalen Konferenz 
bilden.

Politische TagkSschnn.
A nleihe fü r Landest,iltmzwecke.

W ie verschiedene B erliner B lä tte r melden, 
soll sür Landeskulturzwecke in P reußen , vor 
allem zur Förderung der Kultivierung von 
M oor- und Sdländereien, sowie sür innere 
Kolonisation zum erstenmal seitens der preußi­
schen Regierung eine größere Anleihe, und 
zw ar über 20 M i l l i o n e n ,  oufgenomme» 
werden. B isher w aren lediglich E tatsm ittel 
für diese Zwecke gefordert worden.
Erklärung der allgem . ev. lu th . Konferenz.

Der Vorstand der allgem. eo. luth. Konfe­
renz hat, auf einmütigen Beschluß der engeren 
Konferenz, welche am 15. und 16. Oktober 
in M a g d e b u r g  ihre zweite diesjährige 
T agung abhielt, die nachfolgende Erklärung 
abgegeben: „Angesichts der k i r c h l i c h e n  
W i r r e n  d e r  G e g e n w a r t  findet sich die 
zu ihrer Tagung versammelte „Engere Konfe­
renz" der allgemeinen evangelisch-lutherischen 
Konferenz zu folgender Erklärung veranlaßt: 
1. Die Kirchenregierrmgen unserer evangeli­
schen Landeskirchen stehen gegenwärtig vor 
überaus schweren Aufgaben. Aber sie er­
füllen mir ihre Pflicht, wenn sie für A u f ­
r e c h t e r h a l t u n g  d e s  k i r c h l i c h e n  
B  e k e n n t n i s st a n d c s  mit den ihnen zu 
Gebote stehenden M ittel»  eintreten. 2. Bei 
der in G ang befindlichen Scheidung der 
Geister v e r l e t z e n  d i e  T r ä g e r  d e s  
g e i s t l i c h e n  S t a n d e s  i n  v e r h ä n g -  
v o l l e r ,  den Fortbestand der Landeskirchen 
gefährdenden W e i s e  i h r e  der organisierten 
Kirche gegenüber aiisdrncküch übernommene 
A m t s p f l i c h t ,  wenn sie s ch r a n k e » l o s e  
F r e i h e i t  d e r  L e h r v e r k ü n d i g u n g  
für ihr amtliches Handeln in Arsipnich neh­
men. 3. W ir bitten alle treuen Glieder der 
evangelischen Landeskirchen, an dein teuer er­
worbenen G ut des kirchlichen Bekenntnisses 
wie an der Gemcinsckmst der Kirche nnbenrt 
festzuhalten." Die Erklärung ist mit den 
Namensunterschrifleii der Vorstandsm itglieder

versehen: 1. Vorsitzer: Geh. Kirchenrat P r o ­
fessor v .  Ih m e ls  in Leipzig-Eutritzsch. S te ll­
vertreter Geh. Oberkirchenrat v .  B ard  in 
Schwerin. 2. Vorsitzer: Bischof v .  v r .  von 
Schwele in V isby. S te llvertre ter: G eneral­
superintendent P ingoud  in P etersbu rg . 
S ekre tär: P as to r Hübener in Miltitz bei 
M eißen. Schatzmeister: K aufm ann Schar- 
wächter in Leipzig. Generalsuperintendent 
Dr. B raune in Nndolstadt. Generalsuper- 
nnendent O. Hoppe in Hildesheim. G eneral- 
superintendent Wirkt. Oberkonsistorialrat 
l). Kaftmi in Kiel. Bischof v .  Poulsen in 
Viborg. S taa tsm in iste r a. D. Petersen, Exz., 
in Ham burg. Geh. Konsistorialrat Professor 
v .  W alther in G ehlsdorf bei Rostock. Geh. 
R a t Professor I). v. Z ahn  in E rlangen. A ls 
Kundgebung einer der größten und ältesten, 
in neuester Zeit »ach innen wie nach außen 
immer kraslvoller wirkenden kirchlichen B e r­
einigung verdienen die knappen aber inhalts­
reichen Sätze allgemeinste Beachtung.

I n  der Kam m er der bayerischen Reichsräte 
gedachte am M ontag  vor E in tritt in die 
T agesordnung der erste P r ä s i d e n t  des 
plötzlichen Hinscheidens der Prinzessin N upp- 
recht von B ayern . D arauf beschäftigte sich 
das H an s mit einer N achtragsforderung der 
Regierung zur K a n a l i s i e r n  n g  d e s  
M a i n s  von H anau  bis Aschastenburg und 
zur Errichtung einer Umschlaganlage bei 
Leider. In sgesam t sind dazu notwendig 
23Vs M illionen M ark; a ls erste R a te  sind 
gefordert 3 M illionen. P r i n z  L u d w i g  
berichtete a ls  Referent über die Ausschlnß- 
verhandlungen. E r sprach dabei seine Freude 
aus, daß die Kammer der Abgeordneten das 
Nachtragspostiilat bereits einstimmig genehmigt 
habe. Auch begrüßte er lebhaft den Beschluß 
der Abgeordnetenkammer, die Regierung zu 
ersuchen, die F rag e  der M ainkanalisierung 
über Aschastenburg hinaus auf das energischste 
zu fördern. S e in e r Ansicht nach solle sich 
diese W eiterkanalisierung bis nach Bam berg 
erstrecken. Die F rage  der Beschleunigung der 
M ainkanalisierung hänge zusammen mit der 
der Einführung von Schiffahrtsabgaben auf 
dem Rhein. W ürde der M ain  bis Bam berg 
hinauf kanalisiert und der Rhein bis in den 
Bodensee schiffbar gemacht werden, so würden 
die Niederlande, wenn bis zum Beginn dieser 
Arbeiten die Einführung der Schiffahrts- 
abgabe» noch nicht erfolgt sei, noch weniger 
a ls heut geneigt sein, der Einführung von 
Schiffahrtsabgaben zuzustimmen. E r selbst 
wünsche auch die E rbauung des M ain-W erra- 
K anals, der bei Bam berg dem M ain  ange­
schlossen werden soll. E r würde es bedauern, 
wenn man in Franken den Bestrebungen aus 
Südbayern , sich dem großen Rheinverkehr 
anzuschließen, unfreundlich gegenüberstehe»' 
würde. D as P ostu lat wurde sodann ein­
stimmig a n g e  n o m  m e n.

Der österreichische Polenklnb gegen die 
preußische EnteignungspoU tik.

Der P o l e n k l u b  hat in seiner letzten 
Nachtsitznng in W i e n  eine R e s o l u t i o n  
gegen Deutschland beschlossen. Der Polenklub 
hat einstimmig erklärt, daß das Vertreiben 
der Polen  von der heimatlichen Scholle durch 
die A nwendung des Enteignungsgesetzes in 
P reußen  nicht ohne entscheidenden Einfluß 
auf die H altung des Polenklubs gegenüber 
der bisherigen Büudm spolitik Ssterreich- 
U ngarns bleiben könnte. E in hervorragendes 
M itglied des Polenklubs äußerte sich zu 
diesem Beschluß folgenderm aßen: „Die P o len  
können unter dem Druck der öffentlichen 
M einung in Galizien, die leidenschaftlich erregt 
ist, die B ündnispolitik nicht mitmachen, wenn 
die Rekurse in Sachen der Enteignung nicht 
günstig erledigt werden. Die Polen  sind sich 
der großen Verantwortlichkeit ihres Beschlusses 
voll bew ußt." Der d e n t s c h e  N a t i o n a i ­
v e  r b a n d und die C  h r  i st l i ch - S  o z i a - 
l e n werden heute zu dieser Resolution der 
P o len  S te llu n g  nehmen und ihnen vorhalten,

daß Österreich sich nicht in die inneren Ange- 
egenheiten P reu ß en s zu mischen hat, wie 

P reußen  sich nicht in die in mannigfacher 
Beziehung skandalösen Verhältnisse G aliziens 
einmischt, und daß gerade jetzt Österreich 
wahrhaftig ein größeres Interesse am 
Bestände des D reibundes hat a ls  Deutsch­
land.

K ovaes geistesschwach.
Der ärztliche S e n a t in B u d a p e s t  hat 

in seiner Zeitung ausgesprochen, daß der 
Abgeordnete Kooacs das A ttentat gegen den 
Präsidenten T isza  seinerzeit „in m om entaner 
S innesverw irrung  und in unfreier W illens­
äußerung getan habe". I n  den nächsten 
Tagen wird daher die Freilassung Kovacs 
erfolgen.
In te rn a tio n a le r  sozialistischer K ongreß zum 

P ro te s t gegen den K rieg .
D as internationale sozialistische B ureau  in 

B r ü s s e l  beschloß, baldigst einen außer­
ordentlichen in ternationalen  Kongreß nach 
einer S ta d t der Schweiz einzuberufen, um 
gegen den Krieg zu protestieren.

I m  französischen M rn is te rra t 
am M ontag  erörterte M inisterpräsident 
P o i n c a r e  die äußere Lage. Präsident 
F a l l i ö r e s  unterzeichnete ein Dekret, durch 
das das P a rlam en t auf den 5. Novem ber 
einberufen wird.

E in  M anifest der spanischen E isenbahn­
gesellschaften

gegen das in der Kammer zur Diskussion 
tehende Gesetz betreffend Regelung der Ver- 
Mtnisse der Eisenbahnarbeiter verlangt für 
die Gesellschaften die Freiheit, mit den A r­
beitern ohne V erm ittelung des S ta a te s  die 
Kontrakte abzuschließen. Die Gesellschaften 
drohen, sie würden den Betrieb einstellen, 
a lls  das Gesetz inkraft trete.

Die Erkrankung des russischen T hron­
folgers.

Der Krankheitsbericht, der am M ontag  
M orgen über das Befinden des Thronfolgers 
ausgegeben wurde, lau te t: Der Thronfolger 
verbrachte die Nacht gut. Am M orgen be­
trug die T em peratur 37, der P u ls  120. 
Die Geschwulst nimmt ab, aber sehr langsam.

Deutsche G etreideeinfuhr nach R u ß lan d .
E in Drahtbericht meldet au s  P e t e r s ­

b u r g :  E ine Kommission des H andels­
ministeriums zur Untersuchung deutscher G e­
treideeinfuhr nach R ußland  stellt fest, daß die 
deutsche G e r s t e n e i n f u h r  a u s  D a  n z i g  
in Höhe von 500 000 P u d  in Wirklichkeit 
E infuhr r  u s s i s ch e r  G  e r st e ist, die aus 
P o len  auf der Weichsel nach Danzig gelangt.

Förderung  der russischen H olzausfuhr.
D as russische Verkehrsministerium hat be­

schlossen, Untersuchungen über einen W a s s e r ­
w e g  zwischen der W i n d  a u ,  dem R i e m e n  
und dem P r i p e t  zur Beförderung von 
Hölzern nach dem A uslande anzustellen.

D as neue rumänische K ab ine tt.
Am  S o n n tag  Abend nahm  der König in 

Bukarest die Vereidigung des neuen M in i­
steriums vor, dessen Zusammensetzung folgende 
ist: D as Präsidium  und das M inisterium  des 
Ä ußern behält M ajoresco. E s  übernahm en: 
I n n e r e s : Take Jo n e sc u ; Ackerbau und D o­
m änen: F ilipescu; F in an zen : M arg h ilo m an ; 
Öffentliche A rbeiten: B a d a ra u ; Unterricht: 
Dissescu; Ju stiz : Mischn C antacuzene; I n d u ­
strie und H andel: H enopol; K rieg : G eneral 
Harjeu. —  V on den M inistern gehören vier 
der konservativen und vier der demokratischen 
P a rte i an . E iner der ersten Akte des neuen 
M inisterium s w ird die Auslösung der Kammer 
und die Ausschreibung von Neuw ahlen sein, 
die beschleunigt werden, dam it die neue 
Kammer verfassungsmäßig am 28. November 
zusammentreten kann.
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— Generalmajor z. D. Armand du Plassis 
ist am Mittwoch nach langem, schwerem 
Leiden gestorben. 1874 Offizier geworden, 
stand er a!s Oberst an der Spitze des 98. 
Jnf.-Regts. in Metz. Am 27. Januar 1910 
wurde er Generalmajor und Kommandeur 
der 62. Inf.-B rigade in Hagenau. Im  A pril 
1911 wurde er zur Disposition gestellt.

— Neichsgerichtsrat a. D. Hermann 
Boethke ist am Freitag früh im A lter von 
78 Jahren in Potsdam nach langem, schwerem 
Leiden gestorben. E r halte von 1855 bis 
1889 im preussischen Iusiizdienst gestanden, 
in dem er lange Zeit Richter und Kreis- 
gerichtsdirektor in Nothenburg O.-L., dann 
Amtsgerichtsrat in Görlitz und zuletzt Ober­
landesgerichtsrat in Breslau war.

—  Der Bundesrat wird demnächst in die 
Beratung der Mustersatzungen für Kranken­
kassen eintreten. Den Krankenkassen ist auf­
gegeben, ihre Satzungen bis zum 1. Januar 
1913 den Versicherungsamtern einzureichen.

Hamburg, 26. Oktober. Nachdem in dem 
Disziplinarverfahren wegen des im „Ham ­
burger Fremdenblatt" veröffentlichten Artikels 
der verantwortliche Redakteur Dr. Obst wegen 
Verweigerung der Zeugnisaussage über den 
Verfasser bereits zu einer Geldstrafe von 
200 Mark verurteilt worden war, wurde Obst 
auch in der heutigen Hauptverhandlnng ver­
nommen. Da er bei der Zeugnisverweige­
rung beharrte, beantragte der Staatsanwalt 
Zwangshaft. Das Gericht sah von einer 
Zwangshaft ab und erkannte auf eine Geld­
strafe von 100 Mark oder 10 Tage Haft. 
Es sei auf eins niedrigere Geldstrafe als im 
Strafverfahren erkannt worden, weil Obst mit 
bezug auf seine Standespflicht und die in 
seinen Kreisen geltende Auffassung sein Zeug­
nis verweigerte.

Hannover, 28. Oktober. Der frühere 
langjährige nationalliberale Landtagsabgeord- 
nete für den Landkreis Hannover-Springe 
und Neichstagsabgeordneter für den 9. hanna- 
verschen Wahlkreis, Gemeindevorsteher Hein­
rich Hiesche in Bennigsen, ist dort im Alter 
von 75 Jahren gestorben.

Zur Mschteuerung.
Oberbürgermeister Wermut!) machte am 

Sonnabend Nachmittag m it dem Vorsitzer der 
städtrschsn Marktlhallen-Döputaition Stadtrat 
Lenzb) eine Rundfahrt durch die B e r l i n e r  
M a r k t h a l l e n ,  um sich persönlich von den 
getroffenen Einrichtungen für den V e r k a u f  
des  r us s i s c hen  F l e i s c h e s  zu überzeu­
gen. Auch der Schlachthof wurde auf dieser 
Fahrt besucht. Von der Berliner Fleischer­
innung w ird eine Erklärung versandt, in  der 
das Bedauern über die Schwierigkeiten aus­
gesprochen wird, die bei dem Verkauf des russi­
schen Fleisches vorgekommen sind, die aber m it 
Unrecht den Berliner Fleischermeistern zur 
Last gelegt würden. Die Berliner Fleischer­
innung, so schließt die Erklärung, sei nach wie 
vor gern bereit, Hand in  Hand m it der Stadt­
verwaltung alles aufzubieten, was zur Linde­
rung der Flsischnot beitragen könnte.

Nachdem in  D ü s s e l d o r f  verschiedene 
städtische Fleischverkäufe abgehalten worden 
sind, haben die Fleischermeister jetzt beschlossen, 
von jetzt ab das von der Stadt angekaufte aus­
ländische Fleisch nicht mehr zu verkaufen, da 
sie angeblich bei dem Verkauf schlechte Erfah­
rungen gemacht haben.

Auch in G ö r l i t z  haben sich die Fleischer- 
meister geweigert, das von der Stadt bezogene 
ausländische Fleisch zu verkaufen, weil sie bei 
diesem Fleische die inneren Organe nicht unt­
erhalten, die sie zur Wurst verwenden.

D a s  h e i m i s c h e  F l e i s c h  b i l l i g e r  
a l s  d a s  a u s l ä n d i s c h e .  I n  F ü r t h  
haben sich ein Eroßviehbesitzer und ein Metzger­
meister bereit erklärt, gutes inländisches 
Fleisch um 10 Pf. für das Pfund billiger zu 
verkaufen als dänisches Fleisch, falls die Stadt 
den Verkaufsraum unentgeltlich stelle. Der 
Magistrat hat beschlossen, sofort den Raum znr 
Verfügung zu stellen.

I n  M ü n c h e n  ist der erste Versuch, aus­
ländisches Fleisch einzuführen, beinahe fehlge­
schlagen. Von 76 Vierteln dänischen Rind­
fleisches wurden nur 19 von den Metzgern über­
nommen, die übrigen 57 mußten an der Frei­
bank verkauft werden. Der Magistrat gebend 
nun eigene städtische Fleischihallen einzurichten.

F l e i s c h t e u e r u n g  i n  W a r s c h a u  
w e g e n  des  d e u t s c h e n  F l e i s c h b e -  
d a r f s .  Wie die Warschauer B lä tte r melden, 
zeigt sich unter den W irten und Easthofbesitzern 
von Warschau große Entrüstung, weil die 
Fleischpreiss fortwährend in die Höhe gehen. 
Auch andere Einwohner stimmen in die K la­
gen ein. A ls Ursache der Teuerung geben die 
B lätter an, daß Berlin  im besonderen und 
Preußen im allgemeinen die Preise wegen 
ihres großen Bedarfes steigern. An den letz­
ten Markttagen kauften auf dem Warschauer 
Wshmarkt deutsche Kommissionäre 246 
Schlachtochsen, was für B erlin  1000 Zentner 
Fleisch aus Warschau bedeutet. Die Restaura­
teure und Fleischer sind daher beim General­

gouverneur vorstellig geworden, damit die 
Cisenbahnfrachten für Fleisch aus der Wolga- 
gegend und aus den Uralsteppen bedeutend 
herabgesetzt werden, wobei jedoch der jetzige 
höhere T a rif für die Ausfuhr von Fleisch be­
stehen bleiben soll. Sie fordern außerdem, daß 
die Fleischmrsfrchr ins Ausland auf gleiche 
Weise geregelt werde wie die Zuckerausfuhr 
Rußlands.

Ausland.
Wie», 28. Oklodar. F ü r den verab­

schiedeten Kommandeur des 13. Armeekorps 
in Agram, General Gerda, ist Feidmarschall- 
kentnant von Rhemen mit der Führung des 
Armeekorps betraut worden. Der General 
der Kavallerie von Brudermann ist zum 
Armeeinlpektenr ernannt worden.

Wien, 28. Oktober. Zu der Blätlermel- 
dnng von einem bevorstekenden Rücktritt des 
Armeeinspektors Erzherzog Friedrich wird 
von massgebender Seite miigeieilt, daß a» 
der Nachricht kein wabres W ort ist.

Petersburg, 28. Oktober. Die russische 
Reichsbnnk hat den Diskont für drei­
monatliche Wechsel von 5 auf 5'/» Prozent 
erhöht.

Kronstadt. 28. Oktober. F ü r das Linien­
schiff „Kaiser Paul 1" stiftete der deiitschs 
Kaiscr sein lebensgroßes B ild  zur Erinnsrnng 
an die Zusammenkunft in der Ostsee bei 
Baltifchport. Das B ild  winde vom Marine- 
attachi dem Kommandanten des Schiffes 
übergeben.
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Provinzlaluackrichtkn.
Neumark, 26. Oktober. (Eine Verhaftung,) 

welche in unserer Stadt begreifliches Aufsehen er­
regte. aber nach den seit kurzer Zeit in Umlauf be­
findlichen Errichten nicht überraschend kam, ist 
gestern Nachmittag hier erfolgt Der bereits sei: 
dem 1. Oktober von seinem Amte suspendierte, und 
durch die gestrige Entscheidung des KreisauZschusses 
als Disziplinargericht, aus dem Diemt entlassene 
frühere E e g e n L u c h f ü h r e r d e r  hiesigen K r e  is- 
s p a r k a s s e .  C v. Dormann, ist auf Anordnung 
der königl. Staatsanwaltschaft zu T h o r n  in Un­
tersuchungshaft genommen und dem hiesigen Amts- 
gerichtsgefängnis zugeführt wo den. — v. V. hat, 
wie die „Neumarker Z tg "  meldet, das in ihn als 
langjährigen Beamten gesetzte Vertrauen schwer ge­
täuscht, indem er gelegentlich von Vertretungen des 
Neubauten einige male Gelder u n t e r s c h l u g ,  de­
ren Höhe auf zusammen ca 61 0 0 0 M a r k  er­
m itte lt ist. Auch zwei Vrennereigenüssenschastsn. de­
ren Kassenaeschärte ibm übertragen waren, schädigte 
er um größere Beträge.

Königsberg, 26. Oktober. (Eine Typhnsepide- 
mie) ist auf dem Tragheimer Ausbau ausgebrachten. 
Nachdem Donnerstag früh eine Typhuserkrankuna 
auf dem Tragheimer Ausbau aemeldet worden war. 
ergab eine durch den Kreis-assistenzarzt -im Auftrage 
des Kreisarztes an O rt und Stelle vorgenommene 
Erm ittelung das Vorhandensein einer Typhus­
epidemie. B is  zum Sonnabend Abend konnten im 
ganzen 60 Typhuserkrankungen festgestellt werden, 
so-daß 6 Prozent der 880 Einwohner des Tragheimer 
Ausbaues erkrankt sind. Die Seuche hat ihren. Aus- 
aang von einem Grundstück auf dem T^oheim er 
Ausbau genommen, auf dem schon vor mmdestens 
sechs Wochen die ersten Erkrankungen vorgekommen 
sind. Wie die Seuche hier entstanden ist. bat sich bis 
jetzt noch nicht ermitteln lassen; ihre Verbreitung 
auf dem Tvagbeimer Ausbau Hot sie aber zweifel­
los durch die Milch von einer Ackerrvirtschaft der 
dortigen Gegend erfahren.

Bromberg, 28. Oktober. (Russisches Schweine­
fleisch.) Der erste Waggon russischen Schweine­
fleisches ist hier noch nicht eingetroffen und schon 
bat die städtische Teuerun^skommission eine zweite 
Lieferung bestellt. Von Warschau aus waren ihr 
150 Schweine angeboten worden. 60 wurden sofort 
am Sonnabend telegraphisch für Bromberg bestellt 
und die brigen 120 sind anderen Stadtgemeinden 
des Ostens zur Verfügung gestellt worden. Zum 
Verkauf des Fleisches in Vromberg haben sich etwa 
25 Fleischer gemeldet.

Posen, 28. Oktober. (Die Gattenmörderin Frau 
Dr. Blume,) die, wie w ir ausführlich berichteten, 
Anfang des vorigen Monats ihren Gatten, den 
Archäologen Dr. Erich Blume, erschoß, ist jetzt zur 
Beobachtung ihres Geisteszustandes nach der Irre n - 
anstalt Owinsk geschafft worden.

FraustaLL, 27. Oktober. (E in Eisenbahnunglück) 
ereignete sich auf dem Bahnhof Neusatz wo 15 
Wögest des kurz vor 8 Uhr abends von Küstrin nach 
Glogau fahrenden Güterzuges entgleisten. V ier 
Wagen wurden zertrümmert. Der Zugführer Weh- 
nelt wurde schwer verletzt. Die Ursache des Unglücks 
ist nicht bekannt.

Aus Posen, 28. Oktober. (Der konservative P ar­
teitag für die Provinz Po^en.) Der deutsche Zen- 
Lralverein der Vereinigten Konservativen der P ro­
vinz Posen w ird Sonnabend, den 23. November. 3'/2 
Uhr nachmittags, im Gaumerschen Saale zu Posen 
einen Parteitag der beiden konservativen Parteien 
abhalten. A ls  Redner sind Graf v. Westarp (kons.) 
und Landgerichtsrat Schultz-Vromberg (freikons.) 
gewonnen worden. Außerdem werden auch die an­
deren konservativen Parlamentarier der Provinz 
an der Veranstaltung teilnehmen, zu der ein zahl­
reicher Besuch aus allen Teilen der Provinz Posen 
zu erwarten ist.

Ein rmtionallibeealer Parteitag 
für Oft- und Westpeeutzen,

an dem die Abga. Bassermann Dr. Krause. Laser, 
Mögt, Sch l ee- Thor n  und Schwadach teilnahmen, 
hat am Sonnabend und Sonntag in K ö n i g s ­
b e r g  stattgefunden. Reichstagsabg. B u s s e r ­
ln a n n sprach über die p o l i t i s c h e  L a g e .  Den 
Valkanereignrssen könne Deutschland m it Seelen­
ruhe zusehen; es werde von Österreichs Seite nicht 
welchen. I n  der F l e i s c h n o t  ist Bassermann im 
Gegensatz zu der Meinung des Städtetages der 
Überzeugung, daß es die Aufgabe der Kommunal- 
verwaltungen sei. die s t ä n d i g e  Versorgung der 
Städte m it Nahrungsmitteln sicherzustellen. Die 
Hauptsache sei immer innere Kolonisation. Eine 
Erbschaftssteuer in  Verbindung m it einer Zuwachs­
steuer habe die größten Aussichten. Die allgemeinen

Vesttzsteuern müssen kommen, damit endlich eine 
Periode voller Verbitterung aufhöre. Verwendung 
für die allgemeine Vesitzsteuer sei genügend vor­
handen: Aufhebung des Scheckstempels. Besser­
stellung der Altpensionäre, Veteranenbeihilfe. Herab­
setzung der Altersgrenze für Empfänge: der Alters-

ih r, als solche eine große Fam ilie. Konservative 
B lä tte r trieben gegenwärtig eine Verquickung von 
Religion und Po litik , indem sie zum A u s tritt aus 
dem Evangelischen Bund aufforderten. Das augen­
blickliche Landtagswahlrecht sei eine „Ins titu tion  
zur Erhaltung der konservativ-agrarischen Macht". 
Wenn die Regierung sich entschtteßen könnte, den 
Landtag aufzulösen und den BeamtenapparaL von 
den Wahlen fernzuhalten, so würde sie gewiß einen 
Landtag bekommen, m it dem sie eine verständige 
gemäßigte Wahlreform g la tt erledigen könne. Die 
Liberalen könnten sich nicht den Luxus erlauben, 
sich bei den Landtagswahlen gegenseitig zu zer­
fleischen. Aus einer nüchternen politischen E r­
wägung heraus müßten Nationalliberale und fo rt­
schrittliche Volkspartei in  Ostpreußen zusammen- 
gehen.

Der Verband der weftpreußischen 
Hartkasefabrikanieri,

früher westpreußischer Schweinemästerverein, hielt 
am Sonnabend Nachmittag unter dem Vorsitz des 
Herrn S t u ck i  - Eampenau im Gesellsckcvftshause 
zu M a r i e n b u r g  eine Mitgliederversammlung 
ab, die sich in der Hauptsache m it der F l e i  sitz­
te  u e r u n g  beschäftigte. Der Vertreter der wost- 
meußischen Landwirtschaftskammer, Herr Dr. 
M a r t in i - D a n z ig ,  hielt einen längeren Vortrag, 
in  dem er den Schutz der deutschen Landwirtschaft, 
insonderheit den Schutz ihrer Fleischerzeugung, be. 
sprach. Die große Wichtigkeit dieses Schutzes gehe 
schon aus dem Umstände hervor, daß Deiitschlarrd 
selbst für 1,8 M illia rden Mark jährlich Fleisch her­
vorbringe. während beispielsweise die Erzeugnisse 
der deutschen Schweineindustrie nur 2.7 M illia rden 
Mark jährlich betrügen. Die L a n d w i r t -  
s c k a f t s k a m m e r  s c h l ä g t  den westpreußilchen 
Käsereibesitzern v o r ,  durch Abmachungen den Preis 
für Schweine aus ihren Beständen auf einer m itt­
leren Linie zu erhalten und durch Vermittelung 
der zuständigen Behörden d e n  S t ä d t e n ,  die 
jetzt russisches Fleisch einführen, ein entsprechendes 
A n g e b o t  zu u n t e r b r e i t e n .

I n  der A u s s p r a c h e  wurde betont, daß eine 
Herabsetzung und Festlegung der Schweinepreise m it 
iebr großen Schwierigkeiten zu kämpfen haben 
würde. Der Ankaufspreis für Läuferschweine, die 
die Käsereien zu Mast?,wecken erwerben, ist gegen­
wärtig enorm hoch. Zudem ist die Seuchengefahr 
noch nie eine derartig intensive gewesen wie jetzt; 
fast die Hälfte der Käsereien in  Wsstpreußen. die 
zum Herbst eingestallt hatten, haben ihre Bestände 
wieder räumen müssen. Es sind weiter inbetracht 
zu ziehen die hohen Futtermittelpreise sowie der 
Umstand, daß heutzutage die Schweinemast m it­
bestimmend ist für den Milchpreis. Trotz dieser 
'ehr erheblichen Schwierigkeiten besch l oß d i e  
V e r s a m m l u n g  doch. den Vorschlag der Land­
wirt,schaftskammer in die Tat umzusetzen und den  
S t ä d t e n  a u f  d i e  D a u e r  v o n  d r e i  
J a h r e n e i n  A n g e b o t  a n  S c h w e i n e n  
z u m achen. Der größte T e il der anwesenden 
Käsereibesitzer verpflichtete sich durch Unterschrift, 
einen bestimmten T e il seines Schweinebestandes für 
diesen Verkauf an die Städte zu mittlerem E in ­
heitspreis. der vom Verband noch festzusetzen ist. 
bereitzustellen.

Eine Einladung der ostpreußischen Landwirt- 
schaftskammer an den Verband, die im Ju n i nächsten 
Jahres in  K ö n i g s b e r g  stattfindende A u s ­
s t e l l u n g  zu beschicken, wurde m it Rücksicht auf 
die ungünstige Zeit und weil die Ausstellung in 
Danzig noch nicht lange zurückliegt, abgelehnt. 
Ferner wurde beschlossen, für die Vereisung der dem 
Verband angehörige" westpreußischen Käsereien 
e i n e n  z w e i t e n  B e a m t e n  a n z u s t e l l e n .  
Der Landwirtschaftskammer soll ein Antrag auf 
Errichtung einer M e l k e r s c h u l e  eingereicht 
werden. A ls  V e r t r a u e n s m a n n  des Ver­
bandes in Handelssachen für Hamburg und Lübeck 
wurde Kaufmann R i e p e n h a u f e n - L ü b e c k  ge­
wählt

Schweine fü r 45 Mark den Zentner w ill auch 
der l a n d w i r t s c h a f t l i c h e  Z e n t r a l v e r e t n  
i n  A l l e n  st e i n  d e n  S t ä d t e n  z u g ä n g l i c h  
ma c k e w Das wurde in einer Versammlung der 
Vorsitzer der landwirtschaftlichen Kreis- und Zweig­
vereine beschlossen, die der landwirtschaftliche 
Zentra le rem  zur Besprechung über die neueren 
Maßnahmen zur Beseitigung der Fleischteuerung 
eingeladen hatte. Die Anwesenden waren der 
Meinung, daß das Pfund Schweinefleisch auf der 
Reise vom S ta ll des Landwirts bis zum Fleischer- 
meister um 42 bis 45 Pfg. im Preise erhöht wird. 
Sämtliche Teilnehmer an der Besprechung waren 
sich darüber einig, den M itgliedern ihrer Vereine 
zu empfehlen, ihre Schweineproduktion zu 80 P ro­
zent auf orei Jahre zu einem Preise von 45 Mark 
den Zentner Lebendgewicht anzubieten. Der land­
wirtschaftliche Verein N i k o l a i k e n  hat sich schon 
früher m it diesen Vorschlägen einverstanden erklärt. 
I n  einer Sitzung des landwirtschaftlichen Vereins 
V r a u n s b e r g  unterzeichneten eine Anzahl Land­
w irte einen Verpflichtungsschein zur Lieferung von 
Schweinen im Gewicht von 200—225 Pfund zu einem 
Preise von 45 Mark für den Zentner. Im  übrigen 
sprach sich der Verein gegen die Öffnung der 
Grenzen und gegen die Einfuhr von Gefrierfleisch 
aus. Daaeaen lehnten die M itglieder des< H e i l s -  
b e r g e r  Vereins eine derartig verbindliche Liefe­
rung von Schweinen ab.

LoklilllMriilitkn.
Thorn. 29. Oktober 1912.

—- (2. L e h r e r p r ü f u n  g.) Bei der am hiesigen 
k a t h o l i s c h e n  S e m i n a r  abgehaltenen 2. Lehrer­
prüfung bestanden von 34 Lehrern aus Westpreußen, 
die sich gemeldet hatten, 29.

— ( M e i s t e r k u r s e  f ü r  P u t z m a c k e ­
r i n n e  n.) Die guten Erfahrungen, die durch Ab­
haltung von Meisterkursen für das Schneideriunen- 
aewerbe gemacht worden sind. sollen nun auch den 
Putzmacherinnen zugute kommen, damit diese eben­
falls Gelegenheit erhalten, die gesetzlichen Bestim­
mungen bei Ausübung ihres Gewerbes erfüllen zu 
können. Zu diesem Zwecke richtet die H a n d ­
w e r k s k a m m e r  zu D a n z i g  M itte  November 
einen Meisterkursus ein, an dem jede Putzmacherin 
teilnehmen kann. die das 24. Lebensjahr zurück­
gelegt und ihr Gewerbe bereits 5 Jahre selbständig 
ausgeübt hat. Die Derufsberatungsstelle des Ver­
eins „Frauenwohl" Danzig, Jovengasse 23, erteilt 
hierüber M ontags'von 10— 1 I lh r  ;ede gewünschte 
weitere, mündliche oder schriftliche Auskunft.

—  ( V e r t r a u e n s -  u n d  Er satzmänner -
w ä h l e n  z u r  A n g e s t e U t e n o e r s i c h e  r u n  g)
Die Wahl findet, wie bereits mitgeteilt, morgen Mitt­
woch, von 10 Uhr vormittags brs 6 Uhr nachmittags, 
im Rathause, Magistralssitzuugssaal, statt. Zu beachten 
ist noch, datz nur für unveränderte Vorschlagslisten ge­
stimmt werden kann und die Stimmzettel, wenn ste 
gütig sein sollen, keine handschriftlichen Bemerkungen 
irgendwelcher A rt enthalten dürfen.  ̂ -

Von dem Vorsitzer des Vereins deutscher Kauf­
leute. Herrn Rynarzewsti, geht uns ein Schrerven 
zu, in  dem er gegen den V orw urf soAraldemorra- 
Lischer Gesinnung, der seinem Verein in unserer 
Sonntagsplauderei gemacht sein soll, Verwahrung 
einlegt, m it der Versicherung, daß die M ltgtteder 
des Vereins an Königs- und VaLerlandstreue 
keinem nachstehen. Auch Herr Klavon verwahrt sich 
im Namen oer Vereinigung Thorner Prrvat- 
angestellten gegen den Vorwurf, daß die Verernr, 
gung die Privatangestellten der Sozialdemorratrs 
in die Arme treiben wollte. W ir bemerken dazu» 
daß der in  Frage kommende Satz der Plauderer 
„Der Kampf werde verschärft dadurch, daß ore 
Sozialdemorraten und ihre Freunde, indem sie ore 
Angestelltenversicherung a ls ein Schandgesetz hrn- 
stellen und weitergehende Versprechungen wachen, 
die PrivatangestellLen für ihre Parte i zu.gewinnen 
suchen," ganz allgemein die Verhältnisse im Reiche 
schildert. Der Satz, wie auch die nächstfolgenden, 
ist nämlich die Quintessenz einer längeren ouschrrsr 
des Verbandes deutscher Handlungsgehilfen ZU 
Leipzig. Die Behauptung, „die Sozialdenwkratte 
und ihre Freunde suchten die Privatangestellten 
für ihre — d. h. jeder für seine — Parte i oder 
Vereinigung zu gewinnen", kann auf Thorn auch 
garnicht bezogen werden, da die Sozialdemokratre 
hier garnicht auf dem Kampfplätze erscheint. Daß 
die Sozialdemokratre im Reiche und die sogenannte 
Berliner freie Vereinigung für soziale Versicherung 
die Angsstelltenversicherung als Agitationsm rtte l 
mißbrauchen, ist die Ansicht sämtlicher großer, Hand­
lungsgehilfenverbände. Etwas unverständlich er­
scheint übrigens die Entrüstung der Herren über 
den Vorw urf der Freundschaft m it der Sozral- 
demvkratie in einer Zeit, in  der der Liberalismus 
ganz offen ein Wahlbündnis m it der Sozral- 
demokratie geschlossen hat.

— (D e r  n e u e  K r a n k e n t r a n s p o r t -  
w a g e n .)  Heute Nachmittag 3^s Uhr fand die 
Abnahme des neuen Krankenwagens statt, der für 
die Stadt Thorn beschafft und auf der Hauptfeuer­
wache untergebracht ist. Zugegen waren die Herren 
Erster Bürgermeister Dr. Hasse, die Städträte 
Goewe, Rittweger und Ackermann und die S tadt­
verordneten M allon und K ittle r. Nach Besichti­
gung und zweimaliger Probefahrt m it Belastung 
wurde der Wagen als brauchbar befunden und zur 
Benutzung übernommen. Die Krankentransporte 
werden nunmehr von der Feuerwehr ausgeführt, 
deren Mannschaften im  Samariterdienst und der 
ersten Hilfeleistung bei Unfällen ausgebildet sind; 
Anmeldungen zur Ausführung von Transporten 
sind daher an die Feuerwehr (Telephon Nr. 244) 
zu richten. Die Gebührenordnung, welche drei 
Klassen vorsieht, w ird demnächst bekannt gegeben 
werden. Der Wagen, m it Luxuslackierung, guter 
Federung. Vollgummirädern und kenntlich an dem 
weißen Kreuz auf rotem Grunde, enthält im  Innern  
zwei übereinairder befindliche Tragbahren, die auf 
Gummirollen in  Schienen laufen, und zwei Sitze 
für Leichtkranke oder Bedienung; auf dem Bock 
ist Platz fü r Kutscher und zwei Bedienungs­
mannschaften.

—  ( D e r  M a n n e  r g e s a n g v e r e t n  L i e d e r -  
f r r u n d e )  begeht nicht am Sonnabend den 2., wie ir r ­
tümlich berichtet, sondern eist am Sonntag, den 3. 
November, im ArLushof sein 20. Stiftungsfest.

— ( Vor t r ag  über Forschungsrei sen in 
C h i n a . )  Herr Regierungsbaumeister Börschmann, 
der morgen, Mittwoch 8 Uhr, in der Aula der Mädchen- 
Mittetjchuie einen Vortrag über das Thema „Drei 
Jahre Forfchungsreijee in China" hält, hat außer auf 
das Geographische, feine besondere Aufmerksamkeit auf 
die fettfame, interessante Architektur Chinas gerichtet, 
auf ihre mannigfachen Formen und ihren Zusammen­
klang mit der umgebenden Natur. Wie die Tempel 
mit ihren Terrassen und Vorhäfen, wie die Pagoden 
und Klöster, die Stadtmauern und Türme sich in ihrer 
Gestaltung nach Berg und Wasser richten, aus denen 
oder an denen sie erbaut sind; wie bei ihrer Errichtung 
auf die Himmelsrichtung genau geachtet worden ist, 
alles das werden w ir im Vortrage hören und an zahl­
reichen Lichtbildern sehen. Der Besuch ist also nicht nur 
allen Freunden der Erd- und Länderkunde, sondern 
auch allen Freunden der Kunst dringend zu empfehlen. 
Herr Börschmann ist übrigens in Thorn kein Fremd­
ling ; er hat seinerzeit am Bau der Garnisonkirche m it­
geholfen.

— ( D a m e n  u n d  H e r r e n - V o r L r ä g e . )  
Am Freitag. 1. November, nachmittag M  Uhr fü r 
Damen, M  Uhr fü r Herren, finden im V iktoria­
park wissenschaftliche Demonstrattonsvorträge statt, 
in  welchen Frau zur L in ien und Herr D ir. U h l i g  
vom Waldsanatorium Ovbin über hochinteressante 
und für jedermann sehr lehrreiche Themen sprechest 
werben. Es dürfte für Gesunde wie für Kranke 
gewiß sehr nutzbringend sein, die Redner u. a. zu 
hören über: „D ie  Kur für Ungeheilte, Kranken- 
heilung ohne Arzneien u. ohne Operationen, die 
Todsünde der Menschheit, Nervenetend, Arterien- 
und Herzentartung, was Männer über die Leiden 
unserer Frauen wissen müssen usw."

— ( A r t u s h o s - K o n z e r t . )  Bei dem am 
morgigen Mittwoch stattfindenden zweiten Streich- 
konzert der gesamten Kapelle des Futzartillerie- 
Regiments Nr. 15 (Obermusikmeister Krelle) korn- 
men M n  Vortrag: Krönungsmarsch aus „Prophet" 
von Meyerbeer, Ouvertüren zu Webers L b e ro n " 
und Rossinis „T e ll". Fantasien aus Wagners 
^Meistersingern", Puccinis »,La Boheme", Am tras 
Tanz aus der „Peer EvnL-Suite I "  von Grieg, 
Menuett von Paderewsn. „Geschichten aus dem 
Wiener W ald" von Joh. Strauß u. a.

—  (B  a l t o n p s l e g e.) Der G a r t e n b a u ­
v e r e i n  T h o r n  hat auch in diesem Jahre, um zur 
Schmücknng der Häuser und freundlichen Gestaltung des 
Straßenbildes durch Anlage von Balkongärten anzu­
regen, die schönsten vorhandenen Anlagen dieser A rt 
p r ä m i i e r t .  Es wurden Preise zuerkannt den 
Damen Frau verw. Buchdruckereibesitzer Dombrowski, 
Frau Obergerichtssekretär Dommer, Frau Mittelschuilehrer 
Kowalski, Frau Fabrikdesitze r Eduard Kittler, Frau Dr. 
med. Dandrlski.

—  ( T h o r n e r  S L a d t t h e a t e r . )  Aus dem
Theaterbnreau wird uns geschrieben: Am Don­
nerstag kommt die Premiere der Novität „Prinzchen", 
Lustspiel von Robert Misch, zur Aufführung, und zwar 
als Kammerspielabend. Dem Stück, das an der Wiener 
Nesidenzbühne bereits über 100 mal gegeben wurde und 
dauernd das Nepertoir an den Großstadt-Bühnen be­
herrscht, wird Pariser Witz, Satire und Grazie nachge­
rühmt. I n  den Hauptrollen sind beschäftigt die Damen

, Dmen und Pauli, sowie die Herren Martini-Basch, 
! Kowalewski und Hentschei. Leiter der Aufführung ist 
> Herr Martini-Basch. Freitag, 1. November, bringt



von »Jnlchens Flitterwochen". 
>̂ dler u°n Neimann und Schwortz. dos

Sonnabend o zu ersrenen halte.
' , ,  , uember, findet als vierte Klogiker-

Zch'»e>s Preisen -in- Aufführung von
§°"Nl°a s '- '-  S iir dienn.
^ » z ° n L a n  iuu-lindende Borstettung „Der

Ao.verkauf bereits Mittwoch

l-i-in-m , ° j ? d e r  o , d e n e „  H o ch z e 11) 
^kabn^j E" ^onilabend der Kriegsittvalide Michael 
^ohlihml. o Oatttn, Thoru-Mocker, Gtenzstraße 8,

bchr f f  § u n f a l l .) der beinahe zwei

ein°v, M^r dem Mastenhcbekrahn versagte 
Rußland kommenden Kahn die An- 

itarken Fahrzeug bei der hier sehr
Wüe ltsak K t  großer Wucht gegen die
lÄUa a , . ; ^ L , r  Mastbaum brach glatt ab und 
bricht- Mehrere Personen wurden
Äd !ein„ a- -^hufuhrer, aus Niscl>awa stammend. 
KÄLen' Achter stürmten in die Fluten. Das 
?egeltoi','o ßch rn die im Wasser liegenden 

' Bal/r ^rw.ckelt harte, wurde dadurch gerettet;
Noch ^  ber Nähe d-er Fähre gerade
v r r l jc h ^ ^  Augenblick, als lhn schon die Kräfte 
wußten die von dern Unfall nichts
des ^ u r  Wasser gezogen. Veim Anprall

E e s  gegen die Eisenbahnbrücke wurden 
^mehrere Telegraphenleitungsdrähte zerrissen, 

îäkui« >!* ^ en d l i c h e  A v e n r e u e i l u st.; D<r 
Thg^ 06 Eohn des Obertelegiaplienosustenten G aus 
liich ',oer die evaugetlsche Präparandenanstalt beluchie 
wich . b eru fleißiger und fähiger Mensch geschildert 
rvid^c/. oem Drang nach kriegerischen Adklitenerii nicht 
schule k können und am Sonntag Elternhaus und 
gehen AUer sich gelassen, um nach dem Balkan zu 
r̂iüemrtF ^U6>bllich der Feindseligkeiten hatte er ein 

Lenown!" Interesse an dem Verlauf des Krieges 
es g,','»En, bis schließlich in dern jungen Mann, den, 
Plan' -."E und Unjernebmnngslnst nicht fehlte, der 
den, o /!'- dein Kriegsthenier mitzuspielen. Na h. 
^an, Gurhaben aus der Sparkasse abgehoben, t al 

^onnlag Vormittag unter dem Vorgeben, znr 
I  ä» gehen, die Reise nach dem Kriegsschauplatz an. 

äeillwo. ? o ! i z e i l i ch e s.) Der Poltzeibertcht ver- 
her.te 3 Arrestanten.

( f l j r ^ s 5.! u n d e n) wurden ein Gesindedienslbuch 
blichen "o Schiemann), eine Brosche, S Militärgejarrg.

' enl ENosen°ranz und eins rosaein ............. . ....„
^2 w, Poltzerjekrelariat, Zimmer 49

Haube.

derUr ^  o n d e r  We t c h s e  l.) Der Wasserstand 
er ir^lchsel bei T h o r n betrug heute -f- 1,26 Meter, 
C b lEtt gestern um 2 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei 
kl,'s y ^  l o w i c e ist der Strom von 2,20 Meter 

" .5 3  Meter g e s t i e g e n .

Luftschiffahrt.
D .^ o n der G o r d o n - B e n  n e t t f a h r t ,  
»bl' dänische Gordonbenneltballon „Clouth 4", 
M re r  Kapstän Seidelin, ist Montag Bor- 
nin.?6 8 Uhr in H o s t r i n  b e i  P r a g  

g e l a n d e t .
- > P r ä s i d i a l s i t z u n g d e s d e u t s c h e n  
in V e r b a n d e s .  Am Sonnabend tagte 
^  e i m a r  unter dem Vorsitz des Herzogs

Günther zu Schleswig-Holstein das 
.^lamipi-üsjdjum des deutschen Flugverban- 
n.°b- Es wurde beschlossen, die Werbe- und 
. lveitstätigkeit nunmehr aufzunehmen, nach- 
em die Nationalflugspende vollständig ab­

schlössen worden ist. A ls  erster Flngstütz- 
r"vkt w ird W e i r n a r , als zweiter K  o - 

U rg  in Angriff genommen. Im  Anschluß 
xv die Sitzung wurden auf dem für den 
^Ugstützpuiikt Weimar bestimmten Gelände 
o>n Großherzog von Sachsen-Weimar und 

"vm Herzog Ernst Günther zu Schleswig- 
holstein die ersten Spatenstiche getan. Die 
Zeremonie erfolgte in Gegenwart von Ber­
atern der Staats- und Stadtbehörden und 

A r Firma Karl Z e i h  in Jena, die für den 
Flugstützpunkt Weimar 10 000 M ark g e -  
Wendet hat. -

Mannigfaltiges.
( E i n  w e i t e r e r  B a n k z u s a m m e n -  

°kuch i n  R e i c h e n  dach.) Das Bank- 
Aus F r. von Einem in Neichenbach in 
Schlesien gibt durch Anschlag bekannt, daß es 
Pe Zahlungen einstellen muß. Die Firma 
M  in Liquidation treten. Die Bevölkerung 
-ueichenbachs befindet sich in großer A u f­
regung, da aus der Tatsache, daß einige 
-vreslauer und Berliner Großbanken den 
Geschäftsinhaber von Einem nicht unter­
stützen wollen, ungünstige Schlüsse gezogen 
Werden. Die Depositen und Spargelder bei 
A r F irm a werden auf 2 bis 3 M illionen 
Mark geschätzt.

( V e r u r t e i l u n g . )  Das Landgericht 
Leipzig verurteilie den Chemiker Franz Op- 
A us wegen Fälschungen, die er im Physika­
lisch-chemischen Ins titu t der Universität Leip- 
Zig begangen hatte, zu 2 Jahren und 3 W o­
chen Gefängnis. Ophans hatte sich auf den 
Namen des Institu ts  Waren in Höhe von 
nebentausend M ark verschafft und beging im 
Institu t selbst mehrfach Diebstähle und Unter­
schlagungen. F ür die erschwindelten Waren 
ließ er sich beim Rentamt Zahlung anweisen. 
Er bezeichnete sich bei seinen Betrügereien 
als Dr. chem., obwohl er niemals eine Uni­
versität besucht hatte.

(8 3  S o l d a t e n  a n  F l e i s c h v e r ­
g i f t u n g  g e s t o r b e n . )  Im  Lager von 
Mac In le y  sind von zwei amerikanischen 
Negimemem insgesamt 83 Soldaten nach 
dem Genusse verdorbener Speisen, besonders 
Fleisch, gestorben.

( D i e  ü b l i c h e n  D r o h b r i e f e . )  Nach 
der Verurteilung des Polizeileutnants Decker 
-um Tode erhielten die Newyorker Richter,

sowie der Staatsanwalt und die Zeugen 
zahlreiche Drohbriefe.

Humoristisches.
lS  ch l  a g s e r  t i g.) C he f: „W a s , S ie  erlauben 

sich, schon wieder zu m ir zu kommen? Ich habe S ie  
doch letztens hinausgeworfen?" —  Reisender: „B itte , 
ich reise jetzt in einem andern A r tik e l!"

( B l i n d e  B e t t l e r . )  Erster B lin d e r: „Kennst 
du den Herrn, der d ir soeben 5 Pfennig geschenkt 
ha t?" —  Zw eiter B lin d e r: „N e in , den seh' ich heut 
zum erstenmal."

( A n g e b r a c h t e  V a r i a n t e . )  T ie f rn Gedanken 
versunken, vergißt Herr Professor Grübelmeyer wie ge- 
wohnlich, in strömendem Regen seinen Schirm aufzu­
spannen. —  Slraßenpassant: „H e rr Professor, darf ich 
Ihnen  vielleicht Ih re n  Schinn anbieten?"

( E r  k e n n t  s i ch a n s.) Bezirksbaumeister: 
„Noch eins, Löw enw irt, die Türen an euerm S aa l- 
neutran müssen der Sicherheit wegen noch außen auf- 
gehn." — „Wocrß scho', damit ma die Leu ' besser'«aus 
ichmeiß'n ka'."

Neueste 'Nachrichten.
Dsr Valkankrieg.

Z u r türkischen Lage.
K o n s t a n t i n o p e l ,  2!). Oktober. E in  

LalLamtlichrs Comsnm'ffAS erklärt: Nach
Telegranrmen, tzre dem Krirgsm inistrrium  zu- 
Singen, begann die Armee in voller Ordnung 
dir Lorr»iirtr8e«,ez«rkz. —  Der englische Ma»  
rinerksorm.rr Lympar Wohnte drin gestrigen 
M inisterrat bei. —  Drnr Vernehmen nach be­
gibt sich der Thronfolger, der den N-m z eines 
Marschall» begleitet» nach dem Krregsschanslatz. 
—  Der Belagerungszustand ist seit gestern 
Abend verschärft worden.

Vordringen der Montenegriner.
R s e k a , 29. Oktober. D ie Montenegriner 

besetzten gestern M itta g  P leolje.
D ie Kapitulatiensrerhandlungen von 

Skntari.
E e t i n j e ,  28. Oktober. D ie Verhandlun­

gen zwischen den Türken und Montenegrinern 
wegen Übergabe von Skrrtari haben begonnen. 
D ie Türken fordern freien Abzug m it Waffen, 
ferner die Ermüglichung des Abtransportes 
aller Kasten und alles staatlichen beweglichen 
Eigentums.

Vereinigung und weiteres Vordringen 
der serbischen Armeen.

B e l g r a d ,  28. Oktober. Es verlautet,
alle drei serbischen Armeen hätten sich vereinigt 
und Fühlung m it den Türken genommen, die 
sich unterhalb Owtschepslje zwischen Köprülü 
und Zstip konzentrieren. H ier werde in  der 
allernächsten Z e it eine große Schlacht erwartet.

Der Glückwunsch des Zaren.
B e l g r a d »  28. Oktober. D ie Meldung

der „Franks. Ztg.", daß der Z a r den König be­
glückwünscht habe, bestätigt sich und ruft hier 
große Degeistrung hervor.

Serbische Demonstration gegen Österreich.
B e l g r a d ,  28. Oktober. Der Belgrader 

M agistrat gab Auftrag, das seinerzeit vom 
Prinzen Eugen von Savoyen errichtete Wohn­
haus zu zerstören, damit jede Spur der damali­
gen Besetzung Belgrads durch Österreich besei­
tig t werde. D ie Belgrader Presse fährt fort, 
gegen Österreich-Ungarn zu hetzen.

D ie Albanesen kriegsmüde.
L o n d o n ,  28. Oktober. Aus authentischer 

Quelle meldet der Korrespondent des „D a ily  
Telegraph", daß die Albanesen m it allen mög­
lichen M itte ln  versuchen, von der Türkei loszu­
kommen. S ie  haben der Türkei folgendes U lt i­
matum gestellt: „ W ir  sind des Krieges müde 
und der Unruhen in  unserem Lande. W ir  
wollen keinen Krieg und werden Österreich um 
seine H ilfe  bitten."

Der neue Erzbischof von Köln.
K ö l n ,  29. Oktober. Bei der W ah l eines 

Nachfolgers für K ard inal Fischer Wurde Felix  
von Hartm ann, Bischof von Münster» als Erz­
bischof von Köln gewählt.

Juwelenräuber m it dem Revolver.
S a a r b r ü c k e n »  28. Oktober. Zn Rom­

bach in Lothringen ist gestern das Goldwaren- 
geschüft des Juweliers Schrott!« aus verwegene 
Weise erbrochen worden. D ie Diebe schlichen 
sich unbemerkt in  den Eeschäftsladen ein. Zwei 
von ihnen räumten die Ladentische und Schau­
fenster aus, während ein dritter, Lee an dsr 
T ü r stand, den Aufpasser machte. Frau  
Schrott!« bemerkte den Einbruch und lies» da 
ih r M an n  nicht zuhause war, zur Hinteren T ü r  
hinaus. D ort wurde sie von einem vierten 
Räuber durch Revolverschüste schwer verletzt. 
Auf ihre H ilferufe eilte ein fremder M an n  
herbei, der durch Revolverschüsse getötet wurde. 
D ie Räuber entkamen.

Zum  Eordon-Vsnnett-Nenuen.
S t u t t g a r t ,  29. Oktober. Der schweize­

rische Ballon „Azuria", Führer R . O . M ü ller, 
ist bei Königshof in Anterfranken g latt gelan­
det. Andauernder Regen verkürzte die Fahrt. 
Der schweizerische Ballon „Helvetia", Führer 
Leutnant Sorg, ist am M ontag Nachmittag 
1,55 llh r  nach stürmischem W etter bei Miechut- 
schin, 42 Kilometer von Danzig entfernt, glatt 
gelandet.

Hinrichtung.
G r e i , ,  29. Oktober. Der vom Schwurge. 

richt Ereiz am 7. Dezember 1911 wegen Raub­

mordes zum Tode verurteilte 61 Jahre alte  
Maurergeselle Duchmann aus Moschnitz ist 
heute früh m ittels G uillotine hingerichtet wor­
den. B . ermordete am 16. M ä rz  1811 den 79- 
jährigen Arbeiter Zschaegner in  Moschnitz 
durch Beilhiebe und beraubte ihn seiner B a r­
schaft.

Verhängnisvoller Baueinsturz.
M a i l a n d ,  28. Oktober. A ls  gestern 2V 

Personen in dem Neubau der G räfin  Biakandi 
di V illaruova zn Vercelli zum Richtfest ver­
sammelt waren, stürzte der Bau infolge zu 
großer Belastung in sich zusammen. B ie r Per­
sonen waren sofort tot» zwölf verwundet.

Ausstand.
D ü n l i r c h e n »  29. Oktober. D ie Gas- 

arbeiter stehen im Ausstand. E in  T e il der 
Stadt und 5 Ortschaften der Umgebung lagen 
gestern Abend im Dunkel. D ie Arbeiter der 
Eleltrizitätszentrale erklärten, m it den Gas- 
arbeitern gemeinsame Sache zu mache«.

lmtliche Notierungen derDamiger Produkten» 
Börse

vnm 29 Oktober l912.
Für Getreide. Hülsensrüchte und Oelsaaten werden a;?ßer dem 

notierten Preise L Mk. per Tonne jo^enannte Fakt irel-Provision 
usancemäß^ vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Wetter: sckon.

W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
RegnlierungS'Preis, 2^8 Mk. 
per Ottoder 2!0 Mk. bez. 
per Oktober - November 207 Mk. bez. 
per November—Dezember 206  ̂ . Mk bez.
Hoch mut 676—732 Gr. 170 198 Mt. bez. 
rot 682 73! Gr. 1 6 i-1 9 7  M i bez.

Noo o e u  stetig, per Tonne von UM» ttgr. 
inländisch 7U  Gr. 177^  Mk. bez.
Reguuermigsnreis 178'/, M . 
per Oktober 177 Mk. bez.
Oktober-November 17? Mk. bez 
per November- Dezember L77 B r. 176'/- Gd. 
per Januar -  Närz 177 Br., l76 , Gd.

G e rs te  unverändekt. per Tonne von 1006 Kgr. 
inländ. groß 66 -6 8 0  Gr. 170—201 Mk. bez. 
ohne Gewi.st 130—150 Mk. bez. 

s o l e r  unverändert, per 1 innre von 1000 Kgr.
iniand. 162-177 Mk. bez.

M«, Hz,icke,. Tendenz stetig.
Meiidemenl 88"/^ sc. 9,17'^ Mk. bez., 9,22*^
Rendement 75° <, fr. Neufahrw. 7,^2". Mk. bez 

K s ie  per 100 Kgr. Weizen- 10,00—11,90 Mk. bez.
Roggen. 10,50—!0,60 Mk. bez.

Der Vorstand der Prodnkteu-Vörse.

B erlin e r Börsenbericht.
2g.Okidr. 28.ONbr.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten . . . . .  
Russische Banknoten per Kasse . . . 
Deutsche Reich-anleihe 3 '/, °/-. . . . 
Deutsche Reichsanieihe 3 . . . »
Preußische Konjols 3 '/,° /-  . . . . 
Preußische Konsols 3 o/z . . . . . 
Thorner Stadlanleihe 4°/<, . . . .
Thorner Stadtanteihe 3 '/-" /,  . . .
Posener Psandbrtese 1°/<,....................
Posener Pfandbriefe 3 ' 2  N., . . . . 
Neue Wefipreußtsche Pfandbriefe 
Westprenßische Pfandbriefe 3 '/, <>/- . . 
WestprettßischePfandbriefe»^ . . .
Russische Gtaatsrente 1" „ . . . .
Russische Staatsrente 4 /<, von 1902 . 
Russische Staatsrente 4 '/, 7, von 1905 
polnische Psa„obr?ese 1' , "  st 
Hamburg-Amerika Paketfahrt-Attlen .
Norddeutsche L loyd-A ttien ....................
Deutsche B a n k -A k t,e n .........................
Disksttt-Konrinanbit-Atttetle . . . .
Norddeutsche Kreditcmstalt-Akllen . . 
Ostbank für Handet und Gewerbe-Akt. 
Allgem. Elektrizitätsgesellschast - Aktien 
Aumetz F, iede-Aktien . . . . . .
Bochiuner Gußstahi-Akktien . . . .
Luxemburger Bergwerks-Slktien . . .
Gesell, für elektr. Unternehmen-Aktien 
Harpener Bergwerks-Aktten . . . .
Laurnhütte-Aktien...................................
Phönix Dergw erks-Attien....................
Nheinstaht-Aktien...................................

Weizen loko m Rewyork. . . . . . .
,  Oktober...............................   . . .
„  Dezember . ..................................
„  Mm .................................................

Roggen Oktober .......................................
_ Dezem ber........................................
.  M a i ......................... ........................

84.50 
215,90
88.20
77,9)
83.25
77.90
97.50

99M
89.—
96.70
87,80
71.25

87.40
100.39
60.50

146.90 
115,59 
245.— 
180,10 
1 1 7 ,-  
123,— 
251,— 
180,— 
218,10 
168,—
169.25 
180,— 
166,10 
26.'.—
157.40 
106 ,-
210.50 
210 .- 
2 1 4 .-  
184^0
179.25
180.50

34 80 
-'!5,90
88.30
78.10 
88.19
78.10
97.50

99M
8 9 .-

87.30
77.30
92.50 
87.25

10",49 
90,80

148.25 
116,10
245.50 
1 8 1 ,- 
117 .- 
122,60
252.25
169.50 
2 2 9 ,-
169.50 
160,80 
187.75 
167.90 
269.60 
158 60
106 r 
211.- ' 
210,23
214.50
185.50 
179,73
131.25

Vankdislont 5 °/o, Lontbardzinssnß 6^'g, Prtoatdiskont 4^g " ...

Der Verkehr an der B  e r l i n e r  B  örse stand gestern 
unter dem Einfluß matter Tendenz, was vielfach prozentweises 
Nachgeben der Kurse zursolge hatte. Lage und Stimmung 
besserten sich, als festeres London gemeldet wurde, jedoch 
konnten von der eintretenden Erholung nicht alle Werte 
profitieren.

D a n z i g ,  29. Oktober. (Gelreidemarkt), Zufuhr am 
Legetor 23 inländische, 43 russische Waggons. Neufahrwasser 
inländ. 170 Tonnen, russ. 6 Tonnen.

K o n t g s b e r g , 29. Oktober. (Getreldemarkt). Zufuhr 
66 inländische, 310 russ. Waggons, exkl. 8 Waggon Kleie und 
3 Waggon Kuchen.

B e r l i n ,  25. Oktober. Die S p iritus-Zentra le  hat den 
Verkaufspreis für Primasprit frei Thorn wie folgt festgesetzt:

Zur prompten Lieferung a u f .........................70,— Mk.
Derbrauchsabgabe mit 125 Mk. zu Lasten des Käufers.

B r o m b e r g ,  23. Oktober Handelskammer-Bericht. 
Weizen unv., weißer Weizen minb. 128 Pfd. hott. wiegend, 
brand- und bezngfrei, 207 Mk., do bunter und rot mittd. 128 
Psd hott wiegend, brand- und bezugfrei, 203 Mk., Weizen, 
wind. 120 Psd. holländisch wiegend, brand- und bezugfrei, 187 
Mk., do. wind. 115 Pfd. hott. wiegend, brand- und be- 
zugfrei, 177 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
unv., Roggen mindestens 122 Pfund hott. wiegend, 
gut, gesund. 174 Mk., do. mindestens 120 Pfund hott. 
wiegend, gut gesund, 172 M t ,  do. mindestens 117 Pfd. 
hott. wiegend, gut, gesund, 167 Mk.. do. wind. 115 Psd. hott. 
wiegend, 162 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — 
Gerste zu Mnttereizwecken 167—173 Mk., Brauware 171—190 
M?., feinste über Notiz. — Futtererbsen ohne Handel, Koch­
ware ohne Handel. — Hafer 163—174 Mk., zum Konsum 
175—188 Mk. — Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

Waffrrflijllde der Weichsel, Krähe und Netze.
der sTag ur Tag m

Weichsel T h o r n .................... 29. 1,26 28- 1,28
Zawlchost . . . . . — — — —
Warschau . . . . 27. 1,45 26. 1.47
Chwalowtce . . . . 27 2.53 26. 2,20
Zakroczyn . . . . . — — — —

Brahe bei Bromberg u^-Pegel ! I I I I
Netze bet Lzarnikau . . . . . . — — — —

Oktober: Sonnenaufgang 6.5l Uhr,
Sonnenuntergang 4.33 Uhr,
Mondaufgang 6.54 Uhr,
Monduntergang 12.31 Uhr.

Danziger Biehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Preisnolierungskommission.)

Danzig, 29. Oktober.
A u f t r i e b :  39 Ochsen, 64 Butten, 131 Färsen und Kühe, 

101 Kälber. 317 Schafe und 1576 Schweine.
Ochsen:  a) vollst, ausgem. höchsten Schlachtwerts höchstens 

bis 6 Jahre 49—50 Mk., b) junge fleisch., nicht ausgem. und 
altere, ausgem. — Mk., o) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 43—46 Mk., 6) gering genährte jeden Alters
36— 49 Mk.; B u l l e n :  a) vollst, ausgemästete höchsten 
Schlachtwerts — Mk. ,  d) vollst, jüngere 40—43 Mk., 
o) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 36—39 Mk„ 
6) gering genährte 33 Mk., F ä r s e  n u. K ü h  e: a) voll. 
fleischige ausgem. Färsen höchsten Schlachtwerts — Mk. ,  
k) vollst, ausgem. Kühe höchsten Schlachtn), bis zu 6 Jahren
37— 43 Mk., o) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent­
wickelte jüngere Kühe und Färsen 33—33 M k .; ä) mäßig 
genährte Kühe und Färsen 27—31 Mk., o gering genährte 
Kühe und Färsen 24 Mk., k) gering genährtes Jungvieh 
(Fresser) — Mk . ; K 8 l b e r : a) Doppellender feinste Mast 
65—76 Mk., b) feinste Mast(Vottlnäst) und beste Saugkälber 
5 5 -6 3  Mk., o) mittl. Mast-und gute Saugkälber 47—53 Mk., 
ck) gering genährte Saugkälber —40 M k.; Sc ha f e :  
») Mastlämmer und jüngere Masthammel 34—45 Mk., 
b) altere Masthammel und gut genährte Schafe 30—32 Mk., 
v) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe) 25—27 Mk., 
6) Marschschafe oder Niederungsschafe — Mk. ; S c h w e i n  er 
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 60—66 M k, 
tr) vollst, über 2 '-, Z tr. Lebendgeicht 58—32 M k„ <r) sott- 
fleischige über 2 Ztr. Lebendgewicht 55—60 Mk., ä) vollst. 
Schweine über 2 Z tr. Lebendgewicht 52—57 M t ,  v) gering 
entwickelte Schweine 48—52 Mk., k) Sauen 45—47 Mk. Die 
Preise verstehen sich für 50 Lebendgewicht.

Rindermarkt schleppend, kaum geräumt. Kälberhandel seh r 
flott. Schashandel ma t. Sckrwememarkt gedrückt, nicht 
geiüumt.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 29. Oktober.

V e n e  n n u n g.

W eizen................................................. lOOKilo 19,89 20.80
Roggen................................................. „  16,80 17,70
H e rs ts .................................................  „  16.— 19,—
Hafer......................................................  „  17,— 18,—
Stroh (Nicht-).............................  . „  5 , -  —
Hen „  6,50 7,—
Kocherdsei, . .......................................  „  20,— 24,—
Kartosseln....................................... 50 Kilo 1,80 3,50
Brot
R oggenm ehl............................. ....  50 „
Rindfleisch von der Kruke. . . .  1 Kilo 1,30 2,20
Lanchsteijch. ..................................  „  1L9 1,70
Kalbfleisch............................. ....  . „  1,69 2,49
Schweinefleisch. . . . . . . .  „  1,60 1,80
Hammelfleisch........................  „  1,70 2,—
Geräucherter Speck........................  „  2,—
Schmalz....................................... ....  „  —
Butter . . . . . . . . . .  „  2,— 3,—
E ie r .................................................Schock 4,80 6 , - ^
K re b s e ..................................  » . „  —
Aale . ....................................... ..... 1 LMo —
Bressen....................................... ..... „  .80 1L0
S ch le ie ............................................  „  2,60 —
H e c h te ............................................ „  1,40 1,80
Karauschen.......................................  ,, — —
Barsche . . ................................... ^ .80 1,40
Zander . . . . . . .  . . „  2,20 2,60
Karpfen.................... ....  „ 1,80 —
B a rb in e n .................... ....  „  1,— 1,20
Weißfische . . . . . . . . .  „  —,49 —,60
Sec f is c h e ........................................ .  —,69 —,80
Flundern . . . . . . . . .  „  —.80 1,—
R ia rä u e n ..................................  . — —,—
M ilch................................................. r Liter —,16 —
Petro leum ................................... . „  —,18 —,22
S p i r i t u s ........................  „  2,10
(denaturiern . .............................. „  —,35 —,38

Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi — Mk.  die Mandel, Blumen- 

kohl 10-40 Pf. der Kopf. Wirsingkohl 5 -1 0  Pf. der Kops, 
Weißkohl 5 -1 5  Pf. der Kopf, Rotkohl 10-30  Pf. der Kopf, 
Salat 1 Köpfchen — Pf., Spinat 20 Pf. das Pfd., rote 
Rüben — Pf. das Pfund, Tomaten 30 Pf. das Pfund,
Zwiebeln 25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Psg. das 
Kilo. Sellerie 10 -15  Pf. die Knolle, Rettig 5 Pf. 3 Stück, 
Meerrettig 10—50 Pf. die Stange, Radieschen 1 B d .ö—8 Pf., 
Kürbis 5 Pfg. das Pfund, Schoten — Pf. d. Pfd., 
Grüne Bohnen — Pf. das Pfd., Wachsbohnen — Pf. 
das Pfd., Apfel 10 -20  Pf. d. Psd., Birnen 10-30  Pf. das 
Pfund, Kirschen — Pf. das Pfd., Pflaumen — Pf. 
das Pfd., Stachelbeeren -  Ps. das Psd., Johannisbeeren 
— Pf. das Pfund, Himbeeren — P f. d. Pfd., Blau­
beeren — Pf. das Liter, Preiselbeeren — Pf. d. Liter, 
Wallnüsfe — P f.d .P fd ., Pilze5 -2 0  Pf. d. Näpfchen, Puten 
4,90-5.50 Mk. d. SLck., Gänse 4.00—9,00 Mk. d. Stck.. Enteil 
4,00-7.00 Mk. das Paar, Hühner, alte 1,50—2.59 Mk. das 
Stück, Hühner, junge 1,60—2.50 Mk. das Paar, Tauben 
0,80 -1,00 Mk. das Paar, Hafen 3,50—4,00 Mk. das Stück.

niedr. ! höchster 
P r e i s .

MühlenetabNssemenl in Bromberg.
P r e i s l i s t e .

(Ohne Verbindlichkeit.)

Für 50 Kilo oder 100 Pfund
vom

21.10.12
Mk.

Weizengries Nr. 1 . . . . .
Weizengries Nr. 2 ....................
Kaiferauszugsm ehl....................
Weizenmehl 000 .........................
Weizenmehl 00 weih Band . . 
Weizenmehl 00 gelb B and. . . 
Weizenmehl 0 grün Band . . . 
Weizen-Futtermehl . . . . .
Weizenkleie...................................
Roggenmehl 0 ..............................
Roggenmehl 0 1 . . . . . .
Roggenmehl I ..............................
Roggenmehl U .  . . . . .  .
K o m m iß m e h l.................... ....  .
R oggenschrot..............................
Roggenklele..................................
Gerftengraupe Nr. 1 ....................
Gerstengraupe Nr. 2 ....................
Gerftengraupe Nr. 3 . . . .  .
Gerstengraupe Nr. 4 ....................
Gerstengraupe Nr. 5 ....................
Gerstengraupe Nr. 6 . . . . .
Gerstengraupe grobe ....................
Gerstengrütze Nr. 1 . . . .  . 
Gerstengrütze Nr. 2 . . . .  d
Gerstengrütze Nr. 3 ....................
Gersten-Kochmehl.........................
Gerften-Futtermehl . . . . .  
Luchweizengries . . . . . .
Buchweizengrütze I ....................
Buchweizengrütze I I  . . . .  .

18,80
17.80
15. -
16, -
16.80 
16,60 
12,-
6.40
6.40 

14,60
13.80 
13,20
9.40

11.80 
11,40
6.40

16.50 
1 5 ,-  
1 4 ,-  
1 3 ,-  
1 3 ,-
12.50
12.50 
1 3 .-
12.50 
12,30 
12,-
7,60

22,-
21,—
20.50

bisher

Mk.

19,26
1820
19.40
18.40
17.20 
17.— 
1 2 ,-
6,60
6,60

14.60 
13,89
13.20 
9,40

11,80
11.40 
6,69

16.50 
1 5 ,-  
1 4 ,-  
1 3 ,-  
1 3 ,-
12.50
12.60 
1 3 ,-
12.50 
12,30 
12,-
7,60

22,-
21,—
20.50

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
vom 29 Oktober, früh 7 llhr.

L  u s t t e m p e r i, t n r: -f- 5 Grad Eels.
We t t e r :  trübe. W lnd: SüdwesL.
B a r o m e t e r s t a n d :  760 ,nui.

Bom28. morgens bis 2L. morgens höchste Temperatur t 
9 Grad Eels.. niedrigste 0 Grad Eels.

Eins b s v /Z lw ts

K r s n k S n k s s t  
siio L v w s e k s S n s

bei Störungsn ösi'Vsixisuung, 
bsl Lcimsciis u^ppsMosigkeid



M M t z G W M - W

Sonnabend vormittags verstarb in Magdeburg nach 
langem, schwerem Leiden unser einziger, lieber Bruder, 
Schwager, Onkel und Neffe, der Privatier

Gskar Ldlsrt.
I m  Namen der Hinterbliebenen:

8 . kapke, köüizl. Ttrsmmkisitl,«.
ZMML, !skd. Ldleri.

Thor» den 29. Oktober 1912.
Die Beerdigung findet in Thorn am 30. Oktober, 

3 Uhr nachmittags, von der Leichenhalle des altstädt. 
evang. Kirchhofes aus statt.

Heute nachmittags 4 Uhr verschied nach langem, schwerem Leiden 
unsere geliebte Schwester

W s M Z ß L Z «  KK L i s t e n ,
geb.

im 79. Lebensjahre.
Dieses zeigen tiefbetrübt an 
T h o r n - M o c k e r  den 28. Oktober 1912

L n r m r k  geb ^ V o ik s e l .
L r n N
. I n N S  geb. H e i z ö l .

I l l i i r n »  X e k »  i n s ,  geb
Die Beerdigung sindet Mittwoch den 30. d. M ts., nochm. 3 Uhr, 

von der Leichenhalle aus auf dem S t.  Georgenkirchhof statt.

E s hat Gott gefallen, am 28. 
Oktober meinen lieben M ann, den 
SchuhmachermeisterRobert SinL
nach langem, schwerem Leiden aus 
diesem Leben abzurufen.
I m  N am en  d e r  H in te rb lie b e n e n : 

H S l S H S  L l l U L .
Thorn den 29. Oktober 1912.
Die Beerdigung findet am Don- 

nerstag den 31. d. M ts. in Neu- 
stadt statt.

F ü r die uns erwiesene Teilnahme 
und vielen Kranzspenden, insbe- 

> sondere Herrn P fa rre r G r e g e r ,
I P o d g o r z , für die trostreichen 

W orte am Grabe unserer teueren 
Entschlafenen sagen wir hiermit § 

 ̂ unsern a u f r i c h t i g s t e n  D a n k .

H. 8 t m i  M  8 iM s .

Bekanntmachung.
W asserleitung.

I n  der Nacht von M ittw och  den  
30. zu D o n n e rs ta g  den  31. d. M ts .  
soll die Hauptdruckrohrleitung der In n e n ­
stadt und Vorstädte, sowie Mocker gründ­
lich durchgespült werden.

Die Spülung beginnt um 9 Uhr abends 
und endet voraussichtlich 3 Uhr morgens.

W ährend dieser Zeit werden die Haupt- 
und Zweigleitungen vollständig entleert 
sein. E s wird den Hausbesitzern und 
Bewohnern, insbesondere den Restaura­
teuren und Gastwirten daher empfohlen, 
sich mit dem zur Nacht erforderlichen 
Wasserbedarf rechtzeitig zu versehen.

Um Unreinlichkeiteu, S töße in der 
Wasserleitung und Überschwemmungen 
in den Häusern zu vermeiden, ist es 
ratsam, die Haupthähne v o r  dem Wasser- 
messer im Revisionsschacht für die ge- 
nannte Dauer zu schließen.

Thorn den 29. Oktober 1912.
Der M agistrat.

Bekanntmachung.
Bei unserer Steuerverwaltung ist so­

gleich die Stelle

eines Schreibers
zu besetzen.

Junge Leute von guter Schulbildung, 
flotter Handschrift und Gewandtheit im 
Rechnen wollen ihre Gesuche mit Lebens- 
lauf und Zeugnissen unter Angabe der 
Lohnansprüche bei uns einreichen.

Etwaige persönliche M eldungen sind 
unter Vorlage der oben bezeichneten 
Schriftstücke im Steuerbureau im R a t­
hause, Zim mer 44, anzubringen.

Thorn den 28. Oktober 1912.
Der M agistrat.

Bekanntmachung.
Am F r e ita g  den  1. k. M t s ,  

n a ch m itta g s  4  U h r, findet eine 
Sitzung des Gemeindewaisenrats im 
M agistrats-Sitzungssaal statt, wozu 
die Herren Waisenratsmitglieder ein­
geladen werden.

Tagesordnung:
Einführung der Bcrufs- 

vormundschast.
Thorn den 24. Oktober 1912.

Der Vorsitzende 
des G em eindewaisenrats.

emiach, doppelt, amerikanisch, m i t  
A b sc h ir r s t , einzig, erfolgreich, gründ­
lich, rationell bei

W arM r Lrausv,
Coppernikusstr. 7, 3 T r.

W M  AWOkkll, 
W k S k W esM l

von Roggenslroh, sämtlich aus der Scheune, 
hat jedes Quantum abzugeben

f r i l r  Ulme,-.

PalWldc M m lm tzU .
Gemäß Erlasses des königlichen 

Kriegsministenums vom 30. September 
1912, N r 421, 9, 12, sind mit Ge- 
nehmigung Seiner Majestät des Kaisers 
und Königs die Lünetten IV und V in 
Thorn aufgelassen.

Demzufolge ist aufgrund des ß 23 
des Neichs-Rayon-Gesetzes vom 21. 
Dezember 1871 von der Reichs-Nayon- 
Kommission die Grenze des 1. Rayons 
vor der alten Stadtbefestignng zwischen 
Kloßmannstraße und Goethestraße bis 
an den roten-Weg bezw. die Drewitz- 
straße, bezw. die Privatstraße der 
Fortifikation von der Drewitzstraße 
nach dem Grützmühlentor, bezw. den 
West- und Nordrand des großen Grütz- 
mühlenteichs bis zur Wollmarktstraße, 
bezw. die Ostseite der Wollmarktstraße 
bis zur Amts-lSchmiede-)straße, bezw. 
die Südseite derAmts-sSchmiede-)straße 
mit Anschluß an den 1. Rayon der 
neuen Stadtbefestignng, zurückgelegt 
worden.

Thorn den 26. Oktober 1912.
? .  1987/10. 12.

Die P olizei-V erw altn na.

verleiht ein rosiges, jugendfrisches 
Antlitz, weiße, sammetweiche H a u t und 
ein reiner, zarter, schöner T e in t. 

Alles dies erzeugt die allein echte
Steckenpferd-LMernriilch-Seife
ä Stück 50 P f., ferner macht der

D a d a - G r e a m  
rote und rissige Haut in  e in e r N acht 
weiß u. sammetweich. Tube 60 P f. in 
T h o rn : F. M . M encksek  Naekk.. kklott 
L e s is , Hugo l t t s s s s ,  L nk sr-V rarze rlv , 
llä a ! !  M ajo r, M . L s ra lk lo v rv e , k » n l 
A lsk s r , ä lk rs ii  l i e b e r ,  H m lers  L  
vo ., R s ts -L p o rk s k o ; L ü v e n -L p o ld .; 

L rm e u -/lx a rk v L o ; 
in M o c k e r:  L v b v s n -L n a td v k s ;  

in R e h d e n : L r t ts r - t tp s tk s L s ; 
in S chonsee : S iraok -L x ia rk sL a.

wird in und außer dem 
E U - U j L  Hause sauber geplättet.

A .  G la n z p la tte re r .
Neust. M arkt 11, Hof, 3 T r.
Krankheitshaber mein

Restaurant zu uMAn
Culmer D orttadt^Nr. 74.

-
schöne, schmackhafte W are, versendet in 
Postpaketen ä P fd . 50 1 fg. gegen Nach 

nähmeN-lstrn M-fti.
l t l s v i s i »

zu mieten gesucht. Ang. m .P re isan g . u. 
„K la v ie r"  a d. Geschäftsst. d. „Presse".

All JenMstlMM-Vortrug
über Luftschiffahrt und Flugtechnil wird am Montag den 4- 
November, 8 Uhr, im großen S aa le  des Artushofes gehalten 
werden. Um 5 Uhr desselben Tages wird derselbe Vortrag für 
Scküler gehalten. D ie Gesellschaft für Luftschiffahrt zu Berlin 
entsendet hierzu einen ausgezeichneten Redner, Herrn k k U ip p  
8p a n « lo n , der die der Gesellschaft gehörigen Ballon- und Flug- 
nicischinen-Modelle im Betriebe zeigen wird. Numerierte Sitzplätze 
ü 1 M . und Stehplätze ü 5 0  P f. exkl. Steuer werden in der 
8e l iv n r t2'schen Buchhandlung ausgegeben. Schüler zahlen 4 0  P f. 
Eintrittsgeld.

Der Vortrag kann aufs wärmste empfohlen werden.
Gymnasialdirettor Dr. Lauter.

M M I s U
L. V.

t b i  16  v r v v  i tr  aK
ckes

kön!g!. kieg-kaumeisiers k-ierrn krnst öoersostmLnn-LhLrlottenbuk'g:
„llkvi l-iIll-6 ^ c lu iN N i-ö i^ k n  in 11 l'rbtinr«!!

am A Iitt« « c ! i tlv n  3V . Lboinls 8V-» Illir,
p ü n ü t l i e ü  in  d e r  4 « l n  N ^ n n » l t tv l« Q U L L lv ,

<^er8t6N 8trn38e.
AST" ^  i n  t  rL  t t  8 ü  n  r t  e  n  k ü r >li G l i e d e r  de8  O o p p e rn iü ii8 v e re in 8 , 

Ü68 V e re in 8  k ü r Iv n n 8 t u n d  L nn8 t< 5e^verüe  u n d  d e r  I ^ e ü r e r v e r e in e ,  
so-rvie k ü r d e r e n  ^ n 'e ü ö r i r r e  x n  75 ?k-, k ü r n n d e re . 1 ^ 1 ü , k ü r 
5>eün1en 211 30 ?k ii. i n  d e n  k u e ü ü u n d i u n ^ e n  d e r  H e r r e n  H V a lte R ' 

n n d  L .  Lo^vie a n  d e r  ^ .ü e n d k a 8 8 6 .
D e r -  V o i - s t s r r c k .

Freitag den 1. November 1912,
im Arinshof:

„ratzt S o n n e  herein!"
heiterer Rezitations - Abend 
v r .  L u r l i  M W e n s p o s k .

2 l u s  d e m  P r o g r a m m :
Ein Ausflug nut Appelschnut . . . Otto Ernll.
Der 'Nackfisch....................................Io fela  Metz. .
Zwei K n a b e n ................................... Wilh. Busch.
D as G e w it te r ....................................... Dell. v. Liliencron.
D as Gänslein ........................................Rud. Baumbach.
D as Kraut W ahrheit . . . . . .  F . v. Oitlni.

usw.
P re is e  d e r  P lä tz e : Nummerierter Platz 1.—4. Reihe 1,50 Mk.. 5. und 

folgende Reihen 1 Mk., Stehplatz 50 Psg., im Vorverkauf in der Zigarrenhandlung 
von HtrRlik-ilLL, n u r  Filiale Artushof.

A bendkasse : 25 Pfg. Aufschlag.
Anfang 8 Ubr. — ! — Ende gegen 10 Uhr.

-syd Während der N o r trä g e  bleiben die S aaltü ren  geschlossen. "MY

/  A r l u s k o l .  /
Mittwoch den 30. Oktober:

L grchs ZllkilhKlnigrt,
ausgeführt von der gesamten Kapelle des 2. pomm. Fußartillerie-Regiments N r. 13 

unter Leitung des königl. Obermusikmeisters Herrn U .  IL L 'v t tv .  
M itw irkung: Violinsolist Herr

Anfang 8 Uhr. —  Anfang 8 Uhr.
K a s s e n p r e i s  010  M ., Familie zu 3 Personen 1 M .. Logen ä 6 M .

W W W  M U

binenSchmiedegeseilerl 
und Lehrlinge

tellt ein HV. r i s v d e r ,  S chm redem eister.

Brettschneider
werden g e s u c h t .
OrrrL L L Ietzrnttnn . Holzhandlung. 

_____ Thorn-Mocker.
Tüchtiger Pserdepfleger
kann s o f o r t  eintreten.

L v tt, Gramlschen.

Schiitzenhaus-Schiotzstratze.
Von bonnnbkiiij ükii 2. RovMtt ob jckn Connoknil:

m  K a v a l ie r - B a l l
M  M W e «  M rrM M W .

wozu ergebenst einladet
Otto KrvtLillgvr.

NSe" Anfang 9 Uhr abends. "ZNq______________ _

Ä S M k W M
wsnckvn In s r rk ü n v n  VLSON- 
v ^ k t s n  p a r d s n  g e f L n d l .

Lsdine^erl derselben mit modernen Nüstern

S T  l i ö r m M o Z M V L ä e  -
Z  M ) s m k L c ü s m . 'V V L L c r i 2 n s t 3 1 t »  Z

D Z s u s t ä Ä t .  2 2 .

W U l  L W M k
zum 1. November 1912 g e s u c h t .

S chulftraste 1

S

zur Schneiderei gesucht. 
!!evj!lMM.Eopp..Str11.1.

»S chneiderin  gesucht. B aderstraste  22.
Mädchen, die kochen 
können, und jüngere 

Dienstmädchen, samt!, mit vorz. Zeugn., 
zum 1. November und später, la n ra
Rroerkimski, gewerbsmäßige Stellenver- 
mittierin. Thorn, Coppernikusstraße 24.

der polnischen Sprache mächtig, kann 
sofort eintreten.

VovraS Vask L  Vis
G .  « l .  b .  H .

Tüchtiges, sauberes

Mädchen
bei gutem Lohn sofort ge ucht.

F r a u  Orr-nsi», Ulanenkasino.

S a a b . Answarttinädchc»
gesucht. M eld-ngen zwischerl 1—2 Uhr 
B ro m b e rg e rs tr .. S in g , zrv. 6 n. 8. p t., r.

kuche zum 1. Nov. eine sank. A u sw ä r­
te r in .  G e rb e rs tr . 18, 1, r .

uche für sogleich ein sank. A n jw a rte -  
m ädchen für den ganzen Tag.

H s r r rk l«  HvZtn, Mellienstr. 126. 
a n k e re  A n fw a riu n g  wird für den 

Tag gesucht. M ellien s tr. 34 . 2.

gibt ohne Bürgen schnell, reell, 
lul. Ratenrückz. Viele Jah re  

besteh Firm a. K e k n l L ,  B e r lin  73, 
Kreuzbergstraße 21. Rüöporto.

Z N en lK iitt. Hiliiii,
10 M onate alt, preisw ert abzugeben.
______ Forfthans ZSngerau.

Eine guterhaltene
ZchreibMschink, eine Kontor- 

eimichinnß.fW ririiderigerHand- 
wage» und eine Gasbadeofen

billig zu verkaufen. Z u erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".
«»in fast neuer W in terrikekziehev  (für 
8  große Figur), schw arzer G sh rock - 
an zn g  un d  versch. a n d e re  K le id u n g s ­
stücke preisw ert zu verlaufen. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle der „Presse".

S m c k M k n Z . N m M M

R endezvous: 1 U h r am  B a lm w ä r te r ­
h a u s  Lissomitz.

Zuschauer am Bahnhof Waldmeister- 
krug. Hallali am Bahnhof Barbarken. 

Bestellung von Iagdpferden bis
W c h n s  1. SiMiiibkl. iirittG .
erbeten, da wegen zahlreicher Beteiligung 
Verteilung der Pferde sehr erschwert ist.

v o n  W ü L l e b s s ,
Lt., Ulan.-Req. 4.

E in  g u tg eh en d es

M w r i ü W W i W
krankheitshalber sofort zu verkauf n. Zu 
erfragen bei
_____ . Bergstraße -2a.

Z ö h ü I jS ilM ,
neu erbaut, 3- und 4-Zimmerwohnungen, 
in der Bromb. Vorstadt gelegen, unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
Anfragen unter . .^ V o I r n k A L n » « » '"  
an die Geschäftsstelle der ..Presse"
Ein Danerbrairiwfen, B ett- 
gestelle u. 1 gr. Sprechapparat

billig zu verkaufen.
___  Thorn 3, Rosenowstr. 2.

Verkaufe p r e isw e r t:
Vllüiük «»ßttisljit N ült.

Hauptmann ^ V a § r r « r ' ,
Brombergerstraße 40.

k Kilo Briefmarke»,
ges. zu wohltat. Zweck. v. Miss. in Län­
dern aller Erdteile. Zufällig denkb. günst. 
enormer Posten, gelegentl. Ausgabe eines 
Klosters im Auslande kürzlich erworben. 
G arantiert imausgesucht WO derte, versch., 
auch alte. seltene, interessante u. wertvolle 
Stücke. (1 Kilo ca. 10— 12 000 Stück.) 
ä Kilo 14,50 Mk., i s Kilo 9 80 Mark. 
' ,  Kilo 7.80 Mark, ' , Kilo 4,80 M ark. 
Voreinsendung oder Nachnahme. Die 
Aufträge werden der Reihe nach erledigt. 
N ur solange V orrat. Nie wiederkehrende 
Gelegenheit für Sam m ler und Händler. 

L o i 'i r s k i . K ilo « !! ,,  B e r l in  O . 2 ,  
N ., Friedrichstraße 71.

V e r k a u f e  7 jährigen, schwarzbraunen

Wallach,
1.72 M eter groß. sehr kräftig, wegen 
leichten T ons sehr billig.

L o s t a ls k l ,  Leutnant,
Brombergerstr. HO._____

S eh r gnterhaltener, eieganter

Mnderftuhl
zu verkaufen______  B ad e rs ir . 1V. 1.
E in  (tzrhvcl; mit Bivcrliesatz
und eine P elzm ütze billig zu verkaufen 

M eM sn s ira k e  9 6 .

.All Kalifen selcht,
Suche einen gut erhaltenen, starken

FinsWnner-Wagen
zu kaufen. L o i n p l i i , ,  S te w lren  

bei Thorn. ___

M  W W . W k lt
zu kaufen gesucht. Ang. unter Hll. 4 1 ?  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

V o l lw a g e n ,
gut erhalten, ca. 30 Zentner Tragkraft 
kaust W M r m v L N c .

I M
mit v o lle r P en s io n  von einzelnem 
Herrn znm  1. N o v e m b e r gesucht. N ä h e  
T uchm ackerstr., G erech testraße  re be- 
vorzugt. Ang. mit P reisang . u. M . X .  
4 5  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Möbliertes Zimmer
mit Morgenkaffee von 2 Herren gesucht. 
Betten vorhanden. Angebote u. D .
1 3  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Wohnung von Z Zim..
B ad und Zubehör zum 1. 4. 13 gesucht. 
Angebote mit P re is  unter As. A l. 5 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

F rd l. möbl. Zim. z. vm. M arienstr. 9, 1.
t — 2  gut möbl. Z im m er,

auf Wunsch mit guter, voller Pens., vom 
1. 11. zu verm. H oiligegeiststr. 1, 2, r .

R U M  M M
zu vermieten. Z u  erfragen im Z ig a r re n -  
geschäst N enstädtischer M a r k t ,  Ecke 
G erechtejlratze 2._________

Herrschaft!. Wohnung,
M eU ienstratze 96 , 1. E tag e .

6 Zimmer, G as. elektr. Licht, Burschen- 
gelaß und Pferdestall, von s o f o r t  zu 
vermieten.

Unterrichtsfächer:MiklWiMHksW.Wrlk- 
A nfangs November

beginnt
ein neuer Kursus

in  d e r  M u s ik , un d  H a r m - « N - l  
(pro Semester >8 M ark, für S M «  
Anstalt unentgeltlich.) — ^

Z u dem am  l .  November N  ^  
denden V o r tr a g  der F rau  2»r ^  ^und des Herrn Dir. VKIiss erhalten um ^  
M itglieder ermäßigte Preise und ve 
zugte Plätze. Da Herr VKIiss dw o ^ 
reffen unseres Vereins vertritt uno
vielen Jah ren  als 
bekannt ist. können w ir unseren - -  
dern den Besuch obigen Lortrages a u

V  « h i e r !  »
N ic h to rg a n is ie r te ! 

wollt I h r  unparteiische Der- W 
tretung, so gebt Eure Stimmen » 8  
n u r  der Vorschlagsliste O - 8 »  

W  d e r T h o rn e r  V e re in ig u n g  W  
M  d e r  P r iv a ta n g e s te llte n . M

D o n n e rs ta g  den  31. O k to b er. 8 UY 
16. Abonnements-Vorstsllung

» E U
D as Prinzchen,

Liebesschwank von k o d s r t  E sen -- 
S o n n ta g  den  3. N o v e m b e r. 3 uy : 
Erm äßigte P reise! N ovität

Der Tauzauw att,
Vaudeville von kordes-U ilo .

Va verkauf ab Mittwoch norm. 10

tzg ilZ -  lltlil G k k ii lS b k s i tz c r -V tt t li l

zu Thnil.
Anfragen wegen W ohnungen sind a 

die Geschäftsstelle bei 
in F irm a HV. « « e l t e l r « , « ,  Baderslr-, 
zu richten. ^ ^
Gerechtestr. 8 10, 2, 6 Zim ., 1250 1 - ^  
Brückenstr. 8, 2, 5 Zim., Entree.

Küche. Mädchenzim., Badest.,
Keller, Bodenkammer, goo

880
700
700
650

450
480

Breitest!-. 31. 2, 4 Zimmer,
Mellienstr. 101, 2, 4 Zimmer. 
Brombergerstr. 60. 3, 5 Zim.,
Iakobstr. 13. 4 Zim.. Zubeh.,
Baderstr. 8, Speicher, Remise, 

Hofraum , Pferdestall, zu er- , , 
fragen Brückenstr. 5. 506 sol-,

Mellienstr. 127, 1, 4 Zimmer, 
Heiligegeiststr. 1, 2, 3 Zim.,
Eulm er Chaussee 12», 4 Zim.,

B ad, Garten,
Bankstr. 6. pt., 3 Zimmer,
Hofstraße 11, 2, 3 Zimmer,
Fischerstr. 59, 1, 2 Zimmer. 
Leibitscherstr. 35. 1, 3 Zimmer, 216 
Leibitscherstr. 35. pt., 2 Zim.
Mellienstr. 72. 5 Zimmer,
Friedrlchstr. 10 12, 6 Zimmer, 
Mellienstr. 123, 1 Zim. u. Küche, 
Schulstr. 20. 2, 3 Zim. u. Balkon, 
Baderstr. 10. 1 möbl. Zimmer, 
Seglerstr. 12 ,2  Z ., Kab., Küche, Zub

1.10.
sof-

400 !
400 s 
250 1-10-

192 sof- 
1.10-

sof-
sof.
1.12-

Damen- und Kinder­
kleider

werden sauber und billig angefertigt. 
L im a  L ovalL v«k8L l. Fischerstr. 15

Reiche Damen,
u. a. vermög. südamerikan. Witwe., 
junge deutsche Waise 400 000 Beritts 
mehrere Russinnen m. 50— 2M 0 0 0  
Verm. und noch viele 100 vermög. 
Damen aus allen Gefeilscht, wünschet 
rasche

WM" Heirat.
Herren, w. a. ohne Verm., die eS 

ernst meinen, erhalten kostenlose Aus­
kunft von

8ok1e8ivxvr, B e r l in  1v.Iamen
finden freundl. diskr. Aufnahme ohne Heim- 
bericht in meiner Privat-Entbindungs* 
Anstalt Krönchenstraße 5, Telephon 3538.
Ww. M. Limmvrmavo»

K S m g sb e rg  i. P r .

38 Mark Belohnung.
Demjenigen, der mir nachweist, wer da* 
mir gestohlene Adler-Fahrrad, Nr. 
301 866, M odell 14 N. besitzt oder ange­
kauft hat, sodaß ich den Dieb ermitteln 
und zur Anzeige bringen kann.

V v x L v L n r v r -

Der Einbrecher,
welcher im Hause CoppernlkuSste. 30 
den photographlschen Apparat ent­
wendet hat, erhält
3V Mark Belohnung
gegen Rückgabe desselben.

Anzeige wird dann nicht geschehen.
V ^ x l ! , s i i n r « L

Vamenuhr verloren.
Geg. Beloh. abzug. i. d. Gesch. d. „Presse".

Die Beleidigung,
die ich F rl. M arkn S eko lL k l zugefügt 
habe, nehme ich zurück.

Hierzu zwei Blatter.
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Ein Gesetzentwurf über den 
ltriegsznftand,

den die bayerische Regierung soeben dem Land­
tage kurz vor dessen Schluß hat zugehen lassen, 
kommt gerade rechtzeitig, um aus die dreiste 
und drohende Spvache, die in der sozialdeML- 
tratischen Presse unter Hinweis auf die Her­
beiführung eines Generalstreiks für den Fall 
eines Krieges geführt wird, die gebührende 
Antwort Zu geben. Die internationale Sozial- 
dsinokratie hat sich wiederholt gebrllstet, daß 
sie die Macht besähe, für den Fall, daß ein ihr 
nicht genehmer Krieg ausbräche, die Mobil­
machung zu verhindern oder sonst den Regie­
rungen und den Staaten ihren Willen aufzu- 
Wvingen. Selbstverständlich hat auch dabei dic 
deutsche Sozialdemokratie die Führung sich 
nicht nehmen lassen, sie hat die lauteste und 
drohendste Sprache geführt. Deshalb erscheint 
es ganz nützlich, daß gerade jetzt durch das Er­
scheinen des erwähnten Gesetzentwurfs den­
jenigen, die es angeht, zur Kenntnis gebracht 
wird, was für sie auf dem Spiele steht, wenn 
sie einem etwaigen Versuch der Sozialdemo- 
kvatie, im der Stunde der äußersten Not des 
Vaterlandes revolutionäre Übergriffe und An­
griffe an den Mann zu bringen, Unterstützung 
zuteil werden lassen sollten.

I n  der dem Gesetzentwurf beigegobonen 
Begründung ist u. a. gesagt: „Schon seit Jah ­
ren ist von militärischer Seite wiederholt auf 
das Bedürfnis hingewiesen worden, das baye­
rische Recht nach der Richtung zu ergänzen, daß 
auch in Bayern die Möglichkeit geschaffen 
wird, im Kriegsfalle, wie bei drohender 
Kriegsgefahr, durch die Verhängung des 
Kriegszustandes die Sicherheit der Mobil­
machung und die Schlagfertigkeit des Heeres 
zu gewährleisten und zu erhöhen. Bisher un­
terblieben gesetzgeberische Maßnahmen, weil 
man mit der reichsrechtlichen Regelung rech­
nete. Diese ficht jedoch jedenfalls ist einiger 
Zeit nicht in Aussicht. Die bayerische Staats- 
rogierung hält es deshalb für geboten, daß 
Bayern die in seinem Bereiche stehende Lücke, 
wenigstens inbezug auf die dringiMton Maß­
nahmen ausfüllt, bis die reichsrechtltche Rege­
lung selbst erfolgt. Der zu diesem Zweck vor­
gelegte Entwurf gestattet, daß nach Ausbruch 
eines Krieges oder bei unmittelbar drohender 
Kriegsgefahr durch den König der Kriegszn- 
stand verhängt wird. Die Verhängung hat 
zur unmittelbaren Folge, daß gewisse Hand­
lungen, welche die Sicherheit der Mobil­
machung gefährden, schwerer als sonst, oder, so­
weit sie nach dem gemeinen Recht nicht straf­
bar sind, überhaupt bestraft werden. I n  
dieser Beziehung schließt sich der Entwurf aufs 
engste an das preußische Recht an. Mittelbar 
soll die Erklärung des Kriegszustandes zur. 
folge haben, daß durch die Anordnung des 
Standrechts die ordentliche Strafgerichtsbar-

Da§ Tor -es Lebens.
Roman von A n n y  Wot he .

—----------  (Nachdruck verboten.)
Lopyrixbt 1910 bv Loll u. Licksrät, Lerllv. 

l<-chluß.)
Irmeles Mündchen zuckte leise.
„Was haft du, Kind?" forschte der Kranke.
„Jrmele möchte auch da ein bischen wie 

Jobst sitzen. Jrmele möchte auch mal bei Vati 
„Eiei" machen!"

Heinrike hob wortlos das Kind empor, ihr 
Herz klopfte plötzlich zum Zerspringen. Jrmele 
legte aber ihre kleinen Arme fest um Sibos 
Hals und flüsterte leise:

„Jrmele dich furchtbar lieb hat, ganz furcht­
bar lieb."

Da zog er das Kind mit überströmenden 
Augen fest an sein Herz und küßte es zum 
male auf die frischen Lippen.

Jobst schob sein blondes Köpfchen zärtlich 
dazwischen, und dann faßen die drei eng um­
schlungen, und der Kinder frohes Eeplauder 
lullte ihn in den Schlummer.

Leise huschten sie dann hinaus, um in dem 
Garten herumzutollen.

Heinrike aber hielt die Hände über ihres 
Mannes Haupt gefaltet. Sie dachte, wie süß 
doch das Vergeben sei.

Plötzlich aber fuhr Sibo aus dem leichten 
Schlaf empor.

„Hörst du nichts, Heinrike?" rief er mit 
groß und glänzend geöffneten Augen. „Ich 
höre Musik, die Studenten kommen!"

Heinrike zwang ihn sanft auf sein Lager 
zurück.

„Du täuscht dich, Sibo, ich höre nichts!"
„Doch, doch, ich höre es ganz deutlich. Horch 

doch, wie sie singen. Die Bürgerstraße kommen 
sie entlang. Hörst du nichts?"

Die prelle
(Zweites Blatt.)

kett außer Wirksamkeit gesetzt werden kann. 
Bezüglich des Kreises der strafbaren Handlun­
gen, für die das Standrecht ständig ist, lehnt 
sich der Entwurf gleichfalls an das preußische 
Gesetz an. Die Verfassung und das Verfahren 
der standrechtlichen Gerichte aber ist nach dem 
Muster des für innere Unruhen geltenden 
rechtsrheinischen bayerischen Rechts gestaltet, 
damit bei inneren Unruhen und das im 
Kriegsfalle geltende Ausnahmerecht aus we­
sentlich gleichen Grundsätzen bericht."

Der dem bayerischen Landtag vorgelegte 
Gesetzentwurf ist nicht etwa — die bayerische 
Regierung hat das ausdrücklich erklärt — 
durch die Besorgnis einer gegenwärtigen 
Kriegsgefahr veranlaßt, er soll vielmehr nur 
den Rechtszustand dadurch vervollständigen, 
daß nunmehr auch die bayerische Gesetzgebung 
dem in anderen Bundesstaatrn herrschenden 
Rechte sich anschließt. Nach Verabschiedung 
der Vorlage werden also inbezug auf den 
Kriegszustand, seine Vorbereitung und Vor­
bedingungen — nach Artikel 68 der Reichsver­
fassung kann der Kaiser, wenn die öffentliche 
Sicherheit im Reiche bedroht ist, den Kriegs- 
zustand verhängen — im deutschen Reiche 
überall die gleichen Rechtsverhältnisse herr­
schen. Die sozialdemokmtischen Hetzer können 
also nicht länger tm Zweifel darüber sein, daß 
sie mit einer Verwirklichung der Pläne, von 
denen sie oft in der Absicht einer Verhinderung 
einer Kriegsgefahr gesprochen haben, die aller- 
schwersten Folgen und die verhängnisvollsten 
Wirkungen für diejenigen heraufbeschwören 
würden, M deren Führern und Beratern die so­
zialdemokratischen Machthaber sich aufgewor­
fen haben. X X*

Die bayerische Abgeordnetenkammer beriet 
am Montag das Gesetz über den Kriegszu- 
stand, das eine Lücke in dem bestehenden Recht 
ausfüllen soll. Die Regierung hatte in dem 
Ausschuß einzelne Verschärfungen, welche über 
das preußische Recht hinausgehen, fallen 
lasten. Mehrere Anträge der Sozialdemokra- 
ten, alle Reate aus dem Entwurf herauszu­
nehmen, die sich nicht auf Spionage beziehen, 
wurden vom Ausschuß abgelehnt und das 
gange Gesetz mit allen Stimmen gegen die der 
Sozialdemokraten angenommen. I n  der De­
batte machte der Zustizminister darauf auf­
merksam, daß der Entwurf nur für den Kriegs­
fall ausgearbeitet fei. Die in einem Teil der 
Presse aufgetauchte Besorgnis, als fänden die 
Maßnahmen auch bei einem wirtschaftlichen 
Streit Anwendung, sei grundlos. Im  weite­
ren Verlaufe der Debatte betonte der Kriegs­
minister, daß das Gesetz lediglich aus militä­
rischen Rücksichten und im Interesse der Lan­
desverteidigung entstanden sei. Die Heeres­
verwaltung habe schon wiederholt versucht, 
eine Regelung auf dem Wege der Neichsgcsetz- 
gobung herbeizuführen. Da dies aber noch

nicht gelungen sei, habe sich die Regierung 
veranlaßt gesehen, den Gesetzentwurf dem 
Landtag zu unterbreiten. Der Entwurf solle 
verhindern, daß Bayern auf eine Schußwaffe 
verzichten müsse, die die übrigen Bundesstaa­
ten und die Nachbarländer schon längst hüben. 
— I n  der Spezralberatung erklärten sich das 
Zentrum und die Liberalen für den Gesetzent­
wurf, während von sozialdemokratischer Seite 
eine ablehnende Haltung gegenüber dem Ent­
wurf eingenommen wurde. Die einzelnen Ar­
tikel wurden in der Fassung der Regierungs­
vorlage bezw. in der Ausschuß-Fassung ange­
nommen unter Ablehnung einer Reihe von 
sozialdsmokratischen Abänderungsanträgen und 
eines liberalen Antrages. I n  namentlicher 
Abstimmung wurde schließlich in später Abend­
stunde das ganze Gesetz mit den Stimmen der 
bürgerlichen Parteien angenommen. Dagegen 
stimmten geschlossen die Sozialdemokraten. 
Wie Präsident Dr. von O r t e r e r  am Schlüsse 
der Sitzung mitteilte, ist in Aussicht genom­
men, am Mittwoch die erste Session des Land­
tags zu schließen.

Die Berliner Bsrse vor M  Iahren.
Der gewaltige K u r s r ü c k g a n g ,  der an 

der Berliner Börse anläßlich der Balkan- 
w irren zutage getreten ist, ruft die Erinnerung 
daran wach, daß auch vor 100 Jahren die 
Fonds- und Geldkurse einen ganz bedeutenden, 
durch die allgemeine wirtschaftliche Lage be­
dingten T i e f s t a n d  erreicht hätten, wie er 
aus noch vorhandenen alten Kurszetteln sich 
ergibt. Die Anfänge des Berliner Effekten­
handels datieren aus dem Jahre 1772, als die 
Aktien der von Friedrich dem Großen begrün­
deten königlichen Seckhandlung ausgegeben 
würben, zu denen dann später die Pfandbriefe 
der landwirtschaftlichen Kreditinstitute in 
Wöstpreußen, Ostpreußen, Pommern, Schlesien 
und der Kur- und Neumark traten. Der eigent­
liche Börsenverkehr in Wertpapieren, in Ver­
bindung mit der Ausgabe eines Kurszettels, 
beginnt mit den Krtogsjahren 1805 und 1806, 
die einen gewaltigen Kurssturz zu verzeichnen 
hatten. Die anfänglich vollgiltigen preußi­
schen Tvssorscheine sanken 1806 auf 27 v. H. 
herab, stiegen dann wieder und erreichten beim 
Ausbruch des Krieges im Jahre 1813 mit 2t 
v. H. den niedrigsten Kursstand. Im  März 
1810 standen die Sschandlungsobligationen 
auf 46s4, die Berliner Stadtobligationen auf 
5yi/>, die Kur- und Nenmärkischsn Pfandbriefe 
a u f '79; die Preußische Münze, den Taler zu 
36 Groschen, handelte man mit 8ich, und der 
Friedrich-Wilhelm d'or hatte den Kurs von 16. 
Im  Jahre 1815 waren die Staatskassen so er­
schöpft, daß weder die Beamtengehälter, noch 
die Staatsschulden gezahlt werden konnten; die 
Zinsscheins und die Gehaltsscheine für das 
Jahr 1814 wurden an der Börse gehandelt,

Und leise summte er das Lied;
O alte Burschenherrlichkeit!
Wohin bist du verschwunden,
Nie kehrst du wieder, gold'ne Zeit,
So froh. so ungebunden.
Vergebens spähe ich umher,
Ich finde deine Spur nicht mehr,
0  jsrrrra, jsrnin, ssrura,
O gnas innlatio rsrnro.

Hoinrike wollte nicht dulden, daß er sich er­
hob, aber Sibo von Eschenbach stand zum ersten 
male allein aufrecht vor seinem Lager.

Das unverbundene Auge leuchtend in die 
Ferne gerichtet, stand er und wartete. Und da 
kamen sie wirklich hinter den Rosenhecken die 
lange Straße entlang, Frdunen, alte und 
junge, in zwei- und vierspännigen Wagen.

Sibo hatte die gesunde Hand fest gegen die 
Brust gepreßt.

Den Vurschenhut bedeckt der Staub,
Es sank der Flaus in Trümmer.
Der Schläger ward des Rostes Raub, 
Erblichen ist sein Schlummer,
Verklungen der Kommersgesang,
Verhalt Rapier- und Sporenklang.
O jsrnrn, jsrnra, jsrnir»,
O gnus vrntatio rsrimr.

schallte es über den Garten, wo die Rosen 
blühten.-------

Sibo trank gierig die Worte.
„Das letztsmal!" sagte er dann feierlich. 

„Das letztem«! sehe ich d:e alten Farben, die 
ich nicht wert war, zu tragen. Gesegnet sei 
diese Stunde. Noch einmal, Heinrike, sehe ich 
in des Lebens goldene Pforten, die so ver­
heißend der Jugend offen stehen. Ich höre 
deines Vaters Worte von dem Tor des Lebens, 
Heinrike. Damals war es noch zur Umkehr 
Zeit. Wer es einmal verfehlte, der findet 
nimmer den Wog zurück, wenn er

in Selbstsucht und Treue. Hüte den Jungen, 
daß sich ihm nicht auch das Tor des Gebens, 
das g o l d e n e ,  verschließt durch ergene Schuld, 
und er nicht durch das dunkle der Reue und 
Schande zu treten braucht in das Schatten-

^ S i b o  schone dich!" bat Heinrike verzwei­
felt', indem sie mit sanfter Gewalt Sibo auf 
das Lager zu zwingen suchte.

Er lächelte ein Kinderlacheln, und dann 
sagte er noch einmal:

Fridunon, Heinrike, werden an meinem 
Grab stoben, mein Vater, Onkel Heinrich und 
Rolf, wenn die anderen auch fernbleiben 
müssen, weil ich das Recht auf ihre Teilnahme 
verwirkte. Aber ihnen kannst du es sagen, daß 
ich bereue schwer und tief. Und wie der reu­
ige Sünder Gnade findet zu Füßen des Hei­
landes, so wirst auch du mir verzeihen, Hein­
rike, das fühle ich. Hörst du den Sang:

„Vivat Fridunia! Divat Fridunia!" kam 
es dann fast jauchzend von seinen Lippen.

Jäh sank er, die Hand auf das Herz ge­
drückt. zurück. Sibo hatte ausgelitten.

Ganz in der Ferne verklang der Burschen 
Sang:

Drum Freunde, reichet euch die Hand,
Damit es sich erneue.
Der allen Freundschaft heil'ges Band,
Das alte Band der Treue.
Klingt an und hebt die Gläser hoch,
Die alten Burschen leben noch,
Noch lebt die alte Treue!
Noch lebt die alte Treue!

Heinrike drückte Sibo stumm die Augen 
zu. Sie konnie n'cht klagen und weinen. I n  
ihrer Seele war ein großes und freies Schonen.

Geläutert und gebessert trat er zum letzten 
Gang durch das dunkle Tor, das ihm nun im

nicht stark ist hellen Eoldglanze winkte.

erstere standen Ende 1815 auf 80, während der 
Kurs der letzteren auf 96 stand.

Der Balkmikrieg.
Immer dräuender zieht sich das Unheil über der 

Türkei zusammen. Die Bulgaren sind schon bis 
Baba-Eski südlich von Kirkkilisse vorgerückt, sodatz 
der t ü r k i s c h e n  O st a r m e e bereits der Rückzug 
nach K o n s t a n t i n o p e l  a b g e s c h n i t t e n  
worden sein soll, und die Lür ki sche  W e s t a r m e e  
befindet sich in  v o l l e r  F l u c h t  v o r d e n  S e r ­
ben.  Die Flucht der Türren artete in Panik aus, 
und kampflos ist dem Gegner das wichtige Llsküb 
überlassen worden. M it der Eroberung von üsküv 
sind die Serben bis ins Herz von Mazedonien vor­
gedrungen, sie haben das Land wieder besetzt, wo 
vor Jahrhunderten der Entscheidungskampf zwischen 
Osmanen und Serben mit der völligen Niederlage, 
der Serben endete. Wenn die türkische Westarmee 
im Kampf mit einem Gegner, wie es die heutigen 
Serben sind, den kürzeren zieht, wenn sie feige aus- 
reißt und dem Gegner die bedeutendste Stadt Maze­
doniens ohne Kampf überläßt, so kann man in 
Thränen, wo die Bulgaren den Türken gegenüber­
stehen, erst recht nichts erwarten. Es sieht doch so 
aus, als sei die ganze türkische Armee demoralisiert 
und so heruntergekommen, daß die Türkei dem ver­
einigten Ansturm der kleinen Balkanstaaten wird 
erliegen müssen. Noch steht zwar die größte Ent­
scheidung aus, der Kampf um den Weg nach Kon- 
stantino'pel. Allein schon jetzt ist es klar, daß die 
Sieger nicht gewillt sind, die Stricke türkischen Ge­
biets. die sie sich mit Waffengewalt eroberten, wie­
der herauszugeben. Hat sich der Balkanbund nicht 
an die Warnung der Mächte vor einem Kriege ge­
kehrt. so wird er sich erst recht nichts aus den Groß­
mächten machen, wenn diese mit W i e d e r h e r ­
s t e l l u n g  d e s  b e r ü h m t e n  S t a t u s q u o  
drohen sollten, dieser Zauberformel der Diplomaten, 
die elend versagt hat. Das b u l g a r i s c h e  R e ­
g i e r u n g s b l a t t  „M i r" gibt folgende bündige 
E r k l ä r u n g  ab: „Alle Bemühungen einer euro­
päischen Intervention kommen zu spät und sind 
überflüssig. Wenn sie ehedem notwendig erschienen, 
sind sie heute völlig unzulässig. Die Völker des B al­
kans, stark genug, für sich selbst zu sorgen, führen das 
Werk der Befreiung bis zum Ende durch. Die 
öffentliche Meinung zeigt sich noch unversöhnlicher, 
besonders nach dem Sieg Lei Kirkkilisse, der das 
Selbstgefühl der Bulgaren außerordentlich steigerte. 
Man darf sich versichert halten, daß jeder Versuch 
der europäischen Diplomatie, das siegreiche Vor­
dringen der bulgarischen Truppen nach Konstanti- 
nopel aufzuhalten, durch die bulgarische Regierung 
zurückgewiesen werden wird, die ganz allein die 
Friedensbedingungen unter den Mauern der Hagia 
Sophia diktieren will."

Über die Niederlage der Türken Lei Kirkkilisse 
verlautet nach einem K o n s t a n t i n o p e l e r  Tele­
gramm aus sicherer Quelle: Die a u s  d em  3., 16. 
sowie e i n e m  u n a b h ä n g i g e n  K o r p s ,  im 
ganzen a u s  a ch t D i v i s i o n e n  bestehenden tür­
kischen Truppen waren nördlich und nordöstlich von 
Kirkkilisse bei Petra aufgestellt. Der Angriff der 
Bulgaren begann am 22. und dauerte unter hef­
tigem Artilleriefeuer bis zum 23. fort. Gegen 4 Ühr 
begann der f l u c h t a r t i g e  Rüc kz ug  d e r  g a n ­
z en  t ü r k i s c h e n  A r m e e ,  welche nach der 
früheren Eisenbahnstation Alapli flüchtete; n u r  
e i n e  D i v i s i o n  u n t e r  Ob e r s t  H i l m i  be­
wies eine h e l d e n m ü t i g e  H a l t u n g ,  indem 
sie den Rückzug deckte. Ein Teil der Armee soll sich 
nach V u n a r  H i s s a r  zurückgezogen haben. Später 
trafen die an der Küste des Schwarzen Meeres L e i 
I n i a d a  unter G e n e r a l  L o r g u t  S c h e f k e t

Und als sie den Toten so still daliegen sah, 
den Ausdruck des Friedens in dem bleichen 
Gesichte, da ging sie, — sie konnte nicht anders 
— still im das Nebenzimmer.

Da hing noch die alte Fridunen-Mütze ihres 
Vaters an der Wand umd das verblaßte, blau- 
weiß-goldene Band, umd sie nahm beides und 
legte es mit einem stummen Gebet auf das 
Lager des Toten, dorthin, wo noch die Blumen 
der Kinder lagen, die sie dem Vater gebracht.

Band und Mütze, deren er wieder würdig 
worden durch seine Reue, die sollte er mit­
nehmen auf die letzte Reise.

Aus dem Garten wehte der Duft der Rosen 
in das stille Gemach, und ein kleiner Vogel 
schmetterte sein Liebeslted.

Da kamen die ersten, linderndem Tränen.
*

Und wieder hatte sich der Lenz erneut, und 
auch der Herbst war gekommen .

Purpurn glühte der Wein in den Gelän­
den, und der Rhein schimmerte im goldenen 
Lichte.

Da schritt eine hochgewachsene Frau in 
dunklem TrauerAeid vom Dom zu Köln durch 
die weiten Straßen dem großen Totenfeld zu, 
das sich da draußen so weit, so unabsehbar 
dehnte.

Sie hielt einen Strauß blasser Astern in der 
Hand. I n  ihren braunen Augen Lag es wie 
Feier-glanz.

Von Bonn, wo Heinrike bei Onkel Heinrich 
mit den Kindern zu Gaste weilte, war sie mit 
dem Schiff heute Morgen bis zum Kloster der 
heiligen Anna gefahren, den frommen Kloster­
frauen guten Tag zu sagen und der Oberin 
von Jrmele und von Irmeles Mutter, der 
Klbstermagd, zu berichten. Rat und Trost



g e l a n d e t e n  t ü r k i s c h e n  T r u p p e n  ein, 
welche d i e  A r m e e  b e d e u t  e nd  v e r s t ä r k t e n .  
—̂  Amtlich wird in Konstantinopel folgende De­
pesche des Walis von Adrianopel bekanntgegeben: 
Im  Laufe der Kämpfe bei Kirkkilisse bewies die 
Di v i s i o n des Obersten H i l m i  große Tapferkeit 
und fügte dem Feinde große Verluste zu. Der Feind 
entfernt sich von Kirkkilisse. — Eine weitere De­
pesche des Walt besagt, daß die Stadt A d r i a -  
n o p e l  r u h i g  sei, und daß seit 48 Stunden kein 
Kampf stattgefunden habe.

Wie ein angeblich dem türkischen Kriegsministe- 
rium zugegangenes Telegramm meldet, hätten oie 
T ü r k e n  die starke P o s i t i o n  Ma r a s c h  west­
lich von Adrianopel w ie  h e r g e n o m m e n .  Eine 
amtliche Bestätigung dieser Nachricht steht noch aus.

Die türkische Ostarmee ist in der Falle?
Der Kriegsberichterstatter der W i e n e r  

„ Re i chs pos t "  meldet am Montag: Das konzen­
trische Vorgehen der Bulgaren gegen die türkische 
Ostarmee ist trotz des ungünstigen Wetters im stän­
digen Vorschreiten. Der Rüc kz ug  d e r  T ü r k e n  
nach Konstantinopel ist bereits a b g e s c h n i t t e n .  
Die Bahnlinie Konstantinopel-Lüle Buraas ist ber 
Tscherkesköj unterbrochen mld die dortrge Eisen- 
bahnbrücke über den Tscharlufluß in die Luft ge­
sprengt worden. Die t ü r k i s c h e  A r m e e  ist jetzr 
g e z w u n g e n ,  die Sc h l a c h t  a m E r  g e n e -  
s l u ß  a n z u n e h m e n .  Die S t ä r k e  der im Ge­
biete von Eskibaba-Lüle Vurgas befindlichen tür­
kischen Streitkräfte wird a u f  v i e r  A r m e e ­
k o r p s  geschätzt .  E i n  T e i l  der türkischen 
Truppen von Adrianopel hat noch den Rückzug  
l ä n g s  d e r  M a r i t z a  n a c h D i m o t i c a  an­
treten können. Der R est d e r  Besa t z  u n a  ist be­
reits e i n g e s c h l o s s e n .

Aus K o n s t a n t i n o p e l  wird vom Montag 
gemeldet: Die E i s e n b a h n v e r b i n d u n g
zwischen K o n s t a n t i n o p e l  u n d  K i r k k i l i s s e ,  
die unterbrochen war, weil das Eisenbahnpersonal 
während der Räumung der Stadt flüchtete, wird 
heute oder morgen w i e d e r  a u f g e n o m m e n .  
Die Direktion der Orientalischen Menbahnlinien 
wird neues Personal anstellen. Jede Station wird 
militärisch bewacht werden.

Nach den letzten Nachrichten sind die B u l ­
g a r e n  b i s  B a b a - E s k i  vor ge r ück t .  Sie 
haben einen t ü r k i s c h e n  C i s e n ö a h n z u g  mit 
Munition e r b e u t e t .  — Ein weiteres Sofiaer 
Telegramm meldet: V u n a r  H i s s a r ,  wohin sich 
die Garnison von Kirkkilisse zurückgezogen hatte, L st 
von bulgarischen Truppen g e n o m m e n  worden. 
Der aus zehn Wagen bestehende Z ua der von den 
Bulgaren im Bahnhof von B a b a - E s k i  erbeutet 
wurde, wird nach Kirkkilisse gebracht werden. — 
Die K r i e g s k o r r e s p o n d e n t e n  sind nach 
M u s t a f a - P a s c h a  abgereist.

Weitere bulgarische Beute.
Unter der Beute, die bei K i r k k i l i s s e  ge­

macht wurde, befindet sich auch die ganze Bagage 
des Generals Mahmud Mukhtar Pascha, des Soh­
nes des Großwestrs, insbesondere auch der mit 
Brillanten besetzte Ehrensäbel, den Mukhtar Pascha 
vom Sultan erhalten hat.

Von der bulgarischen Küste.
Der türkische Kreuzer „Barbaroß Hairedin" ist 

Sonntag wieder vor W a r n a  erschienen, ohne je­
doch einen Angriff zu unternehmen. Vor B u r g a s  
liegt ein Kriegsschiff.

Türkische Hoffnung auf egyptische Hilfe.
Der Konstantinopeker „Sabah" meldet: Die 

eg y  pi r s che  R e g i e r u n g  hat die B e z i e ­
h u n g e n  m i t  d e n  B a l k a n  st a a t e n  a b g e ­
b r o c h e n  und deren Konsuln die Pässe zustellen 
lassen. Sobald die Möglichkeit eines Angriffs durch 
die griechische Flotte beseitigt ist, wird Egypten, 
falls die Pforte es als notwendig bezeichnet, 18 000 
Mann auf den Kriegsschauplatz entsenden. — Das 
ist natürlich blanker Unsinn. Egypten ist nichts als 
eine englische Provinz, und England erlaubt dem 
Khedive natürlich nrcht, sich am Kriege zu be­
teiligen.

Vom mittleren Kriegsschauplatz 
im S t r u m a -  und M e s t a t a l  werden weitere 
bulgarische Erfolge gemeldet. Bei der Einnahme 
von K o t s c h a n a  haben die Bulgaren eine Feld- 
batterie, eine Gebirgsbatterie und große Mengen 
von Patronen erbeutet. Es wurden hundert Ge­
fangene gemacht. Die Operationen in dem Tal der 
Bregalniza werden fortgesetzt. Die Straße zwischen 
K o t s c h a n a  und I s t i p  ist besät mit Ausrüstungs­
und Bekleidungsstücken, welche der Feind zurück­
gelassen hat. — Infolge der w o l k e n b r u c h -  
a r t r g e n  R e g e n g ü s s e  der letzten Tage sind 
die Straßen aufgeweicht, der Verkehr geht mit 
Schwierigkeiten vor sich, an einigen Stellen hat sich 
der Marsch nach vorwärts verlangsamt.

Die T ü r k e n  ließen sich zu großen A u s -

wollte sie sich von der stillen Klosterfrau holen, 
die ein Menschenleben hindurch das Getriebe 
der Welt mit anderen Augen sah als die, 
welche im Kampf da draußen den besten Platz 
für sich erobern wollten. Getröstet und gestärkt 
hatte sie Abschied genommen von den stillen 
Frauen.

Wehmütig hatte sie hinüber nach der weißen 
Villa geblickt, der Zeugin ihres ehemaligen 
Glanzes und tiefster Erniedrigung. Auch den 
Turm von Rolf Bandeners Sanatorium hatte 
sie durch das salbe Herbstlaub schimmern sehen, 
und ihr Herz hatte so wild und leidenschaftlich 
dabei geklopft. Aber sie war doch vorüiberge- 
fahren.

Wie gut hatte sie das Leben doch noch ge­
führt. Nach Aufhebung des Konkurses über 
den Nachlaß ihres M annes war ihr, da die 
Behältnisse - sich doch nicht ganz so schlimm 
dargestellt hatten, a ls es erst den Anschein 
hatte, noch eine bescheidene Summe zugefallen, 
die es ihr ermöglichte, wenn auch unter allerlei 
Einschränkungen, leidlich mit den Kindern zu 
leben. S ie  hatte eine Anzahl Schülerinnen, 
die sie in Sprachen und Musik unterrichtete, 
und Tante Babett sorgte nach wie vor treu 
und gewissenhaft für ihre Küche.

Die Kinder sollen dermaleinst ihre Erben 
sein.

So war auch für diese gesorgt.
Aber oft, da wandten sich von dem stillen 

Grabe Sibos plötzlich ihre sehenden Gedanken 
einem zu, den sie seit Sibos Bestattung nie 
wieder gesehen, von dem sie nicht wußte, ob er 
ihrer noch dachte.

s c h r e i t u n g e n  gegen diejenigen bulgarischen 
Soldaten hinreißen, deren sie sich bemächtigen konn­
ten. Man fand verstümmelte Leichen bulgarischer 
Soldaten, ohne Nasen und Ohren und von Messer­
stichen durchbohrt. Die Türken lassen ihre Toten 
und Verwundeten auf dem Gelände liegen. — Die 
b u l g a r i s c h e n  H o s p i t ä l e r  sind mit ver­
wundeten türkischen Offizieren -und Soldaten über­
füllt, die eine sorgfältige Pflege erfahren.

Die K ö n i g i n  leitet persönlich den S a n i ­
t ä t s d i e n s t  in Philippopel, wo sie als Kranken­
schwester die Verwundeten pflegt.

Die bulgarischen Truppen haben d e n K r e s n a -  
P a ß  im Strumatale beset zt .

Die serbischen Erfolge.
Laut amtlichen Nachrichten aus Vranja erfolgte 

der Einzug der serbischen Truppen in ü s k ü b  
Sonnabend Abend 6 Uhr. Die türkischen Truppen 
zogen sich in großer Unordnung nach Köprülü unv 
Kalkandelen zurück und ließen Waffen, Munition 
und Train im Stich. Die serbischen Truppen fan­
den in llsküb 18 Mörser und zwei Feldgeschütze. Im  
ganzen sind von den serbischen Truppen b i s h e r  
98 K a n o n e n  w e g g e n o m m e n  worden. Die 
Serben haben bei der Verfolgung der Türken be­
reits das Ovtsche Polje erreicht, wo ein kurzer 
Kampf stattfand, nach dem die Türken ihre Fluch: 
fortsetzten. Die Serben besetzten darauf Klischeli 
an der Südseite des Ovtsche Polje. Eine servische 

ich Kalkandelen r 
die Türken ihre s 

. . . „ Zahlreiche türkische .
daten ergeben sich in den Albanesendörfern. — Nach 
amtlichen Nachrichten aus Ehilan haben die ser­
bischen Truppen M i t r o w i t z a  e i n g e n o m m e n  
und marsch'.eren durch das Defilee von Katschanik 
nach Verisovitsch. Hier sind 15 türkische Kanonen 
genommen worden.

Am Sonntag Nachmittag fanden in B e l g r a d  
vor der russischen Gesandtschaft und den Gesandt­
schaften der verbündeten Balkanstaa-ten K u n d ­
g e b u n g e n  statt. Eine große Menge durchzog die 
Straßen unter Hochrufen auf den König, die ser­
bische Armee und Rußland. — I n  den letzten Leiden 
Tagen sind über tausend V e r w u n d e t e  in B e l ­
g r a d  eingetroffen.

Die s e r b i s c h e d r i t t e A r m e e h a t  M i t r o ­
wi t za  und den Paß Natochamk e i n g e n o m m e n  
und 15 türkische Geschütze erbeutet.

Einem amtlichen Bericht zufolge hat sich eine 
nach Tetovo (Kalkandelen) geflohene t ü r k i s c h e  
K o l o n n e  der sie verfolgenden serbischen Kavalle­
rie e r g e b e n  und die W a f f e n  n i e d e r ­
g e l e g t .  Auf der Strecke L s k ü b - T e t o v o  
wurden w e i t e r e  125 t ü r k i s c h e  Geschütze 
erbeutet. — Die Türken ziehen sich von Jschtip gegen 
Velesch (Köprülü) zurück. Die Bevölkerung von 
Jschtip befindet sich im Aufstande gegen die Türken 
und bemächtigte sich der Waffen aus türkischen 
Magazinen. Die s e r b i s c h e n  V o r L r u p p e n  
trafen abends in  J s c h t i p  ein.

Nach Privatmeldungen haben die serbischen 
Truppen auch schon K ö p r ü l ü  e i n g e ­
n o m m e n .  (?)

llsküb in serbischen Handen.
Wie verlautet, wird K ö n i g  P e t e r  mit M i­

nisterpräsident Pasitsch am Dienstag den feierlichen 
E i n z u g  i n  ü s k ü o  halten.

Die Stadt llsküb, slavisch Skolpje, im Vilajer 
Kossowo, war einst die Hauptstadt der serbischen 
Zaren. Ende des dreizehnten Jahrhunderts kam 
die Stadt an Serbien und mit diesem unter türkische 
Herrschaft. Die Stadt liegt am linken Ufer des 
Vardar in einem fruchtbaren Tale am Fuße des 
Schar Dagh und des Kara Dagh und an der Ver­
bindung der Eisenbahnen von Nisch und Mitrowitza 
nach Saloniki; sie zählt etwa 30 000 Einwohner, ein 
Drittel Serben und Bulgaren, ein Drittel Türken 
und ein' Drittel mohammedanische Albaner. Die 
Lage der Stadt ist eine sehr pittoreske. Sie' ist ein 
wichtiger Knotenpunkt der Straßen von Bosnien, 
Mazedonien. Bulgarien und Serbien sowie Skutari. 
Die wichtigsten Baulichkeiten der Stadt sind die 
Zitadelle, das Palais des Vati, die Kirchen und 
Moscheen, ein römischer Aquädukt. Von Gewerben 
werden zumeist Weberei und Färberei, ferner die 
Herstellung von Leder- und Metallwaren betrieben; 
mit Saloniki besteht ein lebhafter Handel mit Ge­
treide. Wolle und Obst.

Die Operationen der Montenegriner.
Der Angriff auf S k u t a r i  dauert nach Mel­

dungen vom Montag fort. — Die Brigade Wuko- 
Litsch ist bis zur Höhe von Rodschaj vorgedrungen 
und hat damit eine wichtige Stellung v o r  J p e k  
bezogen.
Abreise griechischer und serbischer Freiwilliger aus 

Nordamerika.
Aus Newyork wird gemeldet, daß während der

Heute, am Allerseelentag, «wo alles von 
Toten Liebesspenden brachte, da dachte sie auch 
des Toten ihres Herzens.

Mirjam, die inzwischen Bendheims glück­
liche Gattin geworden, hatte so viel von Rolf 
geplaudert und erzählt, daß er so einsam, und 
Dittü, die so eifrig an ihrer Ausstattung nähte, 
denn in diesem Herbst noch sollte ihre Hochzeit 
sein, hatte ernsthaft gesagt:

Rolf Bandener muß heiraten, sonst geht er 
zugrunde, ich suche ihm noch eine Frau!" 

Immer mußte Heinrike daran denken.
Und sie schritt durch die endlosen Reihen 

der Gräber immer weiter und weiter, hin zu 
dem Grabe, das man ihr als das von Jrmelev 
Mutter bezeichnet hatte.

Und wohin sie blickte, schimmerte es von 
fun/kelnden Kerzen.

Wie Silöersterne flammte es zwischen 
hellen Blumen und Kränzen über die Gräber.

Und dann stand sie an dem schmalen Hügel 
der Frau, an der Sibo so viel gesündigt, und 
sie sah auch auf diefem Grabe Kerzen flammen. 
Und plötzlich wußte sie, wer sie der armen 
Toten entzündet.

„Rolf Bandener!" sagte sie leise, die Astern 
auf den stillen Hügel legend. „Rolf Bande­
ner!"

Und da stand er plötzlich vor ihr und streckte 
ihr über das Grab herüber beide Hände ent­
gegen. —

„Ich wußte, daß du heute hierher kommen 
würdest, Heinrike!" sprach er ernst, ihr tief in

letzten Woche im ganzen 11000 G r i e c h e n  und 
2400 S e r b e n  nach ihrer Heimat abgereist find.

Der griechische Vormarsch.
Der griechische Marsch über S e l f i d s c h e  hin­

aus ist durch die Zerstörung mehrerer Brücken zum 
Stillstand gekommen.. Bis zur Fertigstellung der 
Brücken dürften noch drei Tage vergehen.

Aus L a r i s s a  wird gemeldet, daß die dort 
eingebrachten türkischen Kriegsgefangenen erzählen, 
das Gros der türkischen Truppen sei vor Saloniki 
versammelt und erwarte dort die Schlacht.

Seit dem Mittage des 25. Oktober kreuzt die 
gr i ech i s che  F l o t t e  vor der inneren Bucht von 
S a l o n i k r .

Aus der Türkei.
Die Nachricht, daß sich der S u l t a n  nach dem 

Kriegsschauplatz begeben werde, ist verfrüht. Es 
ist darüber noch keine Entscheidung getroffen. — 
Die f r e m d e n  M i l i t ä r a t t a c h e s  find noch 
nicht nach dem Kriegsschauplatz abgereist.

Vielfach spricht man von einem We c h s e l  i m 
G r o ß w e s i r a t .  Kiamil, der Sonnabend nachts 
vom Sultan empfangen wurde, soll Eroßwefir wer­
den.

Auf Beschluß des Ministerrats geht e i n e  
g r o ß e  A n z a h l  U l e m a  (mohammedanischer 
Geistlicher) z u r  F r o n t .

Auf die Beschwerde der Kaufleute bei der Zoll­
direktion bestand diese nicht auf Bezahlung der 
Z o l l e r h ö h u n g .

Rotes Kreuz.
Das Z e n t r a  l^K o m i t e e  de r  deut s chen

mit der 
e d i t i  on

r ^  ^ranken aus
dem westlichen Kriegsschauplatz ( t ü r k i s c h e  
S e i t e )  zu Hilfe eilen soll. Die Ausreise findet 
voraussichtlich Ende dieser Woche statt. Ebenso ist 
eine ( f ü n f t e )  A b o r d n u n g  von ähnlicher Zu­
sammensetzung wie die bisherige f ü r  S e r b i e n  
in der Vorbereitung begriffen, die zum gleichen 
Termin Berlin verlassen soll. Wenn bisher für 
Serbien Hilfe nicht gesandt wurde, so lag dies le­
diglich an einem Mangel an Mitteln. Das Rote 
Kreuz dient in erster Linie nationalen Aufgaben, 
sein Vermögen darf also nur im Interesse des eige­
nen Heeres verwendet werden. Für internationale 
Unternehmungen müssen außerordentliche Fonds 
aufgebracht werden, und deren Höhe war bisher 
nicht ausreichend, um die nun beschlossene fünfte 
Hilfsaktion ins Leben zu rufen. Da öffentliche 
Sammlungen für die Verwundeten und Kranken 
der kriegführenden Mächte nicht beabsichtigt sind, 
so mögen alle, die zu einer Gabe für die Linderung 
der Kriegsleiden bereit sind, solche an die Schatz­
meisterkasse des Noten Kreuzes, die königliche See- 
Handlungs-Hauptkasse, Berlin 66, Markgrafen­
straße 46a, unter ausdrücklicher Angabe der Zweck­
bestimmung überweisen.

Die Haltung Rumäniens.
Nach der Eidesleistung der Minister hielt 

K ö n i g  C a r o l  am Sonnabend folgende A n ­
s p r a c h e ;  Ich begrüße die Bildung des neuen 
Kabinetts mit lebhafter Genugtuung besonders

Nur eine starke Regierung, die sich auch auf das 
Vertrauen des Landes stützt. kann den gegen- 

rr- —  ̂ n. Glücklicher- 
. . .  . . .. -  -  ebiwet. Seit

dem Beginn des Krieges sind alle Blicke auf uns 
gerichtet, und Rumänien gewinnt noch viel mehr 

angesichts ^ "
>. Lassen w 
Angelegen.

gen wir uns nnt der politischen Lage des Landes, 
die zwar schwierig ist, der wir aber kraft unserer 
militärischen Starke und der Würde unseres 
Staates die Stirne zu bieten wissen werden. —- 
Die „Neue Freie Presse" meldet aus B u k a r e s t :  
Der gestrige M i n i  st er  r a t  hat mit Rücksicht auf 
die auswärtige Lage bedeutende K r e d i t e  f ü r  
d a s  H e e r  beschlossen.

Die Großmächte.
Noch immer, so läßt die de u t s c he  R e g i e ­

r u n g  in der „ K ö l n i s c h e n  Z e i t u n g "  verlaut-
 ̂  ̂ l. vom 

daß es 
r Bul­

garen durchaus unberechtigt ist, die Sache der 
Türmen als hoffnungslos zu betrachten, wie es hier 
und da geschieht. Erst müßte die türkische Haupt- 
armee den entscheidenden Schlag empfangen haben, 
ehe man von einem Sieg des Vierbundes reden 
kann. Das ändert nichts daran, daß sich die Bul­
garen inzwischen in diesen wenigen Tagen ein 
militärisch-politffches Prestige erfochten haben. Das 
auch bei denen Anerkennung findet, die ihre Kriegs-

die goldbraunen Augen blickend. „Ich wußte, 
daß du mich nicht länger mehr allein lassen, 
daß du kommen würdest, meine gestorbene Seele 
wieder zum Leben zu erwecken und auch mir 
ein Licht anzuzünden, wie es Brauch ist am 
Allerseelentag. Sieh', wie es strahlt und 
glüht. Tausende von Kerzen verbreiten ihren 
heiligen Schein. Laß uns bei diesen Toten­
opfern geloben, uns das Leben leicht und licht 
zu machen urid doch unseren Toten treu zu 
sein!"

Und sie konnte nicht anders, sie logte ihr 
tränenüberströmtes Gesicht in seine liobetreuen 
Hände und er beugte sich hernieder und küßte 
ihren bebenden Mund. Der Tag ging zur 
Rüste. Von allen Türmen klangen die Glocken. 
S ie sangen und bebten über die rauschenden 
Wasser, und überall am Ufer, an jedem Dorf, 
an jeder Stadt, da flimmerten die Kerzen.

Allerseelen, das Fest der Toten, das wurde 
ihnen zu einem neuen Leben.

Und aus den dunklen Wolken, die Wer dem 
Rhein aufstiegen, da hob sich leuchtend eine 
goldene Brücke in die funkelnde Nacht hinein. 
Und sie wölbte sich zu einem leuchtenden Tore, 
in das sie strahlend blickten.

Ein neuer großer Wundergarten hatte sich 
vor ihnen aufgetan, und sie wußten, daß man 
den Garten pflogen und heilig halten mußte. 
Noch einmal erschloß sich ihnen mit seiner 
ganzen reichen Segensfülle das Tor des 
Lebens.

politik verurteilen. Während Europa des Ent­
scheidungskampfes harrt, finden, wie wir zu wissen 
glauben, zwischen den Mächten s t ä n d i g  V e r ­
h a n d l u n g e n  statt über das geplante gemein­
same Auftreten, das erfolgen soll, sobald der ge­
eignete Augenblick gekommen ist. Es liegt in der 
Natur der Sache, daß die Besprechungen hypothe­
tisch geführt werden müssen. Sind doch die Mächte 
in ihren Entschließungen von Ereignissen abhängig, 
die noch nicht eingetreten sind, und von den Ver­
schiebungen, die jetzt jeder Tag bringt. Demgemäß 
sind auch die Gerüchte, daß es zwischen den Mächten 
noch nicht zu einer Einigung gekommen sei, mit 
Vorsicht aufzunehmen. Solange die Entscheidung 
über die Fähigkeit der Türkei, sich zu behaupten, 
noch nicht gefallen ist, können selbstverständlich über 
die Schritte der Mächte nur Vermutungen herrschen.

Österreich will keine Verkleinerung der Türkei, 
das wird o f f i z i ö s  v e r s i c h e r t  gegenüber Aus­
lassungen der Wiener Presse, die sich bereits mit 
einer Änderung des Statusquo abgefunden hatte. 
Wiener Blätter erklären es jetzt für die amtliche 
Auffassung, daß an der Statusquo-Politik Österreich- 
Ungarns trotz der Siege der Balkanstaaten festzu­
halten sei. Die „ Ne i c hs pos t " ,  deren kurz zuvor 

 ̂ .... -  nacht hat,
Sonntags- 

Nichtlinien
der Politik Österreich-Ungarns haben bisher Ver­
änderungen nicht erlitten. Sie läßt sich nach wre 
vor vom Gesichtspunkt leiten, daß eine territoriale 
Veränderung auf dem Balkan vermieden und der 
Wille der Großmächte auch weiterhin beachtet werde. 
Voll und ganz fühlt Österreich-Ungarns Diplomatie 
die Verpflichtungen, die sie in Fragen Des Balkans 
hat. als deren Ausdruck ihre gemeinsamen Schritte 
bei den Balkanstaaten anzusehen sind. Bei dieser 
strena loyalen Haltung hält sich die Monarchie nicht 
für berechtigt, einseitig neue politische Programme 
zu entwickeln. Daß die Monarchie aber entschlossen 
ist, ihre vitalen Interessen auf dem Balkan, sollten 
sie gefährdet werden, zu schützen, das ist von Gras 
Berchtold offen ausgesprochen worden.

Der Eindruck in England.
Der außerordentliche, für die verbildeten 

Balkanstaaten günstige und für die Türkei immer 
ungünstiger werdende Eindruck in den offiziellen 
Kreisen L o n d o n s  macht sich immer lebhafter 
geltend. Man ist nunmehr der Überzeugung, daß» 
falls sich die S i e g e  d e r  B a l k a n s t a a L e n  tn 
den nächsten Tagen gegen die türkischen Truppen 
noch w e i t e r  w i e d e r h o l e n ,  die T ü r k e i  
dann von den europäischen Großmächten vollständig 
i h r e m  Schi cksal  ü b e r l a s s e n  werden würde. 
Man glaubt, daß diese Auffassung ebenfalls die­
jenige der österreichisch-ungarischen Regierung ist 
(?). ebenso sich mit derjenigen der russischen Regie­
rung vollkommen deckt.

Englische Flottenrüstung.
Da die Meldung der .»London News Agency" 

daß die K l a f f e n d e r  o r i t i s c h e n F l o t t e n -  
r e s e r v e  am Sonntag Befehl erhalten habe, sich 
z u r  s o f o r t i g e n  E i n z i e h u n g  b e r e i t z u -  
h a l t e n .  im Auslande eine gewisse Beunruhigung 
hervorgerufen hat, teilt das „Reutersche Bureau 
folgendes mit: Die Einziehung der Mannschaften 
der Flottenreserve hat keine Lesoirdere Bedeutung. 
Es handelt sich lediglich um eine Routinemaßregel, 
wonach die Mannschaften klassenweise periodisch zu 
jährlichen Übungen einberufen werden. Die ge­
schieht auch gegenwärtig. — So war's bei den 
bulgarischen „Manövern" auch. Dem offiziösen 
Dementi ist nicht über den Weg zu trauen.

Die Quintessenz 
alles dessen, was über Interventionen der Groß« 
mächte :m Balkankriege geschrieben ist, enthalten 
folgende knappe Sätze des Generalleutnants z. D. 
L i t z m a n n  in der „Täglichen RuMchau": ,D as 
Interesse der Mächte am „Statusquo" reicht v r e l  - 
l e i ch t  aus zu gemeinsamen diplomatischen 
N o t e n ,  aber gewiß n ic h t zu g e m e i n ­
s a m e m  k r i e g e r i s c h e n  H a n d e l n !  Wenn 
Österreich, Rußland, Frankreich und Deutschland 
erst einmal das Schwert gezogen haben, wird die 
I r a g e ,a e g e n  we n ?" — von jedem einzeln, nach 
einen Sonderinteressen, beantwortet werden . . ."

Der Leiter des türkischen Sanitätsdienstes.
Professor Dr. Richard Bier, der ehe­

malige Assistent von Bergmanns, hat die Lei­
tung des türkischen Sanitätsdienstes übernom­
men. Professor Dr. Richard Bier ist bereits 
in dqr Türkei tätig gewesen» und zwar a ls  
Leibarzt Abdul Hamibs. Er war von dem 
Sultan nach KonstantmopÄ berufen worden, 
um den kranken Padischah zu behandeln. 
Ebenso brachte er einer Tochter des Sultans  
ärztliche Hilfe. Nachdem W dul Hamid ge­
stürzt war, entstanden bekanntlich verschiedene 
Unerquicklichkeiten, die Professor Richard Wer 
aber nicht abgeschreckt haben, sich jetzt wieder 
dem türkischen SanrtätÄffenst zu widmen.

Provlnzialnachricttten.
!. Eulmsee, 27. Oktober. (Jugendpflege. Lehrer- 

verein.) Der hiesige Ortsausschuß für die Jugendpflege 
veranstaltete heute nachmittags auf der Schlachthaus- 
wiese, nachdem im Sommerhalbjahr an den Sonntag- 
Nachmittagen die Iugendspiele fleißig gepflegt worden 
sind, ein Abspielen der schulentlassenen Jugend. Es



Neiün. im Schnellauf, Gewichtheben und
durch N flatt. D ie  drei besten Kämpfer wurden  
i l i r  v/^drie ousgezeichnet. —  I n  der am S on n ab en d  

abgehaltenen Vereinssitzung berichtete 
ges..,  ̂ über die anfangs Oktober in Dirschan statt- 
l is c h ? ,-^ ^ ^ " te r v e r ja m m tu n g  des V erbandes katho- 
eine,, lNer W estpreußens. Lehrer Schm ikowski hielt
Vbei-l s.ortrag über „M ein e R eiie  durch die Schw eiz, 
galtet Dsterretch. —  A m  S on n ab en d  veran-
eiliskn r ^  hiesige Handwerkerverern im deutschen V er- 

 ̂ Einen Fam ilie,labend. Herr In gen ieu r  Eitler- 
Stör,, ^ l t  einen Lichtbildervortrag über „B erühm te  
hjp. E und Baudenkm äler O beritaliens". I m  Anschluß 

n land T anz statt.
^E ^ usee, 28. Oktober. (B asar. N eue Lehrer- 

Teikiu^ . r vom hiesigen Krankenhausverein gestern im 
B tzi.^uftshanse abgehaltene B asar m ies zahlreichen 
des yr Herr Schulrat G isse eröffnete im N am en  
W o^orstandes den B asar. Säm tliche Vorführungen  
ausn? gelungen und wurden mit großem B eifa ll 
Wgi* Omaren. G roße Lachsalven rief der „Schnell- 
St.j. hervor mit seinen künstlerischen, durch einige 
ernst ^  T afel gew orfenen B ildern . E inen

und erhabenen Eindruck machten die lebenden 
G eradezu ergreifend waren die M om ente  

i'chipj/äug der großen A rm ee, Volksopfer, K örners Ab- 
Kit», ?o" seiner B rau t und die Zusammenkunft der 
bild i mit N apoleon  ln T ilsit" . D en Schluß

"'E Verlosung und der T an z. —  E ine neu ein . 
iy g .^ te  Lehrerstelle ist an der hiesigen ev. Stadtschule 
wol, besetzen. D em  neuen Lehrer wird Dienste 
^ " u n g  gewährt. B ew erbungen  sind zu richten an 

ra Kreisschnlinspektor Schulrat (Niese zu Schänsee 
Np b.-oriesen, 28. Oktober. (Stadtverordnetensitzung.

deutscher Katholiken.) I n  der heutigen Sitzung  
w» Stadtverordneten wurde der V erleihung des 
st, B r e c h t s  an den neuen Bürgerm eister Schulz zuge- 

Z u Beisitzern bei der diesjährigen S tadtver-  
enwahl wurden die Stadtverordneten Callmarrnordnet!

Nk, Hinkelmann, Zu Stellvertretern die Stadtverordneten  
«Helm B rien  und T em plin  gew ählt. Airs wieder- 

Wunsch der R egierung bew illigte die Verjam m - 
dem Hauptlehrer a. D . S tern  eine außerordent- 

He N uhegehaltszu lage von 150 Mark jährlich; vor- 
E^'lchtllch wird die R egierung den B etrag  m Form  
, Beih ilfe erstatten. Ferner wurden die an der 
yfsholischen Schule entstandenen Vertretungskosten von  
n . Mark bewilligt. —  Der hiesige Verein deutscher 

holiken Hot Herrn In g en ieu r  R udolph zum  Vorsitzer 
»«Wahn.
Nr b F rey sta d t, 28 . Oktober. ( I n  der hiesigen 
. Eierimienlchute der westpr. Landwirlschastskammer) 
kon ^  H erbstabgangsprüfnng statt. D ie P rü fu n g s-  

Nirnijsion bestand a u s  Okouomierat B a m b erg-S trad em , 
^olkerei-Instruktor H übner-Praust, Winlerschutdirekor 
,, Ecker, Gutsbesitzer Votkm ann, Gutsbesitzer Kutschwalskj 
"td M otkereiverwalter W agenknecht-Freystadt. D ie  
Prüfung erstreckte sich aus den praktischen B etrieb , A n- 
'Eferung und Verarbeitung der M ilch, B edienung von  

i^Mpskessel und Dampfmaschinen sowie Separatoren, 
Erstellung von B utter und Käse, Aufzucht und P flege  
.Es V ieh es, M elken, Käldermast, Eigenschaften und 
Untersuchung der M ilch, technische Buchführung und 
Aechnen. Säm tliche 3  P rüflin ge bestanden mit guten  
'üradikaten und erhielten sofort selbständige G u ts-  
^«ierinnenstellen in der P ro v in z . S e it  dem Bestehen  
^>r Schule am Orte wurde dieselbe bisher von über 140  
Schülerinnen besucht. D a  der B edarf an M eierinnen  
o?' weitem  größer ist, a ls  das A ngebot, fo bietet sich 

jür ein gesundes und kräftiges Mädchen noch eine 
vUte und auskömmliche Existenz.

Allenstein, 27. Oktober. (Seinen 8V. Geburtstag) 
vollendete heute Oberbürgermeister a. D. Eeh.-Rar 
^skar Belian. Am 10. Oktober 1877 übernahm Ge- 
Armrat Belian die Leitung der Verwaltung der 
?tadt Allenstein und hatte sie bis zum 1. Novem­
ber 1908 inne. Damals zählte Allenstein 6400 Ein­
wohner und heute 35 000. Der R e g i e r u n g s ­
p r ä s i d e n t  überreichte ihm den Kronenorden 
^ Klaffe. Generalleutnant V a h r f e l d t  gratu­
lierte im Namen der hier garnisonierenden Regi­
menter. Frau Generalleutnant V a h r f e l d t  über­
dachte die Glückwünsche des Vaterl. Frauenvereins. 
M  Namen der Stadt gratulierte eine Abordnung, 
Wehend aus dem Oberbürgermeister Z ü lc h .  
Bürgermeister Schwarz und dem Stadtverordneten- 
vorsteher Rönsch, die als Geschenk der Stadt einen 
albernen Pokal mit Widmung sowie ein Gemälde 
W  Gabel, das Hohe Tor darstellend, überreichte. 
<lls Abgeordnete der Allensteiner Vereinsbank, de- 
ên Aussichtsrat Geheimrat Belian seit 84 Jahren 

As Vorsitzer angehört, erschienen die Stadtältesten 
S i m o n  und Zustizrat W o l s k i ,  die ein Ge­
mälde von Gabel, das Allensteiner Schloß dar­
stellend. überbrachten.

Darkehmerr, 27. Oktober. (Spende für wohl­
tätige Zwecke.) Aus Anlaß der Geburt eines Sohnes 
Hat Landrat Dr. von Martius dem hiesigen Kreise 
l0 000 Mark gestiftet. Die Zinsen sollen zu wohl­
tätigen Zwecken Verwendung finden.

Königsberg, 27. Oktober. (Eine Eifersuchts­
tragödie) mit lebensgefährlichem Ausgang hat sich 
lln Kneiphof abgespielt. I n  der vierten Morgen­
stunde des Sonnabends hörten Vorübergehende 
plötzlich den Knall eines Schusses. Man lief hinzu 
Und fand auf dem Bürgersteig den Kaffenboten 
Kopke blutüberströmt am Vooen liegend. Als 
Täter kommt der Kassierer Albrecht indenacht, der

Köpke durch den Schrotschuß erlitten hc 
ihn keine direkte Lebensgefahr bestehen.

Tilsit, 27. Oktober. (Wegen Urkundenfälschung 
verhaftet) wurde hier der Magistratsbote Johann 
Krause. Er hat eine Urkunde über 6000 Mark mit 
fremden Namen unterzeichnet, die Unterschriften 
Unter Benutzung des Dienstsiegels und Selbstunter- 
Ichrist e°ines Beamtennamens beglaubigt und dann 
oie Urkunde versilbert. Da dieses Manöver gelang, 
fertigte Krause eine zweite Urkunde über 9000 Mk. 
an, die den gehofften Erfolg nicht hatte, denn eine 
Anfrage brachte die Betrügereien ans Tageslicht.

r A rgen au , 28. Oktober. (Einbrnchsdiebjtahl. 
Lehrerwechsel.) A u s  der Vorratskam m er des G u tes in 
W terzbicany wurden «ine M enge K olon ialw aren  ge­
stohlen. Der Verdacht der Täterschaft lenkte sich auf 
eine dort bedienstete W itw e R ogalew sk i. E m e bet ihr 
durch den zuständigen G endarm  vorgenom m ene H a u s­
suchung forderte die im  Keller verborgenen Sachen zu- 
läge w orauf die D iebin die T a t eingestand. —  Lehrer 
N iepel-Ioh an liisdors ist zum  1. N ovem ber a ls  Lehrer 
Und Kantor nach Kruschemo, K reis Czarnikau, versetzt.

Mogilno, 26. Oktober. (Im  Dienst verunglückt.) 
Vom Bromberger O-Zua wurde heute Vormittag 
öer Bahnhofsvorsteher Ritsch erfaßt und aus der 
S telle  getötet. Ritsch hinterläßt Frau und mehrere 
Kinder. r

Pleschen, 23. Oktober. (Besitzwechsel.) Der 
Käufer der Herrschaft Modrze im Kreise Posen- 
AZest, Jos. von Czapski, hat sein im hiesigen Kreise 
Gelegenes R ittergut Kuchary in Größe von 1760 
Morgen an den früheren Rochtsanwalt Czeslaus 
Wize aus Jezewo verkauft.

Für die Monate

Nm inter u. Iezm ier
kostet

Die prelle
»

»
»

rv
mit dem illustrierten SonntagsblaLt „Die 
Wett im Bild« und dem „OstmarNschen 
Land- und Hausfreund" durch die Post 

I bezogen 1,35 Mk., in Thorn Stadt und 
Vorstädten frei ins Haus 1,50 Mk. und in

»»
»

S
k lichen kaiserl. Postämtern, den Orts- und

Landbriefirägern, sowie den Ausgabe- 
stellen und der Geschäftsstelle, Thorn, 

V Katharinenstraße 4.

den Ausgabestellen 1,20 Mk.

Bestellungen
werden entgegengenommen von samt-

rw kalnam richten.
Zur Erinnerung. 3 0 . Oktober. 1910 f  Henry 

D nnant, der B egründer des N oten  K reuzes. 1907  
Zerstörung der buchanschen S ta d t K aratag durch ein  
Erdbeben. 1905 N iederlage des S u lta n s  Nakongola  
bei M n an za  in Os ufiika. 1892  -f O lga , K önigin von  
W ürttem berg. 1870 S tu r m  aus L e B ourget. 1870  
Treffen bei D ijon , E innahm e von D ijon . 1864  Friede 
zu W ien zwischen Österreich, P reußen  und Dänemark. 
1816 Friedrich 1., K önig von W ürttem berg. 1813  
Unglückliche Schlacht der B ayern  und Österreicher bei 
H anau gegen die Franzosen. 1741 * Angelika Kanff- 
mann zu Chnr, hervorragende M alerin . 1697 Frieden  
zu Nysrvijk, L udw ig X lV . m uß an Deutschland zurück­
geben die S tä d te  Freidurg, Breisach, Kehl, P h ilip p s-  
bm g u. a. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

T h o rn . 29. Oktober 1 9 l 2.
— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem früheren 

Kirchendiener und Kirchenkassenrerwanten Frieo- 
rich Heyer zu Konitz ist das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  Jus t i z . )  Der 
Gerichtsassessor Werner Baum in Neustadt Wpr. 
ist auf seinen Antrag zum 1. November d. Js. aus 
dem Justizdienste entlassen.

—  ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  R e i c h s p o s t ­
v e r w a l t u n g . )  Verletzt ist Oberpostassistent Bartsch 
von Köln nach Thorn.

— ( Ki r c hl r c he  V a k a n z e n . )  Die Pfarrstelle 
in Schönbaum, Diözese Danziger Nehruna, pri­
vaten Patronats, kommt zum 16. November zur 
Erledigung; zum selben Termin kommt die patro- 
natsfreie Pfarrstelle in Bülowsheide, Diözese 
Schwetz, zur Erledigung.

— ( H e i d e n m i s s i o n s k o l l e k t e . )  Für 
Zwecke der Heidenm'ission sind im vergangenen Jahre 
in Westpreußen 2941,10 Mark eingesammelt 
worden.

Negierungsrat
neral-Laiidschaftsrat . .  .
eine weitere sechsjährige Amtsdauer wiedergewählt 
worden.

— ( D i e  w e s t p r e u ß i f c h e  l a n d s c h a s t -  
l i c h e F e u e r s o z i e t ä t )  hat der Gemeinde Klob- 
schin, Kreis Karthaus, zur Anschaffung einer neuen 
fahrbaren Feuerspritze eine Berhilfe von 300 Mk. 
gewährt.

— (D e r  V e r e i n  f ü r  Ku n s t  u n d  Ku ns t -  
g e w e r b e )  wird seine neuen Räume im „Katzen­
kopf" (Mauerstraße 70) Anfang November durch 
eine G e m ä l d e - A u s  st e l l u n g  einweihen. 
Außer unseren beiden ortsansässigen Künstlern. 
Rich. Führ und Else Gessel, und dem vorübergehend 
zu Studienzwecken hier anwesenden jungen Maler 
Kurt Zeuner werden auf der Ausstellung haupt-

_____ Margarete . ^  ̂ .
und Helene Toeplitz. Ihnen reiht sich eine Erfurter 
Malerin. Susanne von Kamecke, an. eine frühere

einen Tisch und durch bequeme Sitzmöbel den an­
heimelnde^ Charakter ^einer ^Privatwohnung ẑu

. -risten 
r sich auf die 

modernste Entwickelung der Malerei beziehen. Der 
Vorstand des Vereins will dadurch seinen M it­
gliedern wie überhaupt allen Besuchern seiner Ans­
tellungen und Vortrüge Gelegenheit geben, sich auf 
)ie Vortrüge in diesem Winter vorzubereiten, in 
denen Professor Theod. Volbehr und Dr. Hagel- 
stange-Köln das Thema „Moderne Malerei" be 
Hanseln werden.

— ( F r e i w i l l i g e  S a n i t ä t s k o l o n n e  
v o m  R o t e n  K r e u z  T h o r n . )  Zur Feier des 
Geburtstages der Kaiserin hatten sich am Sonn­
abend die Mitglieder der Kolonne mit ihren Ange­
hörigen und Gästen bei Nicolai versammelt; auch 
Herr Stadtrat Rittweaer war erschienen. Das Fest 
wurde mit einem Prolog, welcher von einem 
Thorner Herrn zum Fest gedichtet war, eröffnet, 
woran sich fünf lebende Bilder schloffen. Der Leiter 
der Kolonne, Herr Stabsarzt Dr. S c h la c h t , be­
grüßte hierauf die Festgenoffen. gedachte der Bedeu­
tung des Festes und schloß mit einem Hoch auf das 
hohe Geburtstagskind. Während des Liedes ,>Heil 
dir. o Kaiserin" wurde ein lebendes Bild. die „Hul­
digung" darstellend, enthüllt. Den Beschluß bildete 
das Festspiel „Heil unserer Kaiserin", das von 
sieben Damen, welche die Provinzen Schleswig- 
Holstein, Schlesien, Brandenburg. Ost- und West­
preußen. das Königreich Baden und Elsaß- 
Lothringen verkörperten, dank guter Einübung durch 
den Vorsitzer Herrn Duemler vorzüglich vorgetragen 
wurde. Än die Aufführungen schloß sich der Tanz. 
wobei Orden und Blumensträuße zur Verteilung 
kamen. Während der Kaffeetafel dankte Herr 
Stabsarzt Dr. Schlacht allen, die zum guten Ge­
lingen des Festes beigetragen haben, besonders den 
Damen, denen Sträuße überreicht wurden, sur 
ihren talentvollen Vortrag. Herr D u e m l e r  
dankte den Herren Stabsarzt Dr. Schlacht und 
Stadtrat Rittweger für ihr Erscheinen. Der Wunsch 
des Leiters der Kolonne, dem Roten Kreuz möge 
seitens des Publikums mehr Interesse entgegen, 
gebracht werden, auch durch Beitritt zur Kolonne, 
wird hoffentlich beherzigt werden.

Vle wette.
Humoreske von A d o l f T h i e l e .

-------------- i.'tachdruck verboten.)
Dre Räume des Ofsizierkasmos in der 

russischen Garnisonstadt Permsk füllten sich all­
mählich. Zn einer der Gruppen, die sich hier 
gebildet hatten, sprach man über einige hier­
her versetzte Kameraden; gewöhnlich w-utzte 
man von ihnen nichts als die Namen, doch 
diesmal schien eine Ausnahme stattzufinden.

„Haben Sie schon vom Kameraden Schinski 
gehört?" fragte Oberleutnant Seliphan die 
Umsitz enden.

Die meisten verneinten, mir einer sagte:
„Ja, er soll so viel Glück im Wetten haben," 

und ein anderer, der Leutnant Drdbalschkm, 
rief:

„Allerdings, habe davon fabelhafte Sachen 
gehört."

Zn diesem Augenblick trat der Oberst ein 
und hörte den letzten Ruf. Nachdem er den 
Grützen gedankt hatte, nahm er bei den Herren 
Platz und fragte:

„Was für fabelhafte Sachen haben Sie 
denn gehört, Herr Kamerad?"

„Über unsern neuen Kamerad Schinski. 
Herr Oberst!" erwiderte der Leutnant. „Er 
soll im Wetten kolossales Glück haben."

„So, wissen Sie etwas näheres davon?" 
fragte der joviale Oberst. „Dann bitte, 
schietzen Sie einmal los!"

„Einmal wettete Schinski," erzählte Dro- 
Lraschkin, „gelegentlich einer überaus fidelen 
Wecnkneiperei mit Kameraden, er würde im­
stande sein, jetzt noch zusammen mit einem 
Kameraden einen Eimer Bier zu leeren. Na­
türlich allgemeiner Widerspruch; man wettete! 
Der Eimer Bier wurde gebracht. Schinski ent­
fernt sich, um seinen Kameraden zu holen, und 
mit wem kehrt er zurück? — mit seinem 
Pferde. Dem hatte er zuvor tüchtig Salz ge­
geben, er schöpfte sich dann ein Gläschen Bier 
aus dem Eimer und mit dem Rest — wurde 
der durstige Kamerad bald fertig."

Als die Kameraden diesen Scherz gewürdigt 
hatten, Lutzerte Oberleutnant Seliphan:

.Einen anderen Fall kann ich erzählen: 
Schinski hatte gewettet, in Petersburg, wo er 
eine Zeitlang stand, einen etwa drei Werst 
langen Weg mit der elektrischen Bahn zu fah­
ren, ohne eine Kopeke zu bezahlen.

„Nicht möglich," sagte der Oberst, „doch
bitte, fahren Sie fort."

„Also Schinski steigt mit einem seiner 
Freuude, der als Zeuge fungierte, aber den 
Unbekannten markieren mutzte, ein und gibt 
einen Hundertrubslschein zum Wechseln. Der 
Schaffner hat natürlich nicht genug Geld, und 
mit Bedauern verlätzt Schinski den Wagen, ist 
aber natürlich wahrend des Parlamentierens 
ein Stück gefahren. Nun wartet er auf den 
nächsten Wagen, wiederholt das Manöver und 
gelangt fo nach und wach ohne Unkosten an sein 
Z ie l"

„Die Geschichte kannte ich noch nicht" rief 
Drobwschkrn in den Stimmenwirrwarr hinem 
— hatten sich doch sämtliche Kameraden all­
mählich um die Gruppe versammelt. „Aber 
ein anderes Stückchen kenne ich. Schmskc 
wettete, er wolle eine Marktfrau in Wut ver­
setzen. ohne ein Wort zu sagen, das sie ver­
stände. Also Schinski tritt, während dre 
Kameraden in der Nähe stehen, zum Stande 
einer Frau. die Fische verkauft, er mustNt chre 
Nische prüfend und hält sich dann dre Nase zu. 
damit zart andeutend, datz sich diese m e rn E  
Zustande befänden, der für meuMche Nas-m 
unerträglich sei. Die Frau begrnnt natürlich 
zu räsonnieren, und Schinskr ruft M  zu. 
sind ein Pronomen!" „Was? rüst die §rau 
und schimpft. Unverzagt fährt er fort. „Sie 
sind ein Relativ! Und so nennt er sie denn 
nach und nach Verbum, Adjektiv. Nominativ. 
Futurum — kurz. er wirft ihr dre gar^e Gram­
matik an den Kopf. Die Frau E .  weint, 
wütet, wird halb ohnmächtig — ohne doch em 
Wort von dem zu verstehen, was Schinski

'^ M a n  tauschte noch seine Meinung über den 
originellen Wettkünstler aus. als sich dre Tu.

d A n  junger Offizier trat eim eine Wanke 
Erscheinung mit intelligentem Gesicht m dem 
die lebhaften dunkeln Augen besonders aus-

'^ D e r  Eingetretene, der soeben erst im Ort 
eingetroffen war, stellte sich vor: „Leutnant

" ^ D ^  Kameraden konnten eine gewisse Über­
raschung nickt verbergen. Bald wurde denn 
auch mitgeteilt, datz soeben von ihm dre Rede 
gewesen sei und zwar wogen seiner glücklichen 
Wetten.

„Gestatten mir die Herren Kameraden ein 
Wort," sagte Schinski. „Zch war in meiner 
letzten Garnison nicht der einzige bei uns, der 
wettete. Da hatten wir kürzlich einen origi­
nellen Spatz. Ein guter Bekannter, ein Rentier 
Pluschkoro, wettete, er wolle mit verbundenen 
Augen nachts vom Hotel „Adler" b is in  seine 
etwa zehn Minuten davon entfernte Wohnung 
gehen. Die Wette wurde angenommen, und er 
gewann sie auch, hatte oben gute Ortskenntnis, 
mutz in seinem früheren Leben Jagdhund ge­
wesen sein. Wir hatten aber die Sache nun 
folgendermaßen eingewickelt. Pluschkow ging

um Mitternacht mit verbundenen Augen durch 
die Straßen, er wußte aber nicht, datz hinter 
ihm eine ganze Verschwörerbande von sechzig 
Personen herzog. W ir Kameraden konnten 
zwar nicht teilnehmen, sondern nur von ferne 
folgen, aber wir hatten alles aufgeboten, was 
wir an Bekannten hatten, und sogar mehrere 
Wagen waren mit im Zuge. Alles ging unter 
köstlichem Amüsement mäuschenstill hinter dem 
Rentier her, und als er an seinem Hause an­
kam uud ihm die Binde abgenommen wurde, 
da erschrak er über sein Gefolge bis in die 
Seele hinein."

„Aber Sie, Herr Leutnant" sagte nach 
einer Weile der Oberst, „sollen ja so viel Glück 
im Wetten haben! Man hört ja die unglaub­
lichsten Dinge."

„Es ist nicht so wunderbar, wie es scheint," 
erwiderte Schmski. „Zch treibe nur etwas 
praktische Physiognomik und ziehe dann meine 
Schlüsse. Verzeihen Sie, Herr Oberst, datz ich 
Ih re  eigene Person in das Gespräch ziehe, aber 
ich sehe Ihnen zum Beispiel gang deutlich an, 
datz Sie den Schmerz über die alte Wunde an 
Zhrem Fuße unter einer lächelnden Miene zu 
verbergen suchen."

„Ach, Unsinn," lachte der joviale Oberst, 
„ich habe nie eine Wunde am Fuße gehabt. 
Sie wollen wohl wieder einmal wetten, Herr 
Leutnant?"

„Wenn Herr Oberst nichts dagegen haben," 
sagte Schinski höflich, „doch nur. wenn ich mir 
die Bedingung gestatten darf, daß die W ette  
hier sofort entschieden wird. Ich wette um 
200 Rubel."

„Nun, das ist doch stark," lachte der Oberst. 
„Ich halte die Wette."

Die Formalitäten wurden erledigt, der 
Oberst zog die Stiefel aus und ließ sich vom 
Regimentsarzt und einigen Kameraden die 
Füße untersuchen.

Es wurde festgestellt, datz nicht die Spur 
einer Wunde vorhanden sei.

Schinski machte ein ärgerliches Gesicht.
„Die Wette ist verloren," sagte er und legte 

die 200 Rubel auf den Tisch; als Grundbesitzer 
konnte er sich solche Sachen leisten.

„Und nun," fügte er schmerzlich hinzu. 
,̂ werden Herr Oberst leider wohl die Geschichte 
jedenfalls meinem bisherigen Regimentsches 
Herrn Oberst Chowanski mitteilen."

„Ja, natürlich, mein alter Freund Cho- 
wanski erfährt noch morgen die ganze Ge­
schichte!" rief der Oberst sehr amüsiert.

Am nächsten Tage ging denn auch der Brief 
ab, in dem der Oberst über den bisher unbe­
siegten Leutnant triumphierte.

Wenige Tage später waren die Offiziere 
wieder im Kasino versammelt, als der Oberst 
eintrat und einen Brief aus der Tasche zog.

„Unglaublich, meine Herren Kameraden!" 
rief er.

Alle Offiziere, unter ihnen auch Schinski, 
umringten ihn.

Der Oberst führ fort:
„Hören Sie folgenden Brief an, den mir 

mein alter Freund Chowanski schreibt: .Lieber 
Freund! Dieser Schinski ist ein Teufelskerl, 
er hat mit mir um 500 Rubel gewettet, datz er 
gleich am ersten Abend, wo er im dortigen 
Kasino verkehrte, dich dahin bringen werde, 
daß du die Stiesel ausziehst und mir dies 
eigenhändig mitteilst!" Was sagen Sie dazu!"

Ein allgemeiner Jubel brach bei diesen 
Worten aus, den Schinski lächelnd entgegen­
nahm. _____________________

Malmigsaltiges.
( A u f r u h r  i n  e i n e m  o r t h o d o x e n  

N o n n e n k l o s t e r . )  I m  Surskikloster von  
Archangelsk kam es zu wüsten Ausruhrsze­
nen der orthodoxen N on nen  gegen die neu- 
gewählte Aebtissm Kuraika. E ine M inderheit 
der N onnen  trieb die Aebtissm au s dem 
Kloster und geriet in Handgem enge m it der 
M ehrheit, die für die Aebtissm eintrat. E s  
kamen zahlreiche Verletzungen vor. D ie P o ­
lizei um gibt das Kloster, darf aber aufgrund 
der besonderen Gerichtsbarkeit der Klöster im  
In n ern  keine Ordnung schaffen.

Gedankensplitter.
T adeln  ist leicht, deshalb versuchen sich so v iele darin; 

m it Verstand loben ist schwer, darum tun es  so w enige.
Feuerbach.

Leichter ist eine Z eit zn schaffen a ls  Hinzuschaffen, 
leichter sie umzuschaffen, a ls  eine alternde zu verjüngen.

Börne.
E s  ist fast unmöglich, die Fackel der W ahrheit durch 

ein G edränge zu tragen, ohne jemanden den B a rt zu 
sengen.________ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Lichtenberg.

-  . . 'U

-I leb bin Kunde Nrres vorrÜA.
S Neben ^avol seit mindestens 
^ 15 ^skren. In unveränderter 
L 5cb6ne und ZVeicbe ksde leb 

meine l^esre «eit dieser 2eit - 
bis beute. N. S. '

tz' LteM-, den 4. 2. 1911.

Or!§inLldr!«f kenn be! den Kolderxer änstrlten kür Lxt«rl1cu!tul, 
vstseeded KoldsrZ, einxeseben verden. ^VON» lettbalttr ttlr 
normale» und trockenes oder ketttrei tür tvttreiebes tt»Lr. preis: 
OrürinLlttsscbe 2 IN- OovveMüscde öH0 M. vedersU ru bsdea.
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W W W M 8
Inn res Mädchen,

welches den Kursus in Buchführung. Ste­
nographie u. Schreiben durchgemacht hat, 
möchte die Buchführung in einem Kontor 
noch gründ!, erlernen. Ang. u. L .  Is. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

U M

Stk!!ei!ii»gk!>oie

Agenten, Hausierer
zum Verkant von Patentartikeln werden 
eingestellt. Wochenlohn 40 Mk. Zu ersr.

V  ^r^LkvH vrskL, 
_____________Mo c k e r ,  Bergstraße 30.

Z w e i tüchtige

Schneivergefellen
stellt für dauernde Beschäftigung sof. ein 

L r « i ; n 8 tL i, MeUienstr. 92. 
Dortselbst wird auch 1 Lehrling verlangt.

«Steltlschler
steht sofort ein

H o l , ,  N rle? ', Tischlermeister.
Für unser kaufmännisches Bureau 

suchen wir einen
Lehrling mit guter Schulbildung.

Schriftliche Meldung n an
L .  V r  G . m. b. H .,

Maschinenfabrik.

Suche von sofort oder später

einen Lehrling.
^  S e l r le m i» » » ,  Fleischermeister.
______  Lindenstraße 60.

Friseurlehrling
sucht AL.

Für mein Photographisches Atelier 
wird per bald ein junger Mann als

! l . a k n l i n g
g e s u c h t .

A telier

T iW tt lk W g e
und

emeil WeiWiirscheil
stellt ein

l l ar l MöbkWnk.
Mocker.

M s W N l M A .  W».
ei« NchiwSchltt

zu Martini gesucht.
Domäne Schloß Virglau

______________ bei Thor»._________

Gesucht eine Stütze.
Zu erfr. in der Geschäftsstelle d. „Presse".

Empfehle Landwirtin,
Stubenmädu)en,Mädch.sür olles. 
ÄloHVs-ZL, gewerbsmäß. Stellenvermitt- 
lerin, Thorn. Schuhmacherstr. 24.

M rtiu .M e n M c h in ,
Kochmamsells, Mädchen für alles, Kinder- 
fränlein und solche, die nähen können, 
auch nach Rußland, sucht jeder Zeit

6 s r !  ^ rs n U l»
gewerbsmäßiger Stellenverm ittler, 

T h o r n .  Strobandstraße 13.

werden bei gutem Lohn sofort verlangt.

S vrrM am » 8 v o lig ,
Modebazar.

2 0 0 0
zur Ablösung einer sicheren Hypothek 
g e s u c h t .  Angebote unter 3 4  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

2 0 0 0  M s n k
auf erste Stelle s o f o r t  gesuc ht .

Angebote unter K?. an die Ge- 
schästsstelle der „P resse?.

erststellige. 5 pr oz. goldsichere Hypotheken, 
auf ländliche Besitzungen von sofort oder 
später zu zedieren. Anerb. u. « .  l o v  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Infolge Erhöhung des Bankdiskonts vergüten 
w ir für alle bereits eingezahlten und noch bei uns 
eingehenden

mit täglicher K ü n d ig u n g ...................................Z'h
„ monatl. „ . . . . . . .  31,
„ dreimonatl. „  .............................. 4
„ sechsmonatl. „  q'h

in üblicher weise.

Mbank kür banüe! u. gewerde
_________________L w e i g n i e ü e r l a s s u n g  L f t o r n .

v e r t r e i b
liLsster ^lsnr lm k̂ u,
On6 635 l.e6sr mollig v-eick 
Lssbi Nickis blssses ru!

rckvosrr
di-run
gelb.

Tum Nsclireickn»».

(b la n k e  S ckvvan )
lo Verdia6unx m it 6om mociorava Vleickm ittol

L e i k i x
tteker't seldsttülix dlen6on6 ^oißo ^VLscke m it 

6em kriscken v u tt  6er i^asondleicko.
L!n Versuck üderreuxti

LiskunZ sekvn 2. Nsvemkrsr «?.
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k886N A. Kll
soms ln allen üur-ok Plakats kennittollen Verkaufssiellsn.

korto null I îsto 25 ?k extra.

Zu Vermieten
2. Etage, Brückenstratze 8. per 1. April 1913,

bestehend aus 5 großen Zimm ern» Eirtree und großem NeberrLaß, 
__________ P re is  900 M k . Zu ertragen beim W ir t  1. Etage.

W liil l i i l is i i l lg M k .^  z

3- II. - iD ü M M ch llllllltl!
mit Zubehör sofort, auch später zu vsr- 
mieten MeUienfiratze 134.

Gut möbliertes vorderzimmer
zu vermieten______ Gerdorstr. 23. 1.

Gut möbl. vorderzimmer,
15 Mk., 2 Zimmer. Küche und hell. Keller 
zu vermielen G-.rechie;r. 3 !, pl.

f —2 gut sehr möbl. Zimmer
zu vermieten Schuhmacherstr. 3, 1.

kisclier L M lcel
L te itü l D L M S L Z  lü s i t .

IrkihriZNöL
L e n Ü e a d e i H e r

L t r v u e
U r L e L s

M SA» 7 . UNÄ v, R!svemdei>» »M S A

A - S M 8 r s S  K e rlin -U ie n

» K 0 0 0 0
2 K 8 8 V

5128 Oevinne 
im Wert v. 4̂.

Nsuptxevlna 
!m Wert v. ̂ 4.

I - 0 8 S  t  W ß s - ' k  k-ooooo I.ose) «  ;s  NisnN.I  unö 1.i8ts 25 k'k. extra. ^
Porto

. . ------- lä allen äurek
Plakate kenntlichen Verkaufsstellen sowie 

Qose-VertrievsxeseNseNatt, I X . M oM aK, »anao ver un«> 
Sor-H» l^.24, A1o»t»rZouplalL 2. j Lei-Un, QennLstraKe 4.

Großes möbUerres Zimmer
billig von of. z. verm. Bückerstr. 3. prt.

Möbliertes Vorderzimmer
mit oder ohne Pens. an 1—2 Herren zu 
verm. W o n iL Z r rK '. Leibitscherstr. 46, pt.

gut möbt.» jreundt. Z im . 
«  Ging. z. 1. Nov. oder spät.

mit sep.
- . spät. im ganz.

oder get. zu verm. Gersterijtr. 9 a ,  2 . l.

2 möblierte Zimmer
mit Bad und elektrisch Licht von sofort zu 
vermieten________Araberstraße 8 . 3.

Wohnung:
3 Zimmer. Küche, mit Gasleitung. 

Rase>ne»slrake 37, per sofort zu 
vermiete», Preis 340 Mark.

SeiiM IMmim. K. ln. d. ö.,
Mellienstrasre 139.

6 Zimmer und Zubehör, dritte Etage. 
Altstadt. Markt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten.

!lIru'!(U8 ll« !li«8. G ni. b. H.

WOnung.
3 Zimlner, Bad, Gas und Zubehör, vom 
1. 11. 12 zu vermieten.

j i ' i 'L t le r ,  Grcm denzerstr. 8 1 .

U  M I .  W d M iM M r
per 1. !0. zu verm. Allst. M a rk t 3 4 .3 .
W Z ö b l. Z im m er mit" Pension von sof. 

zu vermieten. Seglerstr. 28, 3.

B r e ite s tr a tz e  3 1
(2. Etage).

4 Zimmer mit Küche, Bad und reich!. 
Zubehör, von sofort zu vermieten.

Herrschaftliche

W o h n u n g
(Hochparterre)

3 Zimmer, Badestube, Entree, Küche rc., 
bisher von Herrn Art.-Major 8 ekuUr 
bewohnt, wegen Versetzung von sogleich 
zu vermieten: auf Wunsch Pfer-estall 
jirr 2 Pferde.

LL. tzivkiaLtL , Friedrichstrahe 6 .

Brombergerftr.yv» 2Tr.
K-zimmer-Wohnung

mit reichlichem Zubehör und Pferdestall 
sofort oder später zu vermieten.

Schulstraste 29. 8 T r .

E  1. Asse.
3 Zimmer, Entree, Küche und Zubehör, 
sofort zu vermieten.

Hohsstraye 1. Trrchmacherstr.-Ecke.
Stube nnv Küche

sofort zu vermieten. Strobandstr. 24.

L. Aage,
4 Zimmer, Bad, zu vermieten «

Tuchmach-rstr-UL -

2 Zimmer, Küche und Zubehör, 
1 Zimmer und Küche

an kleine Familie zu vel mieten.
Watöstratz«

______ ^  an Ulanenkaserne^_______ ^

Lroniliergerilr. vü
5 Zimmer-Wohnung, 3. Etage, per l§' 
zu vermieten.

Baugeschäft kritr L»u0,
E ulw er Charrjse 49.

zilk iN k W S l» !ll« Ii
sofort zu verm(ett"

Sosstr <1^ .

WohNUNg...
5 Zimmer, mit Gaseinrichtung, 
und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, ve 
mietet von sofort oder später 

>r V v l . i> l« lc .  B ro m b e m e rU -^ !: 
Herrschaftliche

8-NMmerwohnuug^
versetzungshalber zum 1. Januar 1 ^  
zu vermieten. Zu erfragen ^

Bvombergerstr. 37. t z V

3-4-Zimmer -Wohnung
mit reich!. Zubehör von s o f o r t  S 
vermieten. Zö v«n»«.r»n , SchmiS7 
bergstr. 3. 1 T r ., verlängerte Parks». 

Daselbst sind . . .
P fe r d e s t i i l le  u n d  W a g e r r r e ir t t ie  

n u d  h e l le r  g r o tz e r  K e l le r
als Lagerraum oder Werkstätte zu haben. 
M lZ ö b l. Z im m er mit auch ohne PeM' 
^ 4  zu vermieten Brückenstr. 21,

W  M l .  W M l
an anständigen Herrn zu vermieten , 
___________ Br»mb»rg««slr 4S, p t-i,''

1 srsßks il
billig zu verm.

VMlzi»l»ikl
Bad erttr. 10. 1

Zwei gut möbl. Vorderzimmer
mit sep. Eing., für 1—2 Herren passen  ̂
(Schreibtisch) sof. z. v. Neust. Markt 18^.' 
M .Z im . sof. billig zu verm. Bäckerstr. 6,^-
M . Zim. m. Penf. z. verm. Culmerstr. 1 ^ .

Laden, ri'/LV U Ä ".'!!
vermieten. Ebenso
gr. Arbeits- oder Lagerkeller
mit besonderem Eingang .

Junkerstrabe 4.

Schulstraße 2 2 ,1. M.,
3 Zimmer, Balkon, Gas. Bad u. Zube* 
hör, event!. Stall und Wagenremise per
sofort zu vermieten.________________
M . Zim. sof. z. verm. Gerechtestr 16 ,1^ '

Kleiues möbliertes Zimmer
zu vermieten. S trobandttr. 16. p .^5:

Wohnung..
3 Zimmer, Entree, Ballon, Gas Da» 
sofort zu vermieten, auch Pferdestall. 

^ a b lo n t s k l .  Bergstraße 2 2 ^

3-Zimmer-Wohnung
sofort zu vermieten.

Schillerstratze 4.
Vrombergerstr. 90, 3Lr.

3-Zimmer-Wohuuug
billig zu vermieten.

8 vik«Mvi-, Schulstrake 29. 3 Te.
3-Zimmer-Wohnung

mit Loggia von sofort zu vermieten. . 
_____________________ Schulstrake?».

4 . s Ä s n  ^ 8
und vierzimmerige Wohnung

(eventl. auch nur die Wohnung) 
vom 1. 10. zu vermieten .
__________________ Meltteustratze M .

Kleine Wohnung .
sofort zu vermieten M a rie n ttr. 7»^:

Breiteste. L 4 ,2,
ist eine Wohnung von 5 großen Zimmer" 
und vielem Zubehör von sofort zu oer- 
mieten. Zu erfragen daselbst. ^

G ut möbliertes Zimmer
sofort zu vermieten. Bäkkerstr.

Große Ueüerraume.
beste Lage der Bromb. Borst., z. Geschäft, 
Lagerraum oder Werkstätte von sof. L" 
vermieten H svd lrL , Mellienstr. 85.
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Die presse.
(Dritter Statt.)

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

^  87. Sitzung vom 28. Oktober, 11 Uhr.
Am Milüsterti'che: v. B r e i t e n b a c h .
Der Platz des Abg. W e n t o r p  (fkons.), der 

Mute den 70. Geburtstag begeht, zeigt Blumen- 
>Muck.

Die Vorlage über 
 ̂ das Schleppmonopol

M  bein Rhein-Weser-Kanal und den Lippe-Kanal 
zur e r s t e n  L e s u n g .

Der Entwurf bringt das Im Wasserstraßengesetz 
1905 vorgesehene Schleppmonopol.

Minister v. B r e i t e n b a c h :  Wir bieten Ihnen 
Mrmit die Vorlage, zu deren Einbringung wir 
A H  Paragraph 18 des Wasserstraßengesetzes ver­
ach te t sind. Der voraussichtlich lebhafte Verkehr 
A  den beiden Kanälen läßt ern Schleppmonopol 
pMeinessen erscheinen. Dieses war ja ern rvesenr- 
Ucher Teil des damaligen Kompromisses zwischen 
Landtag und Regierung. Eine besondere Frage ist, 
?? sofort der Treidelverkehr mit elektrischem Be- 

aufzunehmen sei. Dies verneinen wir. Zunächst 
Zrrd der Schleppverkehr durch Dampfer genügen.

Wasserstratzenbeirat hätte allerdings den Ver­
ehr des Dortmund—Ems-Kanals vom Schlepp- 
Monopol lieber freigehalten; darüber werden wir 
A  noch zu unterhalten haben. Jedenfalls wird 
?le Durchführung unseres Vorhabens verkehrs-
?ordernd wirken. Wir stehen vor der Lösung einer 
neuen Aufgabe, deren Schwierigkeit wir nicht unter­
schätzen, dre wir aber doch befriedigend lösen werden.

unsere b°ften (ftellons.) und'v. A r n 1 m - Züsedom (koni.) wurde

M5. Auch er wird dem Lande Nutzen und Segen 
bangen. (Beifall.)
 ̂ Äbg. H e r o l d  (Ztr.): Der Eesamtwasser-

gegeben
Mie die Regierung; seine Stimme hätte beachtet 
werden sollen. Durch den gleichzeitigen Bestand 
A  staatlichen und der privaten Schlepperei auf 
Kern Dortmund—Ems-Kanal wird natürlich eine 
Unnötige Verteuerung eintreten. I n  dem Augen­
blicke aber, da die Verfrachtung zu teuer ist, wird 
der Kanal überhaupt nicht mehr benutzt. Hinzu 
kommt, daß die bestehenden Transportgesellschaften 
Auf Jahre mit Verlust gearbeitet haben. Der west­
fälische Provinziallandtag war deshalb der Mei­
nung, das Schleppmonopol solle auf dem Dort- 
Mund—Ems-Kanal nicht eingeführt werden. Ich 
beantrage Verweisung der Vorlage an eine Kom­
mission von 21 Mitgliedern.

Abg. v. P a p p e n h e i m  (kons.): W ir wün­
schen die gleiche Berücksichtigung von Handel, I n ­
dustrie und Landwirtschaft. Für Emden haben wir 
^m Laufe der Jahre so große M ittel aufgewendet, 
daß es ein Zurück nicht mehr gibt. Die Schaffung 
eines großen preußischen Nordseehafens ist erne be­
sonders bedeutsame Aufgabe. Nicht der Umfang, 
sondern nur der Betrieb des staatlichen Schlepp- 
Monopols an sich sollte im Wassergesetz von 1906 
festgelegt werden. Sicher wird aber das staatliche 
Monopol die Schlepperei wesentlich verbessern. 
Leider ist jetzt Emden eine wichtige Konzession vor­
enthalten worden. Erhält es nicht andere wichtige 
Konzessionen, so sehen wir hier eine schwere Schädi­
gung des Emdener Verkehrs. Möglicherweise haben 
ia aber schon Abmachungen stattgefunden, die Em­
den völlig entschädigen. M it platonischen Liebes­
erklärungen ist es freilich nicht getan. Die Zulassung 
der Selbstfahrer auf dem Kanal würde das System 
der Kanalbefahrung durchbrechen; sie sollte nur 
unter Vorbehalt erteilt werden für bestimmte 
Schiffe und bestimmte Zwecke. Wir bitten den 
Mrnister, im Verein mit dem Handelsminister die 
Hebung Emdens ständig zu fördern. (Beifall rechts.)

Minister der öffentlichen Arbeiten v o n  B r e i ­
t e n d  ach: Die Wünsche auf den Schutz der In te r­
essen des Emdener Hafens finden bei mir srucht- 
baren^Boden. Im  Laufe des letzten Jahrzehnts hat 
sich d8s staatliche Interesse ständig dem Emdener 
Hafen ebenso zugewandt wie dem Dortmund-Ems- 
Kanal. Ich erinnere Sie daran, daß wir heute 
noch auf diesem Kanal für die Tonne 1 Mark drauf­
zahlen, daß der Kanal nicht im entferntesten uns 
die Betriebskosten ersetzt und daß an eine Verzin­
sung des Anlagekapitals in absehbarer Zeit wohl 
kaum zu denken ist. Ich erinnere Sie ferner daran, 
welche außerordentlich großen Summen in die Em­
dener Hafenanlagen gesteckt worden sind. Die dor­
tigen Einrichtungen sind der Konkurrenz des Aus- 
landes durchaus gewachsen. Ferner haben sich die 
Verhandlungen über den Kanal nach Oldenburg 
zerschlagen, weil die preußische Regierung immer 
Mit Energie auf den Schutz des Emdener Hafens 
Eingewiesen hat. Ich kann dem Abg. v. Papven- 
eim in Aussicht stellen, daß ich a l l e  Wü n s c h
e z ü g l i c h  d e s  E m d e n e r  H a f e n s ,  soweit 

es möglich ist, e r f ü l l  e n w e r d e .  über die,Ver­
weigerung der K o n z e s s i o n  a n  d e n  F ü r s t  e n- 
k o n z e r n  muß ich Erklärungen ablehnen; das D  
Sache des Handelsministers.

Abg. G r a f  M o l t k e  (frkons.): Wir vertrauen, 
daß der Minister das Schleppmonopol so ausgestal­
ten wird, daß es allen Beteiligten Vorteil bringt. 
Insbesondere die Kleinschiffahrt muß Entgegen­
kommen finden. Auch dieser Entwurf ruft den 
Massen zu- Hinein in den S taat zur Steigerung 
der Produktion! (Beifall.)

Abg. H irsch-Essen (ntl.): Seit Annahme des 
Wasserstraßenge'etzes haben sich unsere Bedenken ge­
gen das Schleppmonopol nur noch gesteigert. Wir 
gehörten 1905 nicht zu den Parteien, die die Ka­
nalvorlage nur annehmen wollten, wenn sie das 
Schleppmonopol enthalte. Jetzt aber müssen wir 
uns auf den Boden des Entwurfs stellen, da er le­
diglich die Ausführung eines früher vereinbarten 
Beschlusses bringt.

Abg. L i p p m a n n  (fortschr.): Es ist bezeich­
nend, daß jetzt auch schon die einstigen Anhänger des 
Schleppmonöpols Ausnahmen verlangen. Die Ver­
hältnisse haben sich eben seit Verabschiedung des 
Wasserstraßengesetzes gründlich geändert. Es ist 
ernstlich zu prüfen, ob Paragraph 18 des Wasser­

straßengesetzes überhaupt aufrecht erhalten werden 
kann. 'Wir lehnen das Schleppmonopol nach wie 
vor als verkehrsfeindlich ab.

Abg. L e i n  e r t  (Soz.): Wir sind für S taats­
monopole, können aber nicht das Vertrauen haben, 
daß der S taat das Schleppmonopol verkebrsfreuno- 
lich gestaltet. Au erwägen ist die Einführung der 
elektrischen Treidelet.

Ein Schlußantrag wird a n g e n o m m e n .
Abg. Graf S p e e  (Ztr.): Ich habe leider nichr 

ausführen können, daß ich ganz entschiedener Gegner 
des Schleppmonopols bin.

Abg. v. Ge scher (kons.): Ich wollte gegen das 
Monopol auf der Strecke Herne—Bevergern
sprechen.

Die Vorlage geht a n  e i n e  K o m m i s s i o n  
von 21 Mitgliedern.

Es folgten
Petitionen.

Zunächst lag eine Petition des Verbandes preu­
ßischer J u s t i z s e k r e t ä r e  in Köln vor, ihnen 
das Höchstgehalt nach 21 statt nach 24 Dienstjahren 
einzuräumen.

Die Budgetkommission beantragte Übergang zur 
Tagesordnung.

Abg. B a r t s c h e r  (Z tr.): Die Gerichtssekretäre 
sind tatsächlich schlechter gestellt, als die übrigen 
Beamten. Man darf, auch wenn für den Augenblick 
nichts anderes als der Übergang zur Tagesordnung 
möglich ist, ihrem Verlangen, den Derwaltungs- 
sekretären gleichgestellt zu werden, prinzipiell nichr 
entgegentreten.

Nach weiteren kurzen Bemerkungen der Abgg. 
W itz m a n n  (nationall.), K r a u s e - Waldenburg

o r d n u n g  erledigt.
Weitere Petitionen desselben Verbandes um 

A n r e c h n u n g  d e r  M i l i t ä r d i e n s t  z e i t  der 
aus dem Zivilanwärterstande hervorgegangenen

B a r i s c h e r  (Ztr.) ihre Beherzigung anempfohlen 
hatte, der Regierung a l s  M a t e r i a l  über­
wiesen.

Es folgte eine Petition um Gleichstellung der 
J u s t i z u n t e r b e a m t e n  (Gefängnisdiener usw.) 
mit den Sicherheitsbeamten.

Akt der Gerechtigkeit, ihre Gleichstelluna wenrgsten- 
m'it den Schutzleuten auszusprechen. Das Gleiche 
trifft für die weiblichen Gefängnisbeamten zu.

Abg. H o f f  (fortschr. Vpt.) tra t für Überweisung 
der Petition zur Erwägung ein.

bat.
Bei 
Tätigkeit unteren Justizbeamten ist 
bester, die Aufbesserung dieser Beainten einer spate-

ällgemeinen Revision Besoldungsordnung 
ein

ren alla
vorzubehalten. Die 
warmes Herz für die 

^Abg. B a r t s c h e r  (Z tr.): Ich 
ckierungsvertreter für seine warmen Worte für die 
llnterbeamten und dafür, daß bei nächster Gelegen-

Minister nichts zu erwarten hätten,mr,tei
Abg.

ner
Verwaltung 
boamten gezeigt hat.

Geheimrat F r i tz e  stellt fest, daß viele Dank- 
schreiben von Unterbeamten an den Minister vor­
liegen für ihnen gewährtes Wohlwollen.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Hi rsch-  
Berlin (Soz.), S t r o e b e l  (Soz^), B a r t s c h e r  
(Ztr.) und Dr. L i e b k n e c h t  (Soz.) wurde die 
Petition entgegen dem Antrag der Kommission, zur 
Tagesordnung überzugehen, und einem sozialdemo- 
kratischen Antrag, die Petition der Regierung zur 
Berücksichtigung zu überweisen, der Regrerung z u r  
E r w ä g u n g  überwiesen.

Hierauf vertagte sich auf Antrag des Abg. 
F r h r n .  v. Z e d l i t z  (frkons.) das Haus.

Nächste Sitzung Dienstag 11 Uhr. Tagesord­
nung: 2. Lesung des Sparkassen gesetzes und Peti­
tionen. Schluß 4Vs Uhr.

Generalversammlung -er 
Zentralveremigung deutscher vereine 

für Handel und Gewerbe.
B e r l i n ,  28. Oktober.

Unter überaus zahlreicher Beteiligung von Ver­
tretern des deutschen Handels und Gewerbes aus 
allen Teilen des Reiches und unter Teilnahme einer 
Anzahl Negierungsvertreter und Reichs- und Land­
tagsabgeordneten der bürgerlichen Parteien trat 
heute im Lehrervereinshaus die Zentralveremigung 
deutscher Vereine für Handel und Gewerbe zu 
ihrer diesjährigen Hauptversammlung zusammen. 
Nach einer kurzen Begrüßungsansprache des Vor­
sitzers Otto Li n k e - Be r l i n  erstattete dieser den

und selbständigen Gewerbebetriebe im abgelaufenen 
Jahre Erfreuliches nicht berichtet werden könne. 
Bedauert wird, daß die Reichs- und S taats­
regierung dem Aufschwung der Warenhäuser und 
dem Niedergang des Mittelstandes mit ver­
schränkten Armen zusehe. Man dürfe sich deshalb 
auch nicht wundern, daß der mit allen Mitteln der 
Gehässigkeit veranstaltete „Teuerungsrummel" eben­
falls zu Ungunsten des deutschen Mittelstandes aus­
gelegt worden sei. Insgesamt gehören der Zentral- 
vereinigung über 300 Vereine mit zirka 40 000 M it­
gliedern an. — P f a n n k u c h e n - B a r m e n  rese-

das
preü

dem Bedauern hierüber Ausdruck verliehen und die 
Erwartung ausgesprochen wird, daß die Handels­
und Gewerbekammern in Gemeinschaft mit der 
ortsansässigen Kaufmannschaft und gewerblichen 
Organisationen die M ittel zur Abhilfe erörtern 
und das Erforderliche in die Wege leiten werden. 
Die Resolution wurde einstimmig'angenommen. — 
Generalsekretär B e r g m a n n - B e r l i n  behandelte 

Thema: „Die ablehnende Stellung der
ßischen Regierung zur Erhöhung der Waren- 

hausstsuer". Er gab dem Bedauern darüber Aus­
druck, daß die Regierung ihren früheren Stand­
punkt verlassen und sich bei ihrer Schwenkung 
durchweg auf das M aterial des Verbandes der 
Waren- und Kaufhäuser gestützt habe. Die Not­
wendigkeit einer Erhöhung der Warenhaussteuer 
brauche nicht besonders betont zu werden. Zum 
Schlüsse seiner Ausführungen legte der Redner 
eine Resolution vor, in welcher die ablehnende 
Haltung der Regierung gegenüber einer Erhöhung 
der Warenhaussteuer bedauert und die Gründe, 
welche die Regierung zu ihrer veränderten Stellung­
nahme bewogen haben, für unverständlich erachtet 
werden. — Nach einer längeren Diskussion, an 
welcher sich auch LandLagsabg. H a m m e r  betei­
ligte, und in der mehrere Redner wegen der Schärfe 
ihrer Ausdrucksweise vom Vorsitzer zur Mäßigung 
ermähnt werden mußten, wurde die Resolution ein­
stimmig angenommen. — F a n  ck-Stettin referierte 
sodann über die „Weitere Verkürzung der not­
wendigen Geschäftszeit durch die reichsgesetzliche 
Neuregelung der Sonntagsruhe im Hanoels- 
gewerbe". Er legte eine Resolution vor, in welcher 
u. a. gefordert wird, daß die fünfstündige Geschäfts­
zeit im Wavenhandelbetriebe beibehalten wird, 
daß eine Verkürzung nur durch Beschluß einer Zwei­
drittelmehrheit der betreffenden Branche vor­
genommen werden kann usw. — I n  der sehr aus­
gedehnten Diskussion kamen Freunde und Gegner 
der Verkürzung der sonntägigen Verkaufszeit zu 
Worte. T ö p f e r - P o t s d a m und Sachs-V elzrg  
hoben hervor, daß eine Verkürzung -der Geschäfts­
zeit an Sonntagen unmöglich sei und die kleinen 
Städte für einen verkürzten Sonntag überhaupt 
nicht inbetracht kommen. — Stadtrat S c h u l z -  
Memel sprach sich gegen die vorgelegte Resolution 
aus und betonte, daß man die Verhältnisse in 
Stadt und Land berücksichtigen müsse. — We t z e l -  
'Pritzwalk wandte sich gegen den deutschnationalen 
Hanolungsgehilfenverband und forderte, daß die 
Regierung mit dem Entgegenkommen gegenüber 
den Handlungsgehilfen aufhören müsse; eine zu­
sammenhängende Geschäftszeit an Sonntagen sei 
einzuführen. Die Resolution wurde angenommen. 
— Justizrat Dr. G r ü n b e r g - B e r l i n  behandelte 
vom juristischen Standpunkte aus den „Begriff des 
Selbstkostenpreises in der Rechtsprechung". Die von 
ihm vorgelegte Resolution faitd einstimmige An­
nahme. — I n  einer Sonderversammlung sprach 
Dr. T h i e s s e n  vom Reichsversicherungsamt über: 
„Die wichtigsten Bestimmungen des Reichsversiche- 
rungsgesehes für Angestellte". — Die Verhand­
lungen werden morgen fortgesetzt.

Die Erkrankung des russischen Thronfolgers.
Großfürst-Thronfolger Alexej von Ruß­

land ist nicht unbedenklich erkrankt. Es
Jahresbericht. I n  demselben wird hemorgehoben. sich Lei dem neunjährigen Zarewitsch
daß uber die wlrtchaftUche Lage des Klernhandels ^  «inen heißen Msgetz in der linden Leisten­

gegend zu handeln, um einen unter der Haut 
oder in der Tiefe liegenden Entzündungsherd, 
der sich Hertz anfühlt, sehr schmerzhaft ist, über 
welchem die Haut gerötet erscheint und der 
überdies mit hohem Fieber verbunden ist. D as 
letztere Symptom spricht dafür, datz der Abszeß 
groß ist; kleine Abszesse erzeugen bei Kindern 
und bei Erwachsenen von zarter Konstitution 
mäßiges Fieber. Hohe Fiebergvade sprechen

rierte über die ..Behördlichen Matznahmen gegen im allgemeinen für eine größere Ausbreitungdie Teuerung . Er verurteilte die von den Stadien u " 7
eingerichteten Verkauf^gelegenheiten für L e b e n s - , Entzündungsherdes und dafu.» daß das 
mitte! und legte eine Resolution vor, in welcher I entzündete Gewebe m  Erter zerfallt. Nach den

letzten Meldungen find übrigens die Fieber­
erscheinungen zurückgegangen.

ProvinMlllachricllten.
Ir: Schwetz, 28. Oktober. (Goldene Hochzeit. 

Boamt-enverein.) Das Fest «der goldenen Hochzeit 
beging das Altsitzer Schulzsche Ehepaar in Vutzig. 
dem aus diesem Anlaß ein kaiserliches Göschen: 
von 50 Mark durch Herrn Pfarrer WoLter-Jeschewo 
überreicht wurde. Sein erstes Wintervergnügen, 
bestehend in Konzert und Tanz. feierte am Sonn­
abend in Kowalleks Sälen der Beamt-enverein.

Danzig, 28. Oktober. (Verschiedenes.) Oberpräsi­
dent von Jagow ist von seiner Reise nach Berlin 
und Rügen zurückgekehrt und hat seine Dienst­
geschäfte heute wieder übernommen. -  Stadtbau- 
inspektor Dähne ist unter den Bewerbern um die 
durch den Rücktritt des Stadtbaurats Meyer frei 
gewordene Stadtbauratstelle in Vromberg zur en­
geren Wahk gestellt worden. Der Oberbürgermeister
von Bromberg, Mitzlaff, war bekanntlich längere 
Zeit S tadtrat und Stadtkämmerer in Danzig. — 
E i n  D a c h s t u h l b r a n d ,  b e i  d e m z we i  
M e n s c h e n  u m s  L e b e n  k a m e n ,  entstand 
heute früh aus unbekannter Ursache in Neusahr- 
wasser in dem Hause Olivaerstraße 26. I n  dem 
Giebel des einstöckigen Hauses, in dem zwei Woh­
nungen liegen, entstand in einer der beiden Feuer-, 
wobei die Wohnung des Steuermanns William 
Mau, der den Frachtdampfer „Arpos" führt, ver­
qualmt wurde. Als die Feuerwehr noch beschäftigt 
war, den Brand abzulöschen, drangen Mau und 
seine Frau trotz des Abratens einiger Leute in das 
Haus, um noch einiges zu retten. Als die Feuer­
wehr davon erfuhr und in die Wohnung eindrang, 
fand sie beide Leute bewußtlos. Wiederbelebungs­
versuche blieben ohne Erfolg. — Zur Versorgung 
mit russischem Fleisch ist mitzuteilen, daß es 
SchlachLhofdirektor Ärndt auf einer nochmaligen 
Reise nach Russisch-Polen gelungen ist, einen Ab­
schluß auf Schweinefleisch unter Bedingungen zu 

zielen, die es gestatten, das Fleisch in Danzia zu 
heblich niedrigeren Preisen als das einheimische 

zu verkaufen.
Allenftein, 27. Oktober. (Ein Festessen zur Be­

gründung des 20. Armeekorps und des General­
kommandos) fand Sonnabend im Hotel „Deutsches 
-aus" statt. Der Kommandierende, General 
2 ch 0 l tz , wies mit kurzen kernigen Worten darauf 

hin, datz das neue Armeekorps zur Sicherung des 
östlich vorgestreckten Teiles des deutschen Reiches 
errichtet sei. Er dankte der Stadt Allenftein für 
das Entgegenkommen bei den Verhandlungen. Er 
schloß mit einem Kaiserhoch. Regierungspräsident 
v o n  H e l l m a n n  betonte die Notwendigkeit des 
Zusammenwirkens der Staats-, M ilitär- und Kom- 
munalverwaltung zum Wohls des Staates und des 
Reiches. Sein Hoch galt dem 20. Armeekorps. Ober­
bürgermeister Z ü lch  dankte namens der Stadr 
Allenftein der Militärverwaltung für das rege I n ­
teresse, das sie der Stadt Allenftein seit Jahren 
entgegengebracht habe. Ohne M ilitär wäre Allen- 
stein nicht das geworden, was es heute ist; seine 
Rede endete mit einem Hoch auf den Kommandie­
renden General. Nach dem Festessen folgte eine Fest- 
vorstellung, wobei die Mitglieder des Stadttheaters 
mitwirkten.

Labirm, 27. Oktober. (Von einem schweren Ver­
brechen) weiß die „Lab. Ärsztg." folgendes zu mel­
den: Der Dampfer „Königin Lurse, der zwischen 
Tilsit und Tawellningken verkehrt, war am M itt­
woch Abend von Tilsit abgefahren. Der Maschinist, 
der sich in einem Prozesse mit dem Kapitän namens
Kickel befindet, hätte es unterlassen, die Maschine 
ordnungsmäßig zu schmieren. Infolgedessen liefen 
einzelne Maschinenteile bald heiß und der Dampfer
verlangsamte seine Fahrt merklich, als er etwa bis 
Lappienen gekommen war. Als der Kapitän sich, 
um nach der Ursache der verlangsamten Fahrt zu 
forschen, in den Maschinenraum begab und den 
Maschinisten zur Nede^stellte, stieß der Maschinist 
den Kapitän in die Maschine, sodaß dieser voll­
kommen zermalmt wurde. (Diese Meldung scheint 
noch sehr der Bestätigung zu bedürfen. D. Schrift- 
leitung.)

1 Posen, 28. Oktober. (Die Ortsgruppe Posen 
des deutschen Wohlfahrtsbundes) hielt am Sonntag 
rm Hotel .-de Saxe" eine Mitalrederversamlnlung 
ab. Für die am 9. November stattfindsnde außer­
ordentliche Generalversammlung wurden 20 Dele­
gierte und 7 Ersatzmänner gewählt. Jeder der 
Delegierten vertritt 300 Stimmen. Bei der freien 
Aussprache wurde allgemein die jetzt finanziell 
wesentlich günstiger gewordene Lage des Bundes 
besprochen. Das Mitglied der Geschäftstommission 
Herr P r i o n  hob hervor, daß der Bund gegen­
wärtig u. a. über 40 000 Mark mündelsicher ange­
legt und außerdem rund 7000 Mark in bar bei der 
Po'sener Landschaftlichen Bank liegen habe. Es 
«wurde dies auch von der Geschästslommission des 
Direktoriums für richtig beftlnden, welche in einer 
vor kurzem stattgehabten Sitzung in die Beläge 
Einsicht genommen hatte. Der Geschäftsführer des
Bundes Herr T e u t e n b e r g  betonte, daß sich 
dieses Guthaben bei Schluß des Jahres 1912 auf 
60 000 Mark erhöht haben wird. Auch die übrigen
Redner sprachen angesichts dieser Zahler die Über­
zeugung aus, daß nunmehr d e r . deutsche Wohl- 
fahrtsbund auf einer gesunden Basis stände und 
eine Auflösung des Bundes gänzlich ausgeschlossen 
wäre. Zum Schluß wurde die von dem Vorsitzer der 
Ortsgruppe Herrn N ö l t e  angeregte Weihnachts­
bescherung für arme Kinder des Bundes beschlossen 
und die Sammlungen für dieselbe fortgesetzt. Dann 
wurde noch eine amerikanische Auktion zu diesem 
Zwecke veranstaltet.

Lokalnachricliten.
Thorn, 2ö. Oktober 1912.

— ( O b s t s o r t s n b e s t i m m u n g . )  Am 7. No. 
vember wirb eine K o m m i s s i o n  von Obstsorten- 
kennern im Gebäude der we s t p r e u t z i s c h e n  
L a n d w i r t s c h a f t s k a m m e r  in D a n z i g .  
Sandgrube 21, einen Sortenbestimmungstag ab­
halten. Einsendungen von Früchten, die benannt



werden sollen, sind an die LandroirtschafLskammer 
zu richten. Von jeder zu bestimmenden Sorte 
müssen mindestens drei gut ausgebildete Früchte 
gesandt werden. Die Früchte müssen m it Nummern 
versehen sein, da sie nicht zurückgesandt werden 
können. Die festgestellten Namen werden den E in­
sendern zu den Nummern mitgeteilt. Kosten ent­
stehen den Einsendern nicht.

— (A n g este l  l  t e n  v e rs i  cher u n  g.) Auf­
grund einer Rücksprache des Vorsitzers des Vereins 
für Handlungskommis von 1858 hatte Herr Theater- 
direktor Haßr'erl am schwarzen B re tt des S t a d t -  
t h e a t e r s  zu gestern Abend den M itgliedern des 
diesigen E n s e m b l e s  bekannt gegeben, daß Herr 
P o l Z i n  über die Rechte und Pflichten, die das 
AngejLelltenversicherungsgesetz bietet, und dem auch 
die Schauspieler und Orchestermitglieder unter­
liegen, sprechen werde. An den Vortrug, der die 
einzelnen, hauptsächlich inbetracht kommenden 
Paragraphen eingehend behandelte, entspann sich 
eine recht rege D e b a t t e ,  an der sich die Herren 
B e r g e r ,  H o h e n  f e l d ,  R e i n  h o l d .  M e y e r .  
S c h ä f e r  u. a. beteiligten. Es wurde allseitig 
anerkannt, daß das neue Versicherungsgesetz eine 
sehr starke Belastung für die Angestellten bilde, 
wenn auch auf der anderen Seite nickt außer acht 
zu lassen wäre, daß die zu erhaltenden'Renten, das 
Heilverfahren und ähnliches von nicht unbedeuten­
der. sozialer Wirkung sind. Auch wurde daran 
hingewiesen, daß durch das neue Gesetz Herrn 
Direktor Haßkerl eine ganz bedeutende Ausgabe 
erwächst, m it der er bei der Übernahme des hiesigen 
Staidttbeaters auf keinen Fa ll gerechnet habe.

— ( R e i c h s v e r e i n  l i b e r a l e r  A r b e i t e r  
u n d  A n g e s t e l l t e n . )  Zur Gründung einer 
Ortsgruppe Thorn des Reichsvereins liberaler 
Arbeitnehmer fand gestern im Restaurant N icolai 
eine liberale Versammlung statt, zu der gegen 
45 Personen erschienen waren, darunter auch eine 
Anzahl. Liberaler aus den Kreisen der Arbeitgeber. 
Nach Begrüßung der Erschienenen erteilte der Ver- 
' andlungsleiter Herr H i n z ,  Vertrauensmann der

irsch-Dunckerschen Gewerkschaften, das W ort dem

zurückgelegt hatte. Betreffs der Schere wurde das 
Verfahren eingestellt, da es sich um ein Objekt von 
geringem Werte handelt und S trafantrag seitens 
des Vestohlenen nicht gestellt war. Für jeden 
anderen F a ll wurden je 3 Tage Gefängnis e inse tzt 
und daraus eine Gesamtstrafe von 1 Woche Ge­
fängnis gebildet.

. zu . . „ ,
jute jebratene Jans, jejessen m it Jurkensalat und

und Arbeiterschaft" sprach, um zur B ildung eines 
liberalen Ortsvereins der Arbeitnehmer, m it An­
schluß an die liberale Partei, anzuregen. Der Ge­
dankengang der Rede war etwa: Der Liberalismus 
hat eine große Geschichte gehabt, erlebte dann aber, 
infolge seines Doktrinarismus, einen starken 
Niedergang. Die Freiheiten, die er geschaffen, 
hatten die große Masse des deutschen Volkes in  eine 
üble Lage Lebracht; der Liberalismus bekämpfte

 ̂ . - Hinsicht, versagte der Liberalismus
auch in nationaler Hinsicht, indem er sich der S tä r­
kung des Heeres widersetzte. Es entstand daher eine 
starke Strömung gegen rhn. Nach und nach ist er 
aber den übrigen Parteien nachgehinkt und erkennt 
jetzt an. was die anderen geschaffen. Jetzt ist er 
sozial und national, sodaß jedermann ihm hei­
treren kann. D ie Arbeitnehmer, deren Zahl in 
jüngster Ze it um 5 M illionen zugenommen hat. 
wahrend die Zahl der Arbeitgeber sich gleich ge­
blieben ist. bilden drei Fünftel der Bevölkerung 
und geben fü r die Parteien den Ausschlag,' der 
politische Kampf w ird daher meist die Erweiterung 
der. Rechte der Arbeitnehmer zum Ziele haben; die 
Reform des Wahlrechts, die Reform der Konkurrenz­
klausel u. a. kann nur auf politischem Wege durch­
gesetzt werden. Die liberale Parte i hat aber zu­
gesagt, das Arbeitnehmerrecht auszubauen und 
Vertreter des Reichsvereins als Beira t der libe­
ralen, Partei in  sozialen Fragen zu nehmen. Da­
m it rst die Bahn frei für den Anschluß der A rbeit­
nehmer an die liberale Partei. Da Groß und 
K lein nicht gern zusammensitzen, sollen die Arbe it­
nehmer überall eine besondere Vereinigung biwen. 
die aber von der Zentralstelle ihre Direktiven er­
hält; örtliche Häuptlinge wünschen w ir  nicht. Der 
Beitrag beträgt monatlich 30 Pfg., wovon die Hälfte 
an die Zentralstelle abzuliefern ist zur Bestreitung 
der Kosten der Agitation. Alles, schloß Redner, 
was w ir  tun und treiben, w ird  dem Gesamt- 
liberalismus zugute kommen. I n  der sich an­
schließenden freien A u s s p r a c h e  sprach Herr 
justizra t A r o n s o h n  über die schönen Ideale des 
Liberalismus und versprach daß die liberale 
Partei eine Ortsgruppe des Reichsvereins in  jeder 
Weise fördern werde. Es kam hierauf zu einem 
Zwrschenfall. indem Herr K l a v o n  m it der Be­
hauptung hervortrat, in  der letzten Wochenplauderei 
der,„Presse" seien die Hirsch-Dunckerschen Gewerk­
schaften als sozialdemokratisch bezeichnet worden. 
Schließlich mußte aber Herr Klavon, dem auch Herr 
T i s c h e n d ö r f e r  entgegentrat, zugeben, daß seine 
Behauptung völlig grundlos und ungerechtfertigt 
war. Nach einem Schlußwort des Vortragenden er­
klärten 14 Anwesende ihren B e itr it t  zu der O rts­
gruppe Thorn des Reichsvereins liberaler Arbeiter 
und Angestellten, die sich ihre Verfassung in  einer 
Versammlung am nächsten Sonntag geben wird.

— ( S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der Sitzung am 
Sonnabend, in  der jugendliche abzuurteilen waren, 
führte Herr Amtsrichter Brachwitz den Vorsitz. Ein 
w ilder Radfahrer ist wieder einmal zur Anzeige 
gekommen. Der Klempnerlehrling Ju liu s  M . 
aus Mocker fuhr nicht nur unerlaubterweise auf 
dem Fußsteige der Graudenzerstraße, sondern über­
fuhr auch noch die 58jährige Frau Schmelzer, sodaß 
sie am Kopfe und den Armen erhebliche Verletzungen 
davontrug. E r wurde wegen Ü b e r t r e t u n g  
d e r  S t r a ß e n o r d n u n g  zu 2 Mark Geldstrafe 
ev. 1 Tag Haft und wegen f a h r l ä s s i g e r  
K ö r p e r v e r l e t z u n g  zu 6 Mark Geldstrafe 
ev. 2 Tagen Gefängnis und den Kosten verurteilt. 
Der Angeklagte erklärte von vornherein, daß er 
nicht zahlen könne und die Strafe absitzen müsse. — 
Eine ganze Reihe von D i e b  s t ä h l e n  war 
dem Kochlehrling K u rt F. vom Hotel „D re i 
Kronen" zur Last gelegt. Dem Koch Bruno Ol- 
kowski stahl er einen goldenen Ring. A ls  er eines 
Abends bei Freiherrn von Maltzahn beschäftigt 
war, hieß er aus der Wohnung eine silberne Dose 
mitgehen. Seinem Brotherrn, dem Hotelier 
Roszinski, stahl er eine Schere im  Werte von 1,25 
Mark. Diese Diebstähle gav der Angeklagte in  der 
Hauptverhandlung zu, während er sie im  E rm itte­
lungsverfahren zuerst hartnäckig vestritten hatte. 
E r leugnete aber entschieden einen Gelddiebstahl, 
der ihm auch noch zur Last gelegt war. Der Ange­
klagte schlief m it dem Kellnerlehrling Fialkowski 
in  demselben Zimmer. Letzterer legte sein Porte­
monnaie stets unter seine Kopfkissen. Eines M o r­
gens stand er etwas früher auf, a ls der Angeklagte, 
und vergaß, seine Börse m it 11 M ark In h a lt  m it- 
Zunehmen. A ls  er bemerkte, daß er das Geld nicht 

^  Schlafzimmer zurück, 
trotzdem er das ganze 

^  . Nachdem der Dieostahl
bekannt geworden war, erbot sich der Angeklagte 
suchen zu helfen; und siehe da, das Geld lag aus 
der alten Stelle. Der Gerichtshof hat keinen 
Zweifel, daß der junge Dieb aus Angst vor der i

an die rechte^SLelle M ercurius" B erlin , 1686 (37. Woche) seinen Lesern

kampfes aufwarten. Der Ansturm der Christen war 
so heftig, „daß endlich der Feind in  Despemtion ge­
rathen, und der Vezier m it etlichen Türcken sich ins 
Schloß reteriret, und zu einem Accord eine weiße 
Fahne amsgesteckt, in  Meynung, vermittelst dessen 
sein Leben zu sal v i ren. . . .  Folgends zertheilete 
sich der Feind in  2 Theile, legte das Gewehr nieder 
und bat, umb Barmherzigkeit und Perdon, w eil aber 
alles vergebens, ha t'e r die Armee reassumirt und 
sich bis auffn letzten Mann defendirt: Da war die 
Stadt in  Brande, und die blutige Action erschreck­
lich anzusehen, maßen die Christen m it ihrem 
Grimm fortfuhren und erlegten und zerfleischten 
alles groß und kleines was nur vorkäme, ja  den 
Vezir selbsten eröffneten sie das Logiament m it Ge­
w a lt und haben ihn sampt den Seinigen erbärmlich 
niedergehauen . . . Darauff folgte die Plünderung, 
und wurden noch v ie l Personen in  den Kellern ge­
funden, achtzehn hundert und etliche vierzig be­
währte Männer von der Garnison sind nieder 
gehauen, in  allem aber groß und klein ungefähr 
sechstausend feindliche Seelen hingerichtet worden." 
Und weiter ging der Siegeszug des Ehristenheeres; 
selbst Belgrad, damals eine Hochburg des os- 
manischen Reiches, fie l, und die „Sonntagische Fa­
ma" B e rlin  (40. Woche, 1686) konnte berichten'. 
..Nachdem die große Niederlage und Verlust der 
Türken, und hingegen der Christenheit von Gott 
allergnädigste verliehene Viktorie an die Otto- 
manische Pforte und dsro Kayser gelanget, ist man- 
niglich daselbst in  eine Consternation gerathen, zu­
gleich aber dermaßen verbittert und ergrimmet wor­
den, daß nicht allein die vornehmsten M in is tri. son­
dern auch der völlige gemeine Pöbel den Groß-Sul- 
tan m it dem Strange hinzurichten sich bedrohlich 
vernehmen lassen." Mag auch der Balkanktieg einen 
Ausgang haben, welchen er w ill — in derartiger 
Gefahr w ird der gegenwärtige Herrscher des os- 
manischen Reiches wohl nicht schweben, wie weiland 
sein Vorgänger Sultan Mohammed IV . Und mögen 
die Völker auf dem Balkan noch so erb ittert m it­
einander ringen, soweit w ird  es wohl niemals 
kommen, daß, wie einst „etliche Fässer voll gedörr­
ter Türckenköpffe in  Leipzig auf dem M arkt (O r­
dentliche Wöchentliche Post-Zeitungen, 1684, Nr. 7) 
angeboten werden, damit die Daheimgebliebenen 
sich an ihnen ergötzen mögen.

Gänsebraten.
Die Saison des Gänsebratens ist angebrochen. 

Nicht nur auf den Tischen der Reichen duftet der 
appetitliche Braten, sondern auch die Minderbe- 
güterten wissen wohl, was sie an den Retterinnen 
des Kapitals haben. Außer dem delikaten Fleisch, 
das ganz im eigenen Fett schmort und keures noch 
so geringen Zusatzes von Butter bedarf, was für 
unsere Hausfrauen sehr ins Gewicht fä llt, liefert v 
Gans noch das Cänseklein, das eine ganze M ittags- 
mahlzeit fü r eine Fam ilie  gibt, und eine Menge 
Schmalz, dem man, a-ufs B ro t geschmiert oder auch 
zum Braten von Kartoffeln usw., vielfache Ver 
Wendung zuweist. Demnach ist eine Gans immer 
noch verhältnismäßig bedeutend b illiger als jeder 
andere Braten, ganz abgesehen von ihrer Nahr­
haftigkeit. Gerade um M a r tin i herum ist die beste 
Ze it zum Verzehren der Tiere. Die jungen Gänse 
sind jetzt ausgewachsen und demnach frisch und saf­
tig. Ebenso wie zurzeit Heinrichs IV . von Frank­
reich jeder Bauer am Sonntag sein Huhn im Tops 
haben sollte, ist es heute S itte , daß jeder gute Deut­
sche M itte  November seine'Gans auf dem Tische 
hat. Feinschmecker lassen sich aus Pommern Gänse­
brüste kommen und laben sich an den delikaten 
Gänseleberpasteten, wie sie namentlich in  Straß 
bürg vorzüglich hergestellt werden. Neben dem ge­
bratenen Fleisch erfreut sich das gepökelte Gänse­
fleisch auch großer Beliebtheit. Selbst der Berliner, 
dem sonst bekanntlich nichts imponiert, weiß die V or­
züge eines solchen Essens zu schätzen; denn: „eene

ist, dumm sei, ist eine zoologische Verleumdung, die 
immer mehr von Beobachtern dieser Tiere wider­
legt w ird. §.

Theater un- Musik.
30 OW Bühnenangehörige. Das deu t sche  

T h e a t e r - A d r e ß b u c h  1912/13, das der 
deu t sche  V ü h n e n v e r e i n  herausgibt, führt 
in diesem Jahre zum erstenmal jedes Theater- 
mitglied, nicht nur jeden Schauspieler und Sänger, 
sondern auch jedes Orchester-, Ballett- und Ehor- 
mitglied und die fest angestellten technischen Vor­
stände in  seinem Register auf. Es gibt dadurch 
eine Übersicht, wieviel Menschen an deutschen 
Bühnen außer den Theaterarbeitern fest angestellt 
sind, und es . zeigt sich. daß es mehr als 30 000 
Bühnenangehörige gibt — die engagementslosen 
Schauspieler nicht eingerechnet. Die Zahl der 
Theater, deren Personalverzeichnis im deutschen. 
Theater-Adreßbuch verzeichnet sind. ist gegen das 
Vorjahr wiederum vermehrt. Es sind diesesmal 
379 Winter-Theater, 306 Sommerbühnen unjd 137 
reisende Gesellschaften verzeichnet. Trotz des enor­
men Umfanges (über 1200 Seiten für 2 Mark) hat 
der Verlag, Oesterheld L  Eo., B erlin  W. 15, die 
Ausgabe zu Ende dieses Monats ermöglicht.

Aus allen Türkenzeitungen.
„D ie  ganze Christenheit w il l ich unter meinen 

Bann bringen," so schwor der grimme „Christen- 
resser" Mohammed IV .  im Jahre 1684 — wie die 

Münchener „M e rcu rii Relation" (N r. 2) melden 
„sollte auch darüber alle meine Macht, S tätte und 
Räte zugrunde gehen, auch mein Verstand zerrüttet 
werden." Aber Mohammeds furchtbarer Eidschwur 
and einen grimmen W iderhall in  den 
Herzen der ganzen Christenheit. Die ganze 
christliche W elt schloß Frieden miteinander, 
„umb die Türken dises Jahr dergestalt zu verfolgen, 
daß sie alles, was sie in  hundert und mehr Jahren 
weggenommen, wider heraußgeben sollen, w eil die 
Zeit scheinet gekommen zu seyn, umb die Ungläu­
bigen von jhrem Wahn (so sie allzeit gehabt haben, 
umb die Christenheit in  wenig Jahren zu über- 
meistern) zu bringen, und selbigen zuzeigen, daß 
ihre Propheceyung falsch seye." (Ordentliche 
Wöchentliche Postzeitungen, München, 1684, Nr. 10). 
Die Christen aller Zungen scharten sich um die 
Fahne des Kreuzes in  dem Streite wider den Erb­
feind. Von der Erbitterung, m it der man focht, legt 
die Kunde Zeugnis ab, die die „Ordentliche Wöchent­
liche Post-Zeitungen" (1685, Nr. 38) b ring t: „Das 
Christliche Heer hat in  Neuhäussel kein Quartier 
(Pardon) gegeben, auch die Weiber und Kinder 
nicht verschont, jedoch aber haben sie deß Bassen 
schöne Weiber perdonirt und Anfangs eine vor 50, 
hernach gar vor 100 Reichsthaler verkaufst und 
sollen lang von S tatur, m it schönen schwarzen Au­
gen gezieret, und Weiß und Noth von Angesicht 
fo rm irt gewesen seyn." Im  J u l i  1686 war der 
Siegeszug des christlichen Heeres bis vor Ofen an­
gelangt, und um die Feste, die 145 Jahre lang un­
umstrittener Besitz der Türken war, erhob sich ein 
heißes Ringen. „W as Frauen und Jungfrauen in 
der Stadt sind (das türkische Heer wurde in  Ofen 
von dem christlichen belagert.), schießen alle m it 
Pfeilen in  großer Menge heraus, die Türken aber 
alle m it ihrem Gewehr. Im  Ausfa ll gebrauchen 
sie sich der Säbel, und nehmen die Köpfte alle m it 
hinein. Alles, was in  der S tadt ist, Straßen und 
Häuser, sind unterminiret, und so w ir  hereinkom­
men, wollen sie alles sprengen, daß einer m it den 
andern sol in  die Lu fft gehen." (Dienstagischer 
Postillon, B erlin , 1686, 31. Woche.) Eineinhalb M o­
nate später bring t dann der in  B e rlin  erscheinende 
„Dienstagische M ercurius" (36. Woche) unter dem 
Datum des 28. August seinen Lesern die frohe B o t­
schaft, daß „ in  Franckfurth ein Curier aus dem 
Lager fü r Ofen a r r iv ir t  sey. Er hat dem W irth  
diese höchst erfreuliche Zeitung gesagt, daß vorigen 
Tags die Festung Ofen, dem Höchsten sey gedancket,

Mannigfaltiges.
(Nach U n t e r s c h l a g u n g )  von 12 000 

M ark durchgebrannt ist am Sonnabend 
Nachmittag in Berlin der 43 Jahre alte 
Buchhalter Rudolf Feyh, der im Spaten­
bräu in der Friedrichstrabe 172 beschäftigt 
war. Feyh, der kinderlos verheiratet ist und 
in Schöneberg wohnte, hatte die Stellung im 
Spatenbräu schon seit sieben Jahren i'nne. 
B is  jetzt hatte er sich noch nichts zuschulden 
kommen lassen.

( E i n e  F a m i l i e  n t r a g ö d i e )  hat sich 
in der Nacht zum Montag in Neukölln ab­
gespielt. Der 46jährige Schuhmacher Benz 
aus der Fehrbellinerstraße, der zweimal ver­
heiratet war und sich jetzt zum drittenmal 
verlobt hatte, vergiftete sein drei Jahre altes 
Söhnchen und sich selbst m it Gas. Benz 
war schon lange hochgradig nervös und 
äußerte wiederholt Selbstmordgedanken. 
Zwei Töchter und zwei Söhne des Benz aus 
)er ersten Ehe, die im Nebenzimmer schür­
en, sind am Leben geblieben.

( D e r  M e s s e r  st scher  v o n  N a u e n  
g e s t ä n d i g . )  Der vor einigen Tagen in 
G L i t e r s  l o h  in Westfalen verhaftete 
B ä c k e r g e s e l l e  N e t t e l s t r o h  hat 
etzt unter dem Druck der ihn belastenden 

Zeugenaussagen eingestanden, das Attentat 
auf die Damen im Nauener Vorortzuge ver­
übt zu haben. — Wie mitgeteilt, wurde in 
Gütersloh in Westfalen der 21 Jahre alte 
Bäckergeselle Nettelstroh unter dem Verdacht 
oerhaftet, die aufsehenerregenden Messerüber- 
älle auf die drei Damen im Nauener V or­

ortzug verübt zu haben. Der Ver- 
dacht gegen ihn verstärkte sich so, daß der 
Verhaftete nach B e r l i n  gebracht wurde. 
Von Tag zu Tag verstärkte sich der Verdacht 
gegen ihn, obwohl immer noch Zweifel an 
der Täterschaft bestehen blieben. Diese sind 
etzt durch ein Geständnis Nettelstrohs be­

höbe«« worden. Der Verhaftete räumte unter 
dein Druck der ihn belastenden Zeugenans- 
agen jetzt vor dein. Untersuchungsrichter die 

Tat ein. So ist dieses schwere Verbrechen 
endlich ausgeklärt und wird seine Sühne 
finden.

(M  i t L  e u ch tg  a s v e r g i s t e t.) Die 
43 Jahre alte Inhaberin der Speisewirtschaft 
in Neuß vergiftete sich samt ihrer epileptischen 
Tochter aus Furcht vor weiteren Anfällen 
des Mädchens durch Einatmen von Leuchtgas.

( E i n e  Hami nel her de  u n t e r  
eine««« G ü t e r z u g . )  Bei Wickede (Nuhr) 
fuhr ein Güterzng in eine Hammelherde, die 
auf das Bahngleis geraten war. 63 Tiere 
wurden zermalmt. Anscheinend liegt ein 
Racheakt vor, da die Tiere nachts aus ihren 
Hürden getrieben wurden.

( D i e  S t r a f e n  g e g e n E r p r e s s e r) 
fallen in Deuischiand mit Recht besonders

mrt stürmender Hand an die Unselige übergegangen l s t^ng  aus, weil durch die Erpresser schon 
und die Türkische Armree dazu geschlagen sey." Und ! manche selbst vö llig  unschuldige Existenz «ui- 
einc Woche später schon kann der „Sonntagische j „ j ^ t  worden ist. Die beste Selbsthilfe gegen

Erpressungen ist Anzeige bei der Polizei, das 
tat auch ein bayerischer Prinz, über den 
der Schweiz ei» pikanter Roman erscheinen 
sollte, der sich auf Beziehungen bezog, in de­
nen der Prinz vor Jahren zu einer Änliche' 
ner Donie gestanden halte. Obwohl der 
Prinz die Angelegenheit bereits geregelt 
hatte, hoffte die Dame mit Hilfe ihrer Mut' 
ter und eines Verlegers doch noch 20000V 
M ark zu erhalten. S ta tt desseir wurden olle 
drei verhaftet, doch kamen fie infolge der 
milden schweizerischen Gesetze mit drei Wochen 
Hast beziv. drei Monaten Gefängnis davon-

( D e r  Ü b e r s c h u ß  an F r a u e n )  
rvird in Deutschland von Jahr zu Inh«' 
größer. Bei der Volkszählung hat sich er- 
geben, daß die beiden Geschlechter ziemlich 
ungleich verteilt sind. Einen erheblichen 
Überschuß an Frauen hat die Stadt Chat' 
lotteiiburg, wo bei einer Einwohnerzahl von 
320 000 die Frauen in einer Anzahl von 
mehr als 30 000 überwiegen, sodaß auf 10 
Männer mehr als 12 Franc«, kommen.

( D i e  W  e i h i« o ch t s n ü s s e w e r d e n  
t e u r e r . )  Während im Vorjahre noch eine 
reiche Ernle von Wallnüsse» zu bemerke» 
«vor nnd der Preis für Wallnüsse noch sehr 
mäßig genannt werden konnte, ist die dies­
jährige Ernte erheblich geringer aiisgefalle««, 
sodaß die Preise bedeutend in die Höht 
gehen werden.

( B e r h a  f t e t e r  D e f r a u d a n t . )  Die 
Kriminalpolizei Bonn verhaftete den Kassenbo- 
ten Gustav «Ltockinger aus Berlin-Schäiieberg, 
der der Maschinen- und Feldbahnsabrik von 
Dolberg in Berlin 2400 Mark unlerjchlagen 
halte und geflüchtet war. Er hatte noch 800 
Mark bei sich. I n  seiner Begleitung befanden 
sich ein Freund aus Stuttgart, der gleichfalls 
festgenommen wurde, und zwei Mädchen von 
16 und 18 Jahren, die die beiden aus Köln 
mitgenonnnen hatten.

( T o d  in« B e r u f . )  Der Professor der 
Anatomie Professor Heinrich Kadyi, der sich, 
wie berichtet, bei der Einbalsamierung der 
Leiche des Lmidmarschalls Grafen Badeni 
infizierte, ist in Lemberg gestorben.

(S e ch s  S t r e c k e n a r b e i t e r  ü b e r »  
f a h r e n . )  Bei Portonaccio (Ita lien) fuhr 
eine Rangierlokomotive in einen Trupp 
Streckenarbeiter hinein, von denen zwei ge­
tötet, einer lebensgefährlich und drei schwer 
verletzt wurden.

(D r  e i M  i l l i o n e n P  a t r o n e n e x ­
p l o d i e r t . )  I i«  der Patronenfabrik Beau- 
fays (Belgien) erfolgte aus unbekannter Ur­
sache eine Explosion von drei M illionen Pa­
tronen. Die Detonation war meilenweit zu 
hören. Auf kilometerweiten Sirecken wurden 
sämtliche Fenster der Häuser zerstört,

( B e i m T r a n s p o r t e i n e r G e i s t e s -  
kr  a n k e n  v e r u n g l ü c k t . )  I n  der Nähe 
des Bahnhofes Lomret sprang nach Meldung 
aus Paris eine geisteskranke Frau, die von 
einer Nonne in eine Irrenanstalt gebracht 
«verden sollte, während der Fahrt aus dem 
Zuge. Die Nonne, die die Frau zurückhal­
ten »vollte, stürzte dabei auf das Gleis, wo 
sie m it zerschmetterten« Schädel tot liegen 
blieb. Die geisteskranke Frau erlitt nur 
leichte Verletzungen.

( D i e  K r i e g s r ü s t u n g  d e r  P a ­
r i s e r  P o l i z e i . )  Seit einigen Wochen 
sind Experimente gemacht worden, um die 
Wirksamkeit von Schilden und Panzern aus 
chromhaltigem S tahl für die Beamten des 
Pariser Sicherheitsdienstes zu erproben. Die 
Sonderkommission, die sich mit dieser An­
gelegenheit beschäftigt, hat nun unter den 
verschiedensten Waffen, die zur Erprobung 
vorlagen, die Erfindung eines Ingenieurs 
M athiot ausgewählt, durch die die Gefahren 
eines Angriffs auf einen zu allem entschlosse­
nen Verbrecher verringert werden sollen. 
Es handelt sich um ein Stahlschild auf zwei 
Rädern, der völlig kugelsicher ist und hinter 
den« der Polizist sicheren Schutz findet, wenn 
er ihn vor sich herschiebt. Eine andere Neu­
heit, die der Kriegsausrüstung der Pariser 
Polizisten hinz«,gefügt «verden soll, ist eine 
kleine „Handkanone" die erstickende Granaten 
schleudert und nicht nur durch die Türen, 
sondern auch die kleinsten Ritzen der Mauer 
dringt. Das Gewicht dieser richtigen Belage­
rungsmaschine bslrägt nur 10 Kilo, sodaß sie 
ohne große Muhe von einem einzigen M ann 
gehandhabt werden kann.

(P  u l v e r  e xp  l o s i o n.) Bei der Be­
förderung von sünfzehn Pud Pulver von« 
Bahnhof R i g a  nach der Pulverfabrik er­
folgte aus unbekannter Ursache eine Explo­
sion, wobei ein Arbeiter getötet, ein zweiter 
und zwei Frauen verletzt wurden.

( U n r u h e n  i n  e i n e m  g e i s t l i c h e n  
S e m i n a r . )  Im  geistlichen Seminar von 
Tscheringoff (Rußland) kam es wegen der 
Erneuerung eines mißliebigen Professors zu 
schweren Unruhen. Die zukünftigen Geist­
lichen schlugen den Professor und zertrüm­
merten die gesamte Einrichtung des Lehr- 
saales. Es wurden 30 Verhaftungen vorge« 
nominell. Einige der Kleriker waren mit 
Revolvern ausgestattet. Das Seminar ist ge­
schlossen worden.
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M a g d e b u r g ,  28. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,05—9,15. Nachprvdukte 75 Grad 
. hne Sack 7,40— 7,55. Stimmung: schwächer Brotraffinad 1 
ohne Faß — . Krystallztlcker I  mit Sack — . 
Gem. Raffinade mit Sack — . Gem. Melis I  mit 
Sack — . Stimmung: stetig.
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H a m b u r g ,  28. Oktober. Rnbiil stetig, nerzollt 63. 
Spiritus stetig, per Okibr. 22-^8 Gd., per Oktbr./Novbr 22 'g Gd. 
per Novbr. Dezdr. 2 2 ^  Gd. W etter: bewölkt.

B e r l i n ,  26. Oktober (Butterbericht von Müller L  Braun, 
Berlin A . 54, Brunnenstraße 14r) Das Geschäft auf den 
hiesigen Märkten liegt unverändert ruhig. Die ausländischen 
Märkte zeigen eine festere Tendenz bei erhöhten Forderungen. 
W ir erwarten , deshalb auch für nächsten Mittwoch eine unver­
änderte Notierung.

Merfeinste Molkereibutter...........................  138 Mk.
I.  Q u a l i t ä t .............................................134-137 Mk.
I I .  Qualität . - ......................... .....  » 122-123  Mk.
I I I .  Qualität . . .  4 . . . .  . 110— 116 Mk.
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S
S W  
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N
S S Q
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Schnee
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121
12
10
19
10
13 
11
8
7
8

14 
8
7 
6

16
13
11
8

—  5

-  7

3
9

6.4 nachts R ie d .
2.4
2.4
2.4
6.4

6.4
2.4 

20,4

anhatt. Nred. 
nachts Nted. 
vorn». Nied. 
nachts Ried. 
meist bewölkt 
zieml. heiter 
zieml. heiter 
meist bewölkt 
meist bewölkt 
zieml. heiter 
meist bewölkt 
zieml. heiter 
zieml. heiter 
Gewitter 
nackuu. Nied. 
vorw. heiter 
zieml heiter 
nachm. Nied. 
vorm. Ried. 
nachm. Nied. 
nachm. Ried. 
zieml. heiter 
ziemt, heiter 
meist bewölkt 
zieml. heiter 
nachm. Nied. 
Wetterleucht.

K i r c h l i c h e  N a c h r i c h t e n .
Donnerstag (Rcsormationssest) den 31. Oktober 1912. 

EvangeU-^utherische Kirche (Varhestraße). Abends 6̂  2 U h r: 
Reformationsfest. Hilfsprcdiger Neindke.

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Reformationsfest-
gottesdienst. Pfarrer Arndt.
S t. Georgenkirche. Vorm. 9 ' 2  Uhr: Gottesdienst zum Ge­

dächtnis des Reformationstages. Pfarrer Heuer.
Evangel. Gemeinde Rudk-Stewken. Vorm. 9' 2 Uhr: Predigt- 

Gottesdienst für Schulkinder Pfarrer Schönjan.
E v a n g e l.  G em e inde  G ram tschen . V o rm . 10 U h r in  G ram tschen: 

G ottesd iens t. P fa r re r  E ra s m u s .
Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 19 Uhr in Gurske: 

Festgottesdlenst. Pfarrer Basedow.
Evangel. Kirchengemeinde G r. Bösendorf. Vorm. 10 Uhr 

in Gr. Bösendorf: Festgottesdienst. Pfarrer Prinz.

W e t t e r a n s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes m Lromberg.) 

Vo,aussichtl>che Witterung für Mittwoch 30. Oktober. 
Andauernd Nebel, wolkig, starke Südwestwinde, zeitweise 
Hegen.

M e in e

Telephon - Nummer
is t jetzt

A M -  » 2 7 .  - W S
v r .  v r o « 8 6 , Lindenstr. 9.

(Aür einen K m d er-Tanz-Z irket in 
V  der Wohnung wären noch einige 
Kinder erwünscht. Ebenso in einem 
P riv a l-T an zz irk e l für Erwachsene noch 
4 V aare . Anfragen mit Angabe des 
Standes unter ^ . 8 .  au die Ge- 
schäftsstelle der „Presse". ________

P u s s w s r m s ,
clauerlrakte  u . so ttön  Z e w u s te rto

VVV08I.LVIW
k ü r l ie x p e u ,  k 'Iu r ,  

v ie le ,  v u re a u s ,

6 0 6 0 M I M 6 W
k ü r 4V o ttu -, L p e ise -, 
H e r r e u r i iw . ,  V e rrm ä e u ,

oooosmLrrLli
o l le r  ^ r d  

e m x k ie ttU  iu  g rosse r

6 a r !  N a U o n ,  l ü o r u ,
lu e k -  u uc l le p p ie t i - H a r i t t lu l lZ ,  

H ts tä c lt is e l ie r  ^ lo r ^ r  23.

8 » d t 2 l o l i ' 8

«M orra,
feinste Schokolade, Tafel ä 3 0  Pfg., bei

L a s s  A  N W L 8 ,
Culmerstraße 26. —  Nähe des Theaters

L o O l L l L ' a i L
empfiehlt sich zu Hochzeiten ursd Festlich- 
ketten.

Frau R7L2VVSL», Heiligegeiststr. 17.

A i r  A u s W m i g  t i k W ü t t l  t i i l ö  

t i i i f c h c r  I l l i i i t l i s l i s i i t i S k r t l
zu soliden Preisen empfiehlt sich

Bachestr. 6, pt.

Is Ißme-iisMI»
(Industrie).

3 P fu n d -P ro b e  15 P f . .  ^4  Z e n tn e r  75  P f .,  
Z e n tn e r  1.45 M k ..  1 Z e n tn e r  2,85 M k .,  

5 Z e n tn e r  ä 2,80 M k .,  10 Z e n tn e r  ä 2,75 
M a rk ,  a lles  fre i H a u s . B it te  durch P ost- 
karte bestellen. L . Nokkmsllll, Thor», 
Cnim er Chaussee 9 5 ________________

Futterriibm
aerkaust O t t «

A ll-T h o rn  bei Rohgarlen.

«SW» » »  » «  » »  »O

lehrt haushalten Niemand wird 
heute leichthin aus dem V ollen  
wirtschaften, jeder vielmehr selbst 
mit solchen Werten sorgsam um­
gehen, die ihrer scheinbaren Ge­
ringfügigkeit halber in Tagen  
des Ueberflusses vielleicht achtlos 
übersehen würden Unterernäh­
rung üt praktisch Eiweißmangel 
infolge Fleischteuerung Fleisch 
enthält durchschnittlich etwa 18 
Prozem Eiweiß, der stark entölte

Kakao dagegen >ogar27 Prozent. 
Zudem ist das Kakao Eiweiß 
sehr stickstoffreich und deshalb be­
sonders wertvoll D a  Reichardt- 
Kakao im Einkaus billiger, im 
Gebrauch etwa doppelt so er­
giebig ist wie der übliche M o r­
genkaffee so ist diese Eiweiß­
quelle ohne Kostenaufwand, 
sogar unter Kostenverminde­
rung zu erschließen. Reichardt- 
Kakao wird zu Fabrikpreisen 
an Private abgegeben in

Um«! M. Msk! 27.
Fernsprecher 830.

2 Ballkleider und ein fast 
neuer Reisekoffer

zu verkaufen. Gerechtestraße 18, 1.
sW

für Obftbäume, Beerensträucher, Zierbäume und
Baumarten.

Ziersträucher, sowie alle

RatkLe L 8olm, Pranji bei Zmizig, 
Baumschulen,

Massenanzucht von Obst- und Zierbäumen, Beeren-, Frucht- und^Ziersträuchern, 
Koniferen, Rosen, Erdbeeren und Stauden. Versand nach allen Gegenden. 

Neue» ausführliche Verzeichnisse aus Wunsch kostenlos.
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7X 24.1056 l.oonb.kknK.7 
169.50b 5s>Kam üo». 7 
UK.OOb kivKs ttvttm. 7 
235 006 5.1.S«oL0o. 7 

7156.7556 kotkk.t.üp.s 
125.4056 üo.üo.8t.?k. 
SU0056 5t,vK.L81ssl. 7 

l.üosb.V,°Ks 7 
3S2.5ÜK6 l.utb.8kseko 7 
^b8-7b0 Mannormk. 7 
510 000 U E r t l 8 e 7  
1^9 600 UrLüsd.Ors 7 
123 00b üo Sskev 7 

' 7 
4

« 7 » °  « r s
310 00b6 KrkioMvtr
152750

6X142.206

S12.00K6 kiseno.Kkrtt 7 
2 756 klbskt.fakb. 7 

410 0056 üo.papiskfd. 7 
84.005 klsKt.vkssü. 4 
34 7556 kNAl. Viottv. 7 

116 00b O.kkNSlLOo. 7 
582 00b ksebv.bkk«. 7 

7 
7

Llaod.bpinn 7
LlasSvbriKs 

65.750 Sökl.tissnb. 7 
69.250 üo.Ursobin. 7 

124 0050 üreppinM. 7 
172.2556 ttunsm^seb 7 
185 0058 KstrskM.L6 7 
101106 ttrA««,.6use. 7 
28 75b ttrllesobs».  ̂

244.7556 ttülsA.t 6küd 
91 6050 ttst. Keller».

230.0056 »rnnov. 8av 
ü». tt»rsvk.

140 500 ttakd.^isnÜ. . 
30.256 ttakKvkt ökvK 7 

256 000 üo.kÄ.8t.-pk
152.0056 »rkpön.kAb. 
142 905 »aktm.Usvk. 7 
134.75b ttaspskkissn 
229 00i)6 »sini.okm.r.

64S00 ttvmmovkVm 
220 00b »okdkSNÜ V/. 0  

83 005 »SkMLNM..

0
6
0
0
8

10

4
18
4
4

15 
10
0
5 
7 
0

10
0

16
6 
6

11
0

U.-f. Kappe! 
UXkm8tkube -l 
KIet,Ml.inü. 
KixLüenssl 
^blettüniNA. 
M lI t i.k lM . 
MeptunLob. k 

485.0056 ttousöü.,. .6 I  10 
201 0056 ttioüorl. KK1. ^ 1 2  

MkittabkiK. 16

109.750 
174 258 
143.000 
187.106

7 32 
7

7 124 
9 
5

7 12

428 000
153 506 
105.800
32 256 

27000b 
141 256 

7X110 506 
105 25b 
187 75b 
135 09b 
170 25b 
120.256 
128.005
154 006 
169 730

«14.00b 
176 005 
320S056 

8X121.805 
445 00b 
SS.5ÜK0 

140 750 
9 00K8

310.2556 Lpg! 
I ßO OObO 8ou
62 5056 

230 0056 
259.8056 
340.25K6 
83 500 

2Ü6.25K6 8tol
158.2556 §to! 
119.52b6 §tki 
2838056 
176 260 
119.02 b 
192.00^ 
167.90b 
153.500

24
5
8
8

18
10
0

14
18
20
0

1b
11
8

22
13
5

10
6
5
7

35
18
0
0
6 
9 
0

13X
6
6

32
3
8

26
0

300 00b 
312 0056 üo.l 

10.50K6 
53.0058 

104.500 
131.750 
780058 

208 0050
130.000
106.000 

1820.000
75.000 

115 0056 
420 00!

56 üo.Mw.tttt. 
lb6 üo. ttivKslv.

51250b MkillsbkiK 
ttoküü. kisv. 

113.008 üo Kummi. 
59.256 üo.üu1ol..K.
2L V06 üo ÄollKrm. 7 

162.00b6 Vdsetilkisd 7 
lSSOÜb üv.kireniaü.
43 00))« üv.XoKrokK. 

156 506 üc pktl.rom. 
125 0056 ^ppoln. 7m. 7 
2,7 0058 OkonrlLKo,  ̂

Osnrd.Kusr 
60 0050 Otrvi -Uinon 

215 030 Ottsnr.kissn 
1885056 S»ani.6olü. 
L5.50!i6 pauKseti 
96.75K6 petoksb.kl.k 

114.2556 üo. V.-X. 
58.2556 psIküllV.V.X. 

160 805 pkönix l.it.1. 
940056 kavsnsdLp 

264 6056 ttviodoiUXet 
,  263.00b6tttisin.8knK.
8 127.75b üs. Uetrllv. 

200000 üo.ttars. 8*. 
3S.00KL üe.ZtrdlmK. 

121.0056 üo.Wstt.lnü. 
üo. üo. KtKv. 
ttiodeeKUt«. 
ü. 0. ttisüel 
ttomdek ttütt 7

7 20 ß l4.9056 
84100 

342 50b 
1730056
88.100 

104.0056 
197 0056

0 
7 30
7 11 

0

üo.rvponLV/ 
Vivtokibfrkk 0

ttosvntti.pkr. 
ttsritr.kknK. 

üo. rueKsk 
ttotke kküv 
ttütASks V/K. 
Lävtlsövdl 
LanAßki). U. 
Srkstti . . . 
LotiokillA. . 
8odI»o!.ll6L8 
8otil.pktl.7m 
tt.8okdöiüsk

1 SS 000 
35.00)6 
72.0056 

101.800 
146 006 
95258 
6328» 

205.7556 
154.5058 
145 500 
202.0056 
7500b 

107.0058 
93.5050 

1057556 
9.000

104 00b 
115.505

186.00b 
170 000
197.0056 
155 00,6
219.0056

137 50b 
142 000

Vosotlol.vk. 
Voktl.Uarvt) 
Vok«ok1.P.Ä 
Mlrnüsk»kf 
Wsstskvkln- 
üo.pr.-M . 

V/esitrl.Oom 
Mrtt.Ok.lnü 

üo. Kuplsk 
üo. 8tLk!^. 
üo. kü.X.6. 

«ivKinep-O. 
V/ivlLttkütm 
V/ilKsüsrom 
M t.  Lursst. 
üo.Ltrdtkkk. 
V/köüe «all. 
LovtiruKkb. 
leitrsk̂ Lod

011 
7 30

rvllsIV rlü ii 7 1b

8ekomdukA 10 
8et)oenink . 6 
8ekoeKokt kl 6 
8eobevK8ek 7 
Siemvnr Lt.l 7 
8ism.L tt!sK. S 
81emvnskt>8 0  
Zimonivs Ott 7 

nttenn«k7 
. .E tX tk  / 
8pkltbsnKX0 0  

iaütbskx. tt 7 
tai,tLttö1Kk 7 

8t388t.0t).f. 7 
8tstt.Vu!Krn 7 

M k E  I  
.td.rmK-X 7 

, sts8p1o1K 7 
IpoeKIenbkk I  
lo l. koklinvk 7 
Islloiv-Krn.
Ivkka X.-6. . 6 
Ik. Okossvk. 7 
üo.»i.8et,»ntl 7 
üo.tt kottzrtt 
üo kklttkÜ»8t 7 
üo.üo.8üürr. — 
IsvIsn.Uirb 7 
Ikialokirbtp 
pk.Itiomss. 7 
Ikaetiond.r. 
KInienkruz. 
1t.ü.1.inü.8v. 7 10 
Vrkrin.pap 
V.kkl.pkKt.O. 
üv.Vötnttv.p 
üo.^öktol-V.' 7

128.006 
146.0058 
42.000 

226.100
222.0056 

6X120.500
107.500 
109 750
129.0056 
374.75b
87.50K6 

144.750 
146 500 
180.5056 
118.4üdS 
1335056 

7X139.880 
1415Üd6 
16S0S56 
34LS0 
98 086 
81 250 
76.00K6
52.050 

296 7Sb6
128.0050 
136 000 
249755
66 100 

136 75b 
MS050 c» 
158 00i0 ^ ^
173.0056 
138 500 ^ A  
3l2 0Vii6 L .5
93.008 Z -

152.0050 Z Z  
269.75b 
182 605 S »  
101.250 
1780^ -  
624.00b - r K  
226 0üb6 - A

12 
9 

16 
b

011 
4 18
7 12 

7

kS
L

3
a

0

0  27 >409 0056 ?  2 . 
7 11 1209 00b 

151.000 
119 00b 
,68.7556 L A
110.0056 L »  
54.905 - 1 L

575.0056 L »  
93000  '

111750 
97 400 

188 5056 
203 005

4X 72250
93 500 

2S5 0056 
232005

Wevi!§e!lk1t788
^  Xmst. - tttt 6 7. 4 169 600
"  kklisr.u.X 8 7. 5 60.975b
'  Koperk-. 8 7. 5 N2.30bS
^  kirsabon 14 7. 6

1.0NÜ0N . vistr 5 20.52b
. üo. . . 8 7. S 20.495b
 ̂ «LÜk.U.K. 14 7. 4X 76.551,

, ttvuvvkk . vistr 4.2125b
- - 8 7. 3X 81-358

8 7. 54 84.775b
^  8vk»lvoir . 8 7. 4X 81.00b»

8tovKK!m 107. 5
ltr l Platte 107. 5X 80.55»

^  peteksbL. 8 7. 5
bO Viakrel». . 8 7. 5 84.75b

L

L
L

»

Sa!k. Lüdrr, tzgüdnoisn
8°»»mriis p. Ävek 20 47».' 
20-frLnK8>8tüeKe. 16.271» 
tt.tturs.Ooiü plOvtt. 216.205 
XmvriKrn. ttoten . . 4.213»» 
knAl. krnKnotsn 11. 20.515 
fksrir.SrnKn. 10Otk. 81.365 
vest. ttotsn 10V Kk. 84«05<z 
ttuss. ttvtsn 100 K.LIS SOd 
üo. Ivll-Kup. K1.j — /



U n s e r e  d i r e k t e n  I m p o r t s  n e u e r e r  e r n t e  
s m ä  e m Z e t r o k k e n  u n ä  v o r r ü g l i c k  s u s L e k s l l e n

^ usxevL kite ^ iscd u n x en  ^  b is L  / > / >  
okken 6as pkunä von  tAK. 1  V v  I . v t I
su c k  in Paketen  v o n  10 p tz . u n ä  k o k en

K aise rs  K skkse-O ssaiL ft
v .  m . d. n .

burop«, rrSSt» UaNee-USrlerrt-Selrted. »  Ueber >000 lNk!»I»a.

^ s l t b s r ü d m t !

I t Ü l i e b r s i u !
kssoiiüsn M M lM m r t !  llsiikclis Uiieli-, bllless Äiiilkolgils.

Ikskso-
T v k o k o ia lis

( u s u s s t s  M r L t z :  „ H Ü L L " . )

L t Ä s t s i n s ä s i l l s  i n  6 o I ä  1 8 9 6 !

blöckste tVssck- unä öleiolikrsÜ bei kürrerter lVasokreül
U u r  e i n m a l i g e s  c s .  V « - ' / r s t ü n 6 i g e s  H o c k e n
sorgfältiges Ausspülen, möglichst in «armem Wasser, äie Wsscbe ist 
soiort kertig, vollkommen rein unä wie suk äem käsen gedleickt.
O r v 8 8 e  E r s p a r n i s  a n  2 e i t ,  A r b e i t  u n ä  O e l c i !

Lrksitlicl» nur in Original-Paketen, niemals lose.
I lK ^ lk k l. Oo., OOSSKt.OOKk'. Meiniz« fadritrantsa aucl» «ter allbelisbten

l- lsn k s l'L  ö l s i c k
V e t a n n l m a c h n n g .

Am Mittwoch den 30. Oktober,
nachm ittags 2 Uhr, 

findet in den R äum en  der S ä u g lin g s-  
Ungsfürsorgestelle Gerberstr 17 eine 
Untersuchung sämtlicher S äu g lin g e  
durch H errn  S a n itä ts ra t  D r .  6 1 m - 
liv iv lse r  statt. M ü tte r und Pflege­
m ütter werden aufgefordert, m it den 
K indern pünktlich zu diesem T erm in  
zu erscheinen.

Der Magistrat.

lts.
Bekanntmachung.

Am Freitag den 1. k. M
vorm ittags 10 Uhr, 

werden w ir vor dem Hause T h .- 
Mocker, U tm e n a lle e  L  noch sehr gut 
erhaltene Nachlaßsachen, wie B etten , 
Nähmaschine, Schränke, Tische rc. 
meistbteiend versteigern lassen, wozu 
Kauflustige eingeladen werden.

T horn  den 23. Oktober 1912.
Ver Magistrat.

»E in  tonlich hervor. >  
ragendes

I  BlSthner- I  
s  Pianino I

ofieriert

8  8 .  I lS I IM IW , I
8  Pianofortegroßhandlnng I

Posen, Bismarckstr. 10. W

Technische A rbeiten ,
Gutachten, Taxen, Expertisen re.

« a u s  S v d L v k o r ,  , « W ' « r .
seit langen Jahren vereidigt beim königl. 
Land- und Amtsgericht, sowie bei der 

Danziger Kaufmannschaft für 
M aschinenbau, Elektrotechnik, M o ­

toren. A utom obile.
— 2 2 jährige P rax is .—

Daiizig. Hansaplatz 7, Telephon 1739

Automobil-
Fahrten

auf jede Entfernung unternimmt in mo­
dernsten Luxusautomobilen bei mäßigster 

Preisberechnung
« s s l o l r t ,

ThornS ältestes und g röß tes S pez ia l­
geschäft dieser B ranche, 

CoppernikuSstr. 30 n. G rabensir. 20.

k r i s i v r k L m m v
aus Uoru, Lükkelkorn, 6ummi, 
2el!u1oiZ, LUeubein, Lekiläpatt,

X o p k b ü r s t s n
tu sekr grosser Lusnadl von 

50 ?lenm'ss an,
X l s i c l s r k ü r s l s n ,
I s s e U s n b ü r s k s n ,
^ s k n d ü r s t s n

--------in allen kreislaZen,--------
L a d v s t o v d o r

aus U0I2 , runä ober ilaeb, k'eöer- 
possn in kapierbülss 

sm pkeb lt

Lsiksnksdrik,
3 3  ^ IL sIZ U t. A Isi-lL« S S .

l V I v n O A r a m m s
werde?! gut gestickt, sowie andere Hand- 
arbeiten sauber angefertigt.

H V v n tL l r E ,  Letbitscherstr. 46.

Telephon S0S. UM Mlkl Telephon 909.
------- M essen ger-B oys-Ju stitu t,--------

Eilbote«. A gfffs. nutz P M - P W t t I l » g .  Eilboten. 
Besorgungen aller Art. E ilgu t zu jedem Zuge.

«-kL..-., M M M -«
Besorgungen von M K "  Einkäufen ohne Preisaufschlag.
.  Aufbewahrung von Koffern, Paketen usw.

Schnelligkeit. Pünktlichkeit. Zuverlässigkeit. Diskretion. 
Garantie für jeden Auftrag.

Kleiner 
.  M öbel-Transport.

Mein W  - A M
befindet sich in nächster Zeit wegen Ver­
größerung der Praxis im Nebenhause.
B reitestraße 3 3 , 2  T r.,
bei Herrn Kaufmann S e b l l x

ß r a i l  M i - M t z t t z  M l i l l l v r .

^ a r i k  * Dote mit Zweirad oder zu Fuß 
W illis . r/, Stunde 30 Pf., jede weitere 
Viertelstunde 15 Pf. M it Gepäckrad oder 
Handwagen * ,  Stunde 50 Pf., jede 

weitere Viertelstunde 20 Pf.
F ü r  G epäckaufbew ahrung 10 P^g. p ro  T ag und S tück.

Baderstraße 3 , 1. Etage, direkt an der Fähre. Telephon 9 0 9 .

von 7 ' ,  Uhr früh bis 10 Uhr 
abends. S o n n tag s  von 8 Uhr 

früh bis 8 Uhr abends.
M U  O t "  "  " 7

A vkung 7 . u 8 . blovem ver;

bsrUn
VIenl-oNsris^W

S IL 8  
SeMinao 
l« Ls.
ven Kl.
»evpt.

Wert«
I  A D G sV ?» *1 lbo«« »us versodieck T» sevck-nleVstMU« R I  LToo »» korto uock LmtÜodv Oowinnlisie 30 5* . ertra  

In aNeo äurcd k lsksle LsontUokr o Verksufsslsllvi» ovis
« .  v ,

k - r is r i r ie i is t r s s s -  1S3s.

M T W W s W M

N .  r .  k r ü g s r .
Lelexr -^kär : ,,<,«dIckqvieirE*^

!s»eck8MW!!I.jß,
V o » « 1 » n e A 7 -v o p r» v 1 M » te ;, Kai. 3. statt 250 >lk. LW. 
L v n tL L lL e iL « »  1 6 , statt 75 Zy.

N Iv  8 o r t e v  l a - l l 'k a t i 'o n k n  5 — 15 °/o i i n l s r m  t 'i ik r i i is lr l '1 8 .
L w a l ü  k e U o g ,  ' U a s s o n s s o s o l l . ,  M o r s ,  L o k i l l s r s t r .

V v 1 e» k o ir  8 7 4 .

Unterricht
in Buchführung. Stenographie. Schreib- 
nraschrne usw. Beginn des neuen Kursus
Donnerstag den 31. d. MtS.

C oppernikttsstraße 41, 1.

MlMeulsche LreMaimalt,
finale Iboni.

Vreltestr. — Fernruf 174-
Aktienkapital und Reserven 27*/« Millionen Mark.

Infolge der Erhöhung des Reichsbankdiskonts 
verzinsen wir Depositengelder bis auf weiteres
bei täglicher K ü n d ig u n g ......................... mit
„ monatlicher Kündi gung. . . . .  „ 3 ^ ^
„ dreimonatlicher Kündigung . . .  „ 4 °!o

sechsmonatlicher Kündigung
und zwar vom Tage dsr Einzahlung bis zum Tage 
der Abhebung.________ _______________________

M a i l"  -v k Im M Ik ii,
——"i «lLLvarmlort» b e s t«  «. KMIz^ .

stör Lrssts kür Nolr- a. Lissv- 
pkostorr, okrr« ä«r«r k̂ooKtstlo 
2 0  dssltrso, deäark kvkros 
^nstrlob«, kavlt vlobt, ist von 
rwdexrevrtor LsItdLrkvit.
Leparoturva «usxssoblosssr».
QaelKvet kür 2»rmptostou,
^Lscüexkostso, Vsrrlkrso,
Intern enxkLdls, IV^vetssr,
^VLraavxstLksIv, Oderdrm- 
pÜLIo, 6rea»t«t2« « v .  V<m 

- , xrvsster ̂ VLektixkslt kür keook-
vvä «rmpüs«» Vocksv,»OlkLa«-8tsL0t»  ̂ . Oskrümmts

PM ««. tk-- vl-k^pp-l».
HüKnvrKükO NVV« LLLV̂ kostSL,

Lloksrmrs domplottor 
2L uvo .

Lomvotplatto».

kMtsriiWr NGiMle

kettkellem I  
llsunen I

fertige Letten I
n u r  N s u b l r r i e  I / V i l e  8

M i M i M
c>k«detOLkUS

O r sr n lso d e a  W p r .,
Lrvis Tkora. 

ko-t- Qvä Lsümstatk». 
Vrübt2mwptos1o2 I^ernrak I^lbitsob Ükr. 8. Hrearstewe.

Liserne Oelsn, 
keirolenMälell, 
Spsrkoellkeräö,
k q l .  ü s i s m ic lM W

emxkioklt «1s L êrirUitäten

k s il l  I S l t S l
I k o r n ,

1 ?« I. 1 S 8 .  ^ I t s t L S t .  « » » k t  S 1 .

I ""'M 7 L s - t W
B achrftr. 2 und Schuhm acherfte. 12. t zu haben G erb e ritr . 27, S.


